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VKeues in Küeues in Kürze.
Aus Berlin wird bexichtet: Kommuniſtiſche

Demonſtrationen in Verbindung mit Erwerbs-
loſenumzügen im Oſten der Reichshauptſtadt
führten geſtern zu ſchweren Zuſammenſtößen Die
Polizei wurde von den Demonſtranten ange-
griffen. An der Gudrunſtraße gab es zahlreiche
Verletzte, die aber der kommuniſtiſche Sanitäts-
dienſt fortſchaffte.
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Der Metallarbeiter Klemm aus Berlin-
Mariendorf wurde vom Reichsgericht wegen Vor-
bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit Ver-
gehen gegen das Republikſchutzgeſetz zu zwei
Jahren neun Monaten Feſtungshaft verurteilt.
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Jm Hauptausſchuß des Reichstags gab der
Abg. Erſinger (Zentrum) unter Zuſtimmung des
Reichsarbeitsminiſter Brauns (Z.) die beachtens-
werte Anregung, bei den deutſchen Auslandsver-
tretungen in den wichtigſten Jnduſtrieländern
Sozialattachees zu ernennen zur Beobachtung et-
waiger Ausnahmen bei Handhabung des Acht-
ſtundentages nach dem Waſhingtoner Abkommen
und zum Bericht über ſonſtige ſozialpolitiſch wich-
tige Vorgänge.

Von Regierungsſeite wurde im Haushalts-
ausſchuß des Reichstags mitgeteilt, daß im Jahre
1927 vorausſichtlich Reichszuſchüſſe zu zahlen ſein
werden für 1900000 Jnvalidenrenten mit je
72 Rm., 340 000 Witwen- und Witwerrenten mit
je 72 Rm. und 1070 000 Waiſenrenten mit je
36 Nm. Die Geſamtbelaſtung hieraus ergibt ſich
mit 199 800 000 Rm.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
ſetzten ſich alle Parteien, mit Ausnahme der So-
zialdemokraten, für Erleichterungen der Gewerbe-
ſteuer ein. Ein Unterausſchuß ſoll die verſchie
denen Anträge prüfen.

r

Das preußiſche Kultüsminiſterium hat dem
Reichsinnenminiſterium einen Geſetzentwurf über-
reicht, der eine Entſchädigung der Lehrkräfte und
Unterhaltungsträger der privaten Vorſchulen durch
reichsgeſetzliche Regelung vorſieht. Man hofft.
daß ein entſprechendes Reichsgeſetz ſpäteſtens im
März verabſchiedet und ſomit die im Grundſchul-
geſetz feſtgelegte Abbaufriſt für die Vorſchulen
eingehalten werden kann.

r

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Warſchau,
daß bis 31. März insgeſamk weitere 4100 Hektar
(16 400 Morgen) deutſchen Bodens in Polen ent
eignet werden. Das Beſtreben Polens gehe in
erſter Hinſicht auf die militäriſche Sicherung des
Korridors durch polniſche Anſiedlungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, verlaufen
die Wahlen in den Dorfräten für die kommu-
niſtiſche Partei recht ungünſtig. Die beſitzenden
Bauern haben großen Einfluß in den Dorfräten
gewonnen, beſonders in Gruſinien und Weißruß-
land. Es wird mit der Möglichkeit gerechnet,
daß die Wahlen für ungültig erklärt werden.
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Sonntag abend machte Muſſolini dem eng-
liſchen Schatzkanzler Churchill ſeinen Gegenbeſuch.
Jm Anſchluß fand in der engliſchen Botſchaft im
engen Kreiſe ein Diner ſtatt.
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Wie in gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen
verlautet, galt der heutige Beſuch des ameri-
kaniſchen Botſchafters bei Poincars der Be
ſprechung der franzöſiſchen Schulden-
regelung.

Vor der Tür des italieniſchen Generalkonſulats
in Neuyvork explodierte geſtern eine Bombe, die
von unbekannter Hand hingelegt worden war.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Das amerikaniſche Flottendepartement hat ein
Preisausſchreiben für ein oder zwei Rieſen-
luftſchiffe herausgegeben, die mehr als 6 Mill.
Fuß Rauminhalt haben. Das Preisausſchreiben
läuft am 16. Mai ab. Das Luftſchiff muß in
Amerika bei amerikaniſchen Geſellſchaften gebaut
werden.
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Aus Neuyork wird gemeldet: Die Gouver-
neurin von Texas, Miß Ferguſon, iſt von ihrem
Amte zurückgetreten. Miß Ferguſon war die
erſte und einzige Frau, die bisher in Amerika das
hohe Amt des Gouverneurs inne hatte. Sie ſprach
in ihrer Amtszeit derart viele Begnadigungen
von Verbrechern aus, daß Texas ein Eldorado
für „ſchwere Jungens“ und eine Hölle für den
friedlichen Bewohner wurde.

Jn dem ſüdafrikaniſchen Hafen Kapſtadt war
der Kreuzer „Emden“ als erſtes deutſches Schiff
nach dem Kriege eingelaufen und wurde dem
Publikum zur Beſichtigung freigegeben. Eine
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich dazu einge-
funden, ſo daß nur ein kleiner Bruchteil an Bord
gelaſſen werden konnte und ſchließlich die Lauf-
planken eingezogen werden mußten, um die Ord-
nung zu wahren. Dieſes Einziehen der Planken
wurde von den hinteren Reihen der Andrängen-
den nicht bemerkt, ſo daß die Gefahr entſtand, daß
die vorderen Reihen ins Meer gedrängt wurden.
Um ein ſchweres Unglück zu verhüten, ließ der
Kapitän die Feuerſpritze auf die Menge richten.
Dieſe Hilfsmaßnahme wurde zunächſt mißver-
ſtanden, und nach den erſten engliſchen Nachrichten
kam es zu wilden Entrüſtungsausbrüchen.

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ griff
in der ihm eigenen Art von Vaterlandsliebe dieſe
erſten engliſchen Meldungen auf, um ſchleunigſt
gegen die deutſche Marine und den deutſchen Offi-
zier im allgemeinen und gegen den Kommandeur
der „Emden“ im beſonderen zu zetern. Jnzvwiſchen
muß ſich dieſes treudeutſche Blatt von dem amt-
lichen engliſchen Reuterbureau wie folgt belehren
laſſen:

Ein „Emdenzwiſchenfall“ in Kapſtaöt.
„Während der „Zwiſchenfall“ zunächſt miß-

verſtanden und die Handlungsweiſe des Kom-
mandanten der „Emden“ verſchiedentlich bereits
kritiſiert wurde, iſt ſich nunmehr das Publikum
darüber klar, daß die Geiſtesgegen wart
des Kapitäns wahrſcheinlich eine
der größten Tragödien, die Kap-
ſtadt je bedrohten, verhindert hat.
Die Polizei hatte ſich vor dem ſo-
genannten Zwiſchenfall mit dem
Kapitänin Verbindung geſetzt. Der
Spritzenſchlauchtrat alſo mitihrem
Wiſſen und Ein verſtändnis in
Tätigkeit. Es handle ſich um eine ganz
beſondere Lage, da ganz unerwarteterweiſe ſich
eine rieſige Menſchenmenge angeſammelt hatte
die auf drei Seiten von Waſſer umgeben war
und keinen Ausgang fand, weil von hinten
Tauſende nach vorwärts drängten. Die Polizei
war alſo machtlos und hätte es nicht verhindern
können, daß die Leute in die See gedrängt oder
zu Tode gedrückt worden wären.

Das Publikum bringt dem Kapitän der
„Emden“ die größte Dankbarkeit für ſeine
Geiſtesgegenwart entgegen.“

Reichskanzler Dr. Marx empfing geſtern nach
mittag um vier Uhr den Vorſitzenden der Frak-
tion der Deutſchen Volkspartei Dr. Scholz und um
fünf Uhr die Vorſitzenden der Demokratiſchen
Fraktion Koch und Erkelenz. Wie in parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, erſtreckten ſich die Be
ſprechungen zunächſt nur auf ſachliche Fragen.
Perſonenfragen ſind noch nicht erörtert worden.
Nach ven demvkratiſchen Partei-
führern empfing Dr. Marx den Ab-
geordneten Müller-Franken alsVertreter der Sozial demokratiſchen
Fraktion.

Dr. Marx teilte dieſem mit, daß die Deutſche
Volkspartei nicht bereit ſei, die große Koalition
mitzumachen. Nach Mitteilung von ſozialdemo-
kratiſcher Seite ſtellte dann weiter Abg. Müller-
Franken an den Reichskanzler die Frage, ob die
Parteien, die eventuell eine Minderheitsregie-
rung bilden würden, mit Unterſtützung von links,
und ohne eine Neutralität des Kabinetts nach
beiden Seiten einzugehen, bereit ſeien. Dr. Marx
habe erwidert, daß das Zentrum dazu be-
reit ſei, daß er aber noch nicht wiſſe, wie die
Deutſche Volkspartei zu dieſer Frage ſtehe.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat für
Dienstag nachmittag eine Sitzung des Fraktions-
vorſtandes vorgeſehen und die Fraktion ſelbſt
auf Mittwoch 12 Uhr einberufen.

Am Dienstag vormittag wird Dr.
Marx den Deutſchnationalen Par-
teiführer, Graf Weſtarp, empfangen.

J Z

Die demokratiſche Preſſe gibt ſich
größte Mühe, die Volkspartei zu einem Umfall
und zur Teilnahme an der Großen Koalition zu
beſtimmen. Aehnlich das offizielle Or-
gan des Zentrums, die „Germania'“,
die jetzt das entſcheidende Hindernis, die Reichs
wehrenthüllungsrede Scheidemanns, als „einzelne
redneriſche Entgleiſung eines Parlamentariers“
darſtellt. Sie überſiecht dabei bewußt, daß Schei-
demann dieſe Rede ausdrücklich als Peauftragter
der Partei gehalten hat, und daß der Vorſitzende
der ſozialdemokratiſchen Partei, Hermann Müller,
die Erklärungen Scheidemanns ausdrücklich ge
billigt und noch verſchärft hat durch den Zuſatz,
daß die Enthüllungen nur ein Teil des der
Reichsregierung vorgelegten Materials ſeien.

Da die Enthüllungen hinterher durch den ſo-
zialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Künſtler in
der geſamten Parteipreſſe in einer geradezu ein-
zigartig hetzeriſchen und die Landesintereſſen
ſchädigenden Weiſe fortgeſetzt würden, kann gar
kein Zweifel ſein, daß

dieſe Enthüllungen die offizielle ſozialiſtiſche
Parteipolitik darſtellen.

Daran kann der beſchämende Verdrehungsverſuch
der „Germania“ nicht das geringſte ändern. Man
wird es daher durchaus verſtehen können, wenn
einzelne deutſchnationale Zeitungen von einer
Regierung Marx Garantien gegen links ver-
langen und deshalb erklären, ohne direkte Betei-
ligung der Deutſchnationalen in der Regierung
ſei dieſe für ſie untragbar. Garantien gegen
Landesverrat, der auch praktiſch geradezu un

Die Regierungsverhanölungen des Dr. Marx.
Die Deutſche Volkspartei lehnt die große Koalition ab.

ſinnig iſt, da er nicht nur die Beziehungen zu
Frankreich, ſondern auch zu England auf das
ſchwerſte gefährdet, iſt ſchließlich das ja wohl
Mindeſte, was man von der Regierung ſeines
Landes verlangen kann. Bei einem von der So
zialdemokratie abhängigen Kabinett fehlen dieſe
Mindeſtgarantien.
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Aus Berlin wird gemeldet: Von volkspartei
licher Seite wird beſtätigt, daß die Deutſche
Volkspartei eine Beteiligung an der großen
Koalition ablehne. Jm Reichstag am Nach-
mittag umlaufende Gerüchte, daß der Abg. Dr.
Scholz am Montag abend zur weiteren Klärung

der Lage ein zweites Mal von Dr. Marx
empfangen würde, beſtätigten ſich nicht.

Dr. Geß'er gegen die Demokraten.
Jn der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ hatte

der als gut republikaniſch bekannte General Rein
hardt einen Aufſatz veröffentlicht, der den Demo-
kraten Pazifismus vorwarf und vor einer Links-
politiſierung der Reichswehr warnte. Darob
großes Hallo und Proteſt bei den Demokraten,
insbeſondere in Veröffentlichungen führender
Demokraten im „Berliner Tageblatt“, und unter
anderem ein Proteſtbrief des Parteivorſitzenden
Koch an den Reichswehrminiſter, er dürfe ſolche
Erklärungen eines aktiven Reichswehrgenerals
nicht dulden.

Aber der Demokrat und Reichswehrminiſter
Dr. Geßler läßt ſich nicht einſchüchtern und wird
heute eine Antwort veröffentlichen, die die Demo-
kraten ſchon jetzt in Harniſch bringt (ſofern man
einen ſo unpazifiſtiſchen Ausdruck auf ſie anwenden
darf). Denn ſoviel iſt über die Antwort Geßlers
bereits durchgeſickert, daß er darin erklärt: der

Artikel des Generals Reinhardt ſei
keine politiſche Entgleiſung, ſon-
dern der Reichswehrminiſter ſelber
habe von dieſem Angriff auf ſeine
eigenen Parteigenoſſenvorder Ver-
öffentlichung Kenntnis gehabt.

Die Wahlen in Wiesbaden Staöt und Lanö
Die Stadtverordnetenwahl in Wiesbaden hatte

folgendes endgültiges Reſultat: Sozialdemokraten
16 Sitze (bisher 12), Aufwertungspartei 2 Sitze
(0), Kommuniſten 6 (5), Wirtſchaftspartei 6 (3),
Demokraten 4 (6), Deutſche Volkspartei 9 (9),
Zentrum 7 (6), Deutſchnationale Volkspartei 2

(5) Sitze. JGleichzeitig fanden geſtern die durch Ein-
gemeindung der Gemeinden Sch'erſtein, Sonnen-
berg notwendig gewordenen Wahlen zum Kreis-
tag ſtatt, wobei neun Sozialdemokraten, vier
Zentrum, drei Kommuniſten ſechs Wirtſchaftsbund
und ein Hausbeſitzer gewählt wurden.

Die Wahlbeteiligung beträgt nur ca. 50 Pro
zent; mit anderen Worten das Bürgertum blieb
großenteils zu Haus und hat nun die Folgen zu
tragen.

Die Gründe des
amerikaniſchen Reichtums,

Die wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung
der „Konſumfinanzierung“.

Wir wollen durch Wiedergabe des nach
ſtehenden Aufſatzes keineswegs einſeitig gegen
alle Arten und Formen von „Konſumfinan-
zierung“ Stellung nehmen. Nur: „Vor Miß
brauch wird gewarnt!“ Die Schriftleitung.

Einem Aufſatz des bereits kürzlich von uns
zitierten Jacques Deval im Pariſer „Journal“
entnehmen wir die nachſtehenden außerordentlich
bemerkenswerten Ausführungen: „Der Haupt-
grund des amerikaniſchen Rüſtens iſt zunächſt und
in aller-, allererſter Linie die Luſt zur Arbeit,
die allerdings vielleicht weniger eine Tugend iſt
als der Mangel an Vergnügungen.

Der weitere Grund iſt die Fülle von Roh-
ſtoffen: die Erdoberfläche und der Untergrund
ſind von märchenhaftem Reichtum. Dieſen beiden

Gründen, die allgemein bekannt ſind, habe ich
einen dritten hinzukommen ſehen, der vielleicht
das wahre Geheimnis mehr noch des
privaten Wohlſtandes als der all-
gemeinen Wohlhabenheit iſt: der
Amerikaner der mittleren Klaſſe
und der unteren Klaſſen iſt dick be-
packt mit Schulden.

Der Europäer, und ganz beſonders der Fran
zoſe, verabſcheut die Schulden. Dagegen der
Amerikaner wirft ſich Hals über Kopf hinein und
ſchwimmt darin.

Alles kauft man hier auf Kredit, zum
mindeſten auf Zahlung am Wochenende. Das
Automobil, die Möbel, das Eigenheim, die Klei-
dung, die Weihnachtsgeſchenke, das Billett für die
Ferienreiſe, die Schmuckſachen. „Qne Dollar
down!“, d. h. „Einen Dollar Anzahlung“, dazu
eine Unterſchrift. Keine Formalitäten, keine
Quittungen, nichts. Kaufleute und Jnduſtrielle
ſind in keiner Kreditverſicherung oder überweiſen
ihre Rechnungen an Spezialbanken. Keinerlei
ſchmutzige Operationen, keinerlei Wucher, und der
Zins für die geſchuldeten Beträge ſehr niedriß.
Am Ende jeden Monats die Einkaſſierung, viele
Einkaſſierungen und Vorlegungen der Rechnungen,
aber nirgends ein mißvergnügtes oder verächt-
liches Geſicht auf der einen oder anderen Seite.

Jch habe bisher geglaubt, Schulden machen
ſei ein Zeichen für moraliſchen Tiefſtand. Jch
muß geſtehen, daß es ein ſozialer Hochſtand aller
erſten Ranges iſt; denn wo iſt der Arbeiter, der
Ladenverkäufer, der Bureau- oder Jnduſtrieange-
ſtellte, der leichtſinnig ſeine Stellung aufs Spiel
ſetzen würde? Wo iſt der Kaufmann, der ſich
knickrig zeigt, wenn das Wocheneinkommen, das
Monatsgehalt verpfändet werden? Zwei Zah-
lungsrückſtände, dann heißt es: „Heraus aus der
Wohnung, zurück mit dem halbbezahlten Goldarm-
band, fort das Auto und hin vor den Richter.“

Jn Europa, wo dieſe Anleihe bei der Zukunft
noch keineswegs ſo üblich geworden iſt, ſondern den
Ausnahmefall bildet, wo von zehn Hausfrauen
neun ihre Gasrechnung jedesmal bezahlen
würden, ſobald ſie auch nur ein Ei gekocht haben,
wenn ſie nur das Geld dazu hätten, hat das
Leben auf Kredit auch nicht die ungeheuren
politiſchen Folgen wie hier.

Denn ſie ſind wirklich ungeheuer. Das Syſtem
des Kaufes auf Abzahlung hat mehr Streiks be-
endet und mehr ſoziale Revolten als alle ge
heimen Kampffonds der Welt. Die Gewertkſchafts-
kaſſe mag den Lebensunterhalt der Streikenden
bezahlen, die Wohltätigkeit mag die Tragödien
der Arbeitsausſperrung verhindern, aber: aber
würden ſie das Fordauto, den Eisſchrank, den
Lautſprecher, die Armbanduhr bezahlen? Nein.
Und darum lieber ſich über Lohn und Gehalt
mit dem Unternehmer verſtändigen, als die Ab
zahlungsraten nicht zahlen können und all die
ſchönen auf Abzahlung gekauften Dinge auf einen
re und gleichzeitig wieder verſchwinden zu
ehen.

Eine Minorität von Kreditgebern herrſcht hier
mit abſoluter Gewalt über die ungeheure Maſſe,
die Kreditnehmer. Es iſt die Menſchenfreundlich-
keit, gleichzeitig wohltätig und unerbittlich
einer Plutokratie, die hinter Schuldſcheinen ver
ſchanzt iſt und hinter einer Garde von Bütteln in
der harmloſen Geſtalt von Rechnungserhebern.

Politik der Schuldverpflichtun-
gen, damit iſt alles geſagt. Es wäre
töricht, zu glauben, daß dieſe erfolgreiche Jnnen
politik nicht die Tendenz hätte, auch zum Prinzip
der Außenpolitik des Landes zu werden, in dem
ſie ſo allgemein üblich iſt. Daraus erklärt ſich
der amerikaniſche Jmperialismug.

Ein Dementi Kelloggs.
Meldungen aus Waſhington zufolge ſoll ſich

dort die Neigung zu einer Verſtändigung im
Nicaraguakonflikt verſtärkt haben. Man führt
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dieſen Stimmungsumſchlag auf die unnachgiebige
der Oppoſition zurück. Trotzdem bleibt

wie vor ein diplomatiſcher Bruch mit Mexiko
im ch der Möglichkeiten.

Aus RNeuyork wird gemeldet: Geſtern abend
dementierte Staatsſekretär Kellogg die Gerüchte
von einer Aenderung der ametikaniſchen Mittel
amerikapolitik. Sie wird ſich nach wie vor in
den Gedankengängen der Kongreßbotſchaft des
Präſidenten Coolidge halten. Eine Erklärung
über Mexiko lehnte Kellogg entſchieden ab.

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhing-
ton: Seit geſtern früh berät das Staatsdeparte

65 Toten zerſtreut haben.

ment über die Abberufung des amerikaniſchen
Geſandten in Mexiko. Dieſer äußerſte Schritt
wird bisher von Coolidge bekämpft. Jn-
zwiſchen bereitet die amerikaniſche
Preſſe die öffentliche Meinung für
den Krieg mit Mexiko vor. Die Zeitungen
bringen wie auf Kommando ſpaltenlange Verichte
über angebliche Greueltaten gegen Nordameri-
kaner in Mexiko.

Aus Neuyvork wird gemeldet: Admiral Latimer
verlangte von Präſident Sacaſa die Unterwerfung
unter ein Schiedsgericht, da er ſonſt gezwungen
ſei, die Blockade fortzuſetzen. Augenſcheinlich iſt
Sacaſa nicht gewillt, das Schiedsrichteramt an
zuerkennen.

Kriegsmaßnahmen der mexikaniſchen Regierung.

Nach Meldungen aus Arizona hat die mexi-
kaniſche Regierung die Southern Pacific Eiſen
bahnen in den Staaten Sonera, Sinaliag und
Havarit übernommen. Dieſe Uebernahme wird
als eine Kriegsmaßnahme bezeichnet.

Wie aus Durango gemeldet wird, haben die
mexikaniſchen Regierungstruppen die Aufſtändi-
ſchen geſchlagen, die ſich nach Hinterlaſſung von

Die mexikaniſche Re
ierung hat an der amerikaniſchen Grenze eine
Flugzeugbaſis errichtet, um die von
Amerika herüberkommenden Unterſtützungen mit
Flugzeugen bekämpfen zu können.

Japan als Vermittler in China
Nach Meldungen aus Tokio hielt der japaniſche

Miniſterpräſident eine Rede, in der er die Sym-
pathien Japans für die geſetzmäßigen Forde-
rungen Chinas zum Ausdruck brachte. Der Mi-
niſterpräſident fügte aber hinzu, daß Japan zur
Verteidigung ſeiner rechtmäßigen Jntereſſen in
China entſchloſſen ſei. Japan befinde ſich auf
Grund ſeiner Beziehungen zu China in einer
günſtigeren Lage als die übrigen Mächte und ſei
daher beſonders geeignet, als Friedensvermittler
zwiſchen China und Amerika und Europa aufzu-
treten.

Belgien gibt ſeſne Konzeſſion in Tientſin
an China heraus.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Wie in belgiſchen
Kreiſen verlautet, hat die belgiſche Regierung
der chineſiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie zur
Herausgabe der belgiſchen Konzeſſion in Tientſin

bereit iſt. Die Pekinger Regierung hat darauf
der belgiſchen Regierung eine Dankesnote geſandt
und darin bemerkt, daß eine Kommiſſion bereits
beauftragt worden iſt, in Tientſin mit den bel-
giſchen Behörden über die Uebergabe zu ver-
handeln. Dieſe Wendung in der bel-
giſchen Chinapolitik iſt für die Kon-
zeſſionspolitik der übrigen Vertragsmächte von weiteſtgehender
Bedeutung.

Am 17. Januar haben in Peking, auf Wunſch
der chineſiſchen Regierung, die Verhandlungen

zum Abſchluß eines belgiſch-chineſiſchen
Handelsvertrages nnen. Belgien
wird beim Scheitern dieſer Verhandlungen den
Haager Schiedsgerichtshof von neuem anrufen.
Die Kantonregierung wird von belgiſcher Seite
über den Verlauf der Pekinger Verhandlungen
ſtändig auf dem laufenden gehalten.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Der Miniſterrat unter Vorſitz des
Premierminiſters hat den ganzen Sonntag und
Montag vormittag über gedauert. Den eng-
liſchen Flottenſtüßpunkt Weihaiwei mit den
übrigen Konzeſſionen zurückzugeben, wurde ab
gele Jnzwiſchen ſetzt die Admiralität die
Bereitſtellung weiterer Kriegsſchiffe zum Aus
laufen nach Oſtaſien fort.
Der Mailänder „Secolo“ meldet aus Alexan

drien: Dreizehn engliſche Kriegsſchiffe der Malta
und der Gibraltarflotte haben Sonntag mittag
mit Kurs nach Oſtaſien den Suezkanal paſſiert.

Arbeitsloſendemonſtrationen in Paris
Aus Paris wird berichtet: Die Axbeitsloſigkeit

in Frankreich nimmt ſtändig zu. Allein das
Pariſer Ernährungsgewerbe hat bereits 20 000
Arbeitsloſe. Geſtern morgen hat auf dem großen
Boulevard in Paris die erſte große Arbeitsloſen-
kundgebung unter Teilnahme von 1500 Demon-
ſtranten ſtattgefunden, in der die Regierung in
ſcharfen Worten aufgefordert wurde, ſich der vielen
Tauſenden Arbeitsloſer geſetzgeberiſch anzunehmen.

Von amtlicher franzöſiſcher Seite wird das Be
ſtehen einer größeren Arbeitsloſigkeit hartnäckig
beſtritten. Die Sache hängt ſo zuſammen: man
gibt ſich allerſeits in Frankreich große Mühe, die
Zahl der Arbeitsloſen, ſoweit es gebürtige Fran
zoſen ſind, möglichſt niedrig zu halten, ſchon um
das Preſtige zu wahren und größere Beunruhi
gungen im Lande zu vermeiden, die bei dem
leidenſchaftlichen Charakter der Franzoſen immer
gefährlich ſind. Und man hat zur Vermeidung
großer franzöſiſcher Arbeitsloſigkeit einſt-
weilen ein ſehr einfaches Mittel, das man rück
ſichtslos anwendet: man entläßt vorwiegend aus
ländiſche Arbeiter, von denen es mehrere Mil-
lionen in Frankreich gibt, und ſchiebt ſie einfach
über die Grenze ab. So traf kürzlich ein größerer
Trupp von ungariſchen Arbeitern in der Heimat
ein, und auch üher die ſpaniſche Grenze ſoll ein
ſtarker Arbeiterrückfluß erfolgen.

Das Mittel iſt bequem. Aber es hat ernſte
außenpolitiſche Seiten. Denn Frankreich ſchafft
damit franzoſenfeindliche Agitationsherde in den
Heimatländern der abgeſchobenen Arbeiter, zumal
dieſe ſchon während ihrer Beſchäftigung in Frank
reich ſehr ſchlimme Erfahrungen mit der fran
zöſiſchen „eulture“ gemacht haben, indem ſie unter
miſerabelſten Verhältniſſen arbeiten mußten und
rückſichtslos ausgebeutet wurden.

Bemerkenswert iſt übrigens, daß man die
mehreren hunderttauſend Polen in Frankreich
leidlich behandelt und auch jetzt noch möglichſt
ſchont da die Polen ſich gerade dem franzöſiſchen
Charakter gut anpaſſen und leicht im Franzoſen
tum völlig aufgehen, will man ſie gern im Lande
behalten, um wenigſtens auf dieſe Weiſe durch
„Franzoſenerſatz“ den Geburtenrückgang aufzu-
halten.

Keue Aufklärungen des Generals
von Pawelh)z.

Zu dem Stand der Reſtpunkteverhandlungen
wird von zuſtändiger deutſcher Seite in Paris
mitgeteilt: Nachdem das Militärkomitee die deut-
ſchen Vorſchläge geprüft hatte, fand zwiſchen den
deutſchen Unterhändlern und dem General Bara-

tier eine neue Beſprechung ſtatt, in der General
von Pawelß die erbetenen Aufklärungen über die
deutſchen Vorſchläge gab. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt und nehmen einen normalen
Verlauf.

Das Pariſer „Journal“ meldet: Der deutſche
Botſchafter überreichte dem Auswärtigen Amt
und der Botſchafterkonferenz die Verordnung des
Reichspräſidenten gegen die ungeſetzliche Ein
ſtellung von Reichswehrſoldaten. Dieſe Tatſache
ſei inſofern hochbedeutſam, als damit Deutſchland
zugibt, bisher dieſe Einſtellungen und damit die
Verletzung des Verſailler Vertrages nicht ver
hindert zu haben. Wir können es machen, wie
wir wollen, es wird immer zu unſeren Ungunſten
ausgelegt.

Wie die Pariſer Blätter melden, wird ſich die
heutige Vormittagsſitzung des franzöſiſchen Ka
binetts mit der Möglichkeit der vorzeitigen
Rheinlandsräumung beſchäftigen.

Italiener verhaften einen franzöſiſchen
Spion.

An der italieniſchen Grenze beim GroßBern-
hardt wurde, wie aus Rom verlautet, ein früherer
franzöſiſcher Offizier, namens Souverein, auf-
gegriffen und ins Gefängnis überführt, weil er
ohne Paß italieniſches Gebiet betreten hatte und
ſein Herumſtreifen nicht genügend rechtfertigen
konnte.

Fur Ablehnung des Calonderſchen
Schieösſpruches durch Polen.

Die Ablehnung des Calonderſchen Schieds-
ſpruches in der Frage der deutſchen Minderheits-
ſchulen durch die polniſche Regierung hat in
politiſchen Kreiſen Berlins großes Aufſehen er-
regt. Wenn der Wortlaut der Entſcheidung der
polniſchen Regierung erklärt, die Entſcheidung
Calonders ſtehe im Widerſpruch zum Genfer Ab-
kommen, ſo würde dies eine Brüskierung nicht
nur des vom Völkerbund beſtellten und bisher
ſtets von beiden Seiten für objektiv angeſehenen
Schiedsrichters Calonder, ſondern auch eine Brüs
kierung des Völkerbundes ſelbſt durch Polen dar-
ſtellen. Entſprechend Artikel 149 des Genfer Ab-
kommens, wonach die Minderheiten ſich an den
Völkerbund wenden können, wenn ihre Beſchwer
den bei den entſprechenden ſtaatlichen Minder-
heitsämtern nicht den genügenden Erfolg haben,
wird der Völkerbund ſich mit der Angelegenheit
befaſſen müſſen.

Der deutſche Volksbund legt Beſchwerde ein.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Der deutſche
Volksbund in Oſtoberſchleſien hat gegen die Ab-
lehnung der Schulentſcheidung Calonders durch
die polniſche Regierung Beſchwerde beim Völker-
bund eingelegt.

180 neue Verhaftungen in Polen.
Wie aus Warſchau gemeldet witd, ſind noch

180 weitere Perſonen, darunter ein vierter weiß
ruſſiſcher Abgeordneter, wegen ſtaatsfeindlicher
Betätigung verhaftet worden. Unter den Ver
hafteten befinden ſich Studenten, Arbeiter, Klein
händler, mittlere Beamte und Soldaten. Unter
den in Wilna feſtgenommenen Perſonen ſind drei
Direktoren von Genoſſenſchaftsbanken.

Follunion zwiſchen Eſtland und Lettland
Aus Riga wird gemeldet Vorgeſtern abend

hat die eſtländiſche Wirtſchaftsdelegation nach
mehrtägigen Verhandlungen über die Zollunion
Riga verlaſſen. Kurz vor ihrer Abreiſe iſt eine

volle Eini in der Frage der ion zuſtande pelepewen Der lettländiſche iniſter
empfing die Preſſe und teilte ihr mit, es ſei zwar
noch nicht zur Unterzeichnung des Vertrages ge
kommen, man könne jedoch damit rechnen, daß der
Vertrag Ende Januar unterzeichnet werde.

v der kommunſſtiſchena e i 4Aus Wien wird gemeldet: Bereits vor einigen
Wochen war es zu ſchweren Unſtimmigkeiten
innerhalb der öſterreichiſchen kommuniſtiſchen
Partei gekommen, die mit der Spaltung des
Parteivorſtandes endete. Die Oppoſition in der
kommuniſtiſchen Partei ſcheint ſich mit dem Plane
zu tragen, als ſelbſtändige Partei auftreten zu
wollen. Die alten Führer rufen Moskau zu Hilfe.
Die kommuniſtiſche Jnternationale hat auch be
reits eine Kommiſſion eingeſetzt, die im Laufe der
nächſten Woche in Wien eintreffen wird.

Sollte es nicht gelingen, die Zwiſtigkeiten bei
zulegen, ſo ſoll die kommuniſtiſche Partei Oeſter
reichs als ſelbſtändige Partei aufgelöſt werden
und als eine Sektion Oeſterreich der kommu
niſtiſchen Partei Deutſchlands angeſchloſſen wer
den. Jn dieſem Fall ſoll dann der reichsdeutſche
Kommuniſt und ehemalige Reichstagsabgeordnete
Brandler die Leitung der Sektion Oeſterreich
übernehmen.

Deutſchlands Auslanösreiſebilanz.
Jm Reichstagsausſchuß für Verkehrsangelegen-

heiten wurde geſtern u. a. darauf hingewieſen, daß
ſich im Jahre 1924 rund 700 000 Ausländer in
Deutſchland aufgehalten und dabei 60 Mill. M.
ausgegeben haben. 1925 waren eine Million
Ausländer bei uns, die 100 Mill. M. ausgaben.
Für das erſte Halbjahr 1926 ſchätzt man die Aus
gaben fremder Reiſender in Deutſchland auf etwa
40 Mill. M. Den Hauptanteil dürften die
Amerikaner ſtellen. Andererſeits haben 1924
etwa 2,7 Millionen Deutſche ihre Reiſen ins Aus
land verlegt und dort 140 Mill. M. ausgegeben.
1925 waren es ſogar 3,7 Millionen, die 190 Mill.
Mark im Auslande gelaſſen haben. Für die Mo
nate Januar bis Juni 1926 wird die im Auslande
von deutſchen Reiſenden verausgabte Summe auf
76 Mill. M. geſchätzt. Daraus ergibt ſich für das
Jahr 1924 ſozuſagen eine paſſive Reiſeverkehrs-
bilanz von 80 Mill. M., für 1925 eine ſolche von
90 Mill. M. und für das erſte Halbjahr 1926 von
36 Mill. M.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Die 80jährige
ehemalige Kaiſerin Charlotte von Mexiko, ge
borene Prinzeſſin von Belgien, liegt im Sterben.
Der König weilt am Krankenbett.

Eine Stunde in der größten
Diamantmine der Welt.

Von Wolfgang Weber.
Der Empfang, den die Premiermine bei

Kimberley in Transvaal (Südafrikaniſche Union)
für den Ankommenden bereit hält, iſt ſehr
originell. Punkt 1 Uhr ſteigt man aus dem Zug.
Man hat noch keine drei Schritte in der glühen-
den Sonnenhitze gemacht. als plötzli eine
Exploſion ertönt, als wären hundert Kanonen
auf einmal abgeſchoſſen worden. Man eilt ein
paar Schritte vorwärts, und vor den Füßen
öffnet ſich ein gigantiſcher ſchwarzer Schlund von
140 Meter Tiefe, aus dem unter donnergleichem
n ewaltige Steinſplitter bis in die aller-nächſte Nähe fliegen. Dann, mit einem Schlage,
herrſcht atemloſe Stille. Rieſige Rauchſchwaden
ſteigen kerzengrade, mächtigen Säulen gleich, in
die Luft: Dynamitſprengung.

Das iſt die Begrüßung, die die Premiermine
jedem Reiſenden ſchickt, der mit dem Mittagszug
hier ankommt. Er betritt eine kleine, abgezirkele
Welt, deren ungeheure Arbeit ſich ganz auf einen
Umkreis von wenigen Kilometern beſchränkt
kaum ein Verkehr mit der Außenwelt. Außer ein
paar Zügen mit Lebensmitteln und Werkzeugen
wäre nur ein ganz gewöhnliches Serienauto zu
nennen, in dem jeden Morgen ein ziemlich un
guffälliger Herr mit einem noch unauffälligeren
Säckchen nach Pretoria fährt. Aber es iſt nicht
ganz unbekannt, daß dieſes Kurierauto von einer
Poſtenkeite bewacht wird, daß ſeine Durchfahrt an
ſeder dieſer aus drei Schwarzen beſtehenden
Stationen“ telephoniſch gemeldet wird, und daß
wohl keine der hie Mahnahmen für
ſeinen Schutz dere iſt. Jn Pretoria wird das
geheimnisvolle Säckchen regiſtriert, am ſelben
Abend wird es noch in einem Extrawagen mit
zwei Kurieren nach Kapſtadt verfrachtet, dann
vergehen höchſtens noch einige Tage, bis es ſeine
Reſſ in die Welt antritt

Gedankenvoll lehnen wir uns über das ge
brechliche Holzgitter, das uns von dem gewaltigen
Abgrund der Mine irennt. Die Rauchſchwaden
verziehen ſich allmählich, und wie durch einen
Schleier tguchen plötz ich tief unten winzige
Brücken, Hütten und Eiſenbahnen auf. Man
glaubt in eine Spielſchachtel zu ſehen, in ein aus-

geſtorbenes Miniaturdorf. S hört manaus der Tiefe das elektriſche Signal aus hundert,
weit im Umkreis aufgeſtellten Glocken, deren
Klang uns aber nür ganz geiſterhaft und ge
dämpft erreicht. Es iſt das Zeichen „Gefahr
vorbei“, und mit einem Schlage verwandelt ſich
die Totenſtille in das Bild eiſes beiſpiellos ge
Lhäftigen ſprühenden Lebens. Aus Unterſtänden,
aus Winkeln und aus Höhlen, die man von oben
ger nicht ſehen konnte, ſtrömen Scharen von

rbeitern und verteilen ſich in wenigen Minuten
über das ganze ungeheure Gebiet. Die geſprengten
Blöcke werden zerſchlagen, in die Förderbahnen
verladen und von unzähligen Zügen fort trans-
portiert. Es vergehen kaum fünf oder ſechs
Stunden, bis kein loſer Stein mehr auf dem
Boden der Mine liegt und eine neue Dynamit-
ſprengung neue Arbeit Tag und Nacht
herrſcht ununterbrochener Betrieb, nachts unter
dem Scheine von 30 gigantiſchen Scheinwerfern,
die die Sohle taghell erleuchten, und Tag und
Nacht rollen die Frcener in unzähligenWindungen und Kehrtunnels zur Fabrik hinauf,
deren Maſchinen jetzt die Arbeit der ſchwarzen
Hände ablöſen.

Wagen wir einen Gang durch die Anlagen!
Jm Büro der Direktion werden wir als längſt
angekündigte Gäſte in aller Liebenswürdigkeit
aufgenommen, ohne daß man aber ezgißt. ſich
telephoniſch noch einmal unſerer Jdentitäk zu ver-
gewiſſern. Schon nach wenigen Minuten hatte
man ſich mit den Konſulaten verſtändigt; man
gab mir einen Buren 837 Führung, und nun ging
es hinein in das verbotene Land.

Bei einer Diamantmine pflegt man dem Wort
„verboten“ einen ſehr energiſchen Nachdruck zu
eben. Man begnügt ſich nicht mit einer Auf
chrift „Es wird gebeten, nicht einzutreten“. ſon
dern erſetzt dieſen liebenswürdigen Ton dürch das
etwas rauhere „Vorſicht, Hochſpannung!“
Wenn dann der Strom abgeſtellt iſt und man
einen Augenblick ohne Lebensgefahr die Um-
zäunung düurchſchreiten kann, dann beweiſen einige
durch die Büſche blitzende Karabiner, daß die
einladenden Plakate immer noch einige Todes
arten verſchwiegen haben,

Wir erſ t eine Wendeltreppe und treten
auf eine Plaktform, vor der ſich ein Bild aus
breitet, das keiner der Veſucher je vergeſſen wird.
Hunderte von Metern lang erſtreckt ſich ein un-
überſehbarer Maſchinenkomplex, deſſen rotierende

Räder und Mörſer das Werk fortſetzen, das die
Negerhände begonnen haben. Ganze Geſteins-
berge werden in wenigen Stunden zermalmt,
zerkleinert und zu Schlamm zerſtoßen.

„Jn Sieben und in gewalkigen Setzbehältern
wird ſchließlich die graue Kiesmaſſe immer feiner
und der Prozentſatz an Diamanten immer größer.
Ein paar Stockwerke weiter unten ſteht das
Wunderwerk der Technik: die große Sortier-
maſchine.

Hunderte von Metern lang fallen dort, durch
Siebe nach ihrer Größe geordnet, die nur noch
mit wenigen gleich großen Steinen vermengten
Diamanten auf mechaniſch erzitternde Wachs-
platten. Dort rollen die, Steine fort, die
Diamanten aber bleiben kleben. Der Beamte
kann ſie ohne Mühe „aufräumen“. Es gibt keine

und er ſteckt ſie zunächſt in alte
Zigarettenſchachteln. ehe ſie ins Direktionszimmer
kommen.

m täglichen Umgang mit den Millionen-
werten hat man längſt die Hochachtung davor
verloren.

Nur die Schwarzen! Bei ihrem Monatsgehalt
von 80 Marr ſind ſie nicht gegen die Verſuchung
gefeit. Am Stehlen kann man ſie ſchwer hindern,
und ſo verſuchen ſie, den Beſuchern für wenige
Schillinge Brillanten von ungeheurem Wert an
zubieten ein Grund, weshalb die Leitung
re ſorgfältig auswählt. Herausſchaffen
önnen ſie die Steine aber nicht, denn ſie wohnen

bei der Fabrik, und ihrem ſeltengn Urlaub geht
eine ſtrenge Unterſuchung voraus.

Es iſt kein Wunder, daß ſie die wenigen Be
ſucher, die die Leitung nach genauen Erkundi-
gungen hereinläßt, in ihr Vertrauen zu ziehen
r. ſelbſt beobachtete, wie mir einſehr ehrwürdig Alter auf Schritt und
Tritt eine Viertelſtunde lang wie ein Schatten
folgte und mich in einem unbeobachteten Moment
beiſeite t Er zeigte mir einen amantenvon wenſgſtens 15 oder 20 Karat, 40 Schillinge
wollte er dafür haben.

Einen Moment fühlt man etwas wie Ver
ſuchung.

Der ganse raffinierte Apparat moderner
Technik iſt nun dazu aufgeboten, um den
Schwarzen das Verlaſſen des Minenbezirkes zu
erſchweren. Mauern Ppoſtenketten, elektriſche
Sperr- und Signalanlagen machen ihm das Ent
weichen auf dieſe Weiſe unmöglich. Die Arbeiter

wohnen in einem Dorf in der Nähe der Anſtalt,
das ebenſo unüberbrückbar von der Außenwelt
abgeſchnitten iſt, wie das Direktionszimmer mit
dem Diamantenſafe. Verlaſſen ſie die Umzäunung,
dann werden ſie zuerſt einer Unterſuchung unter-
en. von der man ſich hier in Europa gar
einen Begriff machen kann. Man beſchränkt ſich

durchaus nicht darauf, den Mann nackt auszu-
P ihn körperlich zu unterſuchen und die

leider durch eigene Beamte und Taſtmaſchinen
ſchnell aber gründlich auf jeden vielleicht ein-
genähten Stein zu Jeder, der dengeringſten Anlaß zum Verdacht geben könnte,
wandert in das Röntgenkabinett. Da
kann kein Miſſetäter ſeinem Schickſal entgehen!
Eine ſinnreiche Anordnung der Gebäude hat im
Röntgenkabinett auch eine eiſerne Tür eingefügt,
von der aus ein bequemer Gang gleich in das
P penliegende nämlich das Separatzuchthaus
Uhrt.

Allerdings: die Schwarzen ſind findig. Unter
der Kopfhaut. in künſtlichen Zähnen, in ein-
geſchnittenen Wunden wird heutzutage niemand
mehr Steine verſtecken wollen.

„Schlauer“ war ſchon ein Neger, der ſich ein
Auge ausriß, ein Glasauge einſetzte und dieſes
als Gefäß für einen ganz großen Diamanten
verwandte. Auch er wurde erwiſcht!

Trotzdem hat man feſtgeſtellt, daß etwa ein
Prozent der Geſamtproduktion geſtohlen wird.
Aber was will das heißen in dem Betrieb, den
F durchqueren wir eine volle Stunde brauchen!

s liegt etwas Phantaſtiſches in dem Gedanken,
daß gewaltige Maſchinen und unermeßliche
Menſchenmaſſen ganze Berge verſehzen und durch
arbeiten, um als Ergebnis am Abend eine Papp-
ſage mit kleinen Steinen in das Safe zu

ell?en
Die Geſchichte der Minen aber iſt ebenſo

eigenartig wie ſie ſelbſt. Als 1887 ein Farmer
ein paar Kinder mit einem großen Kriſtall ſpielen
ſah, da dachte er wahrhaftig noch nicht daran,
daß das im Sand gefundene Spielzeüg einem
halben Erdteil zu ſeinem Aufſchwung verhelfen
ſollte. Ein Juwelſer erkannte es als Diamant
im Werte von 10 000 Mark. Drei Jahre ſpäter
war die Stelle von einem Kranz von Minen
umgehen und in deren Mitte eine Stadt empor-
geſchoſſen. Kimberlen. Hevte jſt Südafrika
das größte Diamantgebiet der Welt.
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Dienskag, 18. Januar 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Der Volksmundö über dieſes Wetter,

Eigentlich iſt der Januar, der ſchon bei
unſeren Vorfahren Hartung, d. h. Froſtmonat,
hieß, im Volksmund als geſtrenger Herr be-kannt. Die Natur hüllt ſich in ihr Schnee-
und Eisgewand und ſchläft ihren Winterſchlaf.
Wald und Flur ſind ausgeſtorben und das
luſtige Plätſchern des Bächleins iſt verſtummt.
Stille herrſcht ringsum.

Wo iſt der geſtrenge Herr mit ſeinem Regi
Jahre geblieben Kein Froſt

hält die Erde in ſeinen Bann, keine nee
decke gibt ihr warmen, ſicheren Schutz. Faſt
kommt es ſo vor, als hätte der Frühling
ſchon ſeine Vorboten ausgeſandt, um Mutter
Erde wieder zur Arbeit zu mahnen, Mutlker
Erde, die vor neuem Schaffen doch ſo gern ein
wenig ruhen und Kräfte ſammeln möchte.
Mildes, vregneriſches Wetter erweckt neues
Leben; die Knoſpen ſchwellen in ihrer Hülle
und ſchon findet eine alte Loſung des Land
mannes ihre Beſtätigung, die vom 20. Januar
ſagt: „Fabian Sebaſtian läzt den Saft in
die Päume gahn“, oder nach dem Volksglauben
kommt am 25. Januar: „Pauli Bekehr, der
Storch wieder her“, der Dachs kriecht zum
erſten Mahle aus ſeiner Höhle und im Erd
boden regen ſich zum erſtenmal die Würzel-
chen. Ueber d weiß der Volksmund

weni
Schnee, tut Berg, Tälern und Bäumen weh
Es iſt eine Erfahrung, die ſich auch in dieſem
Jahre mit ſeiner Grippeepidemie wieder be-
währt, daß naſſes Wetter Krankheiten för-
dert, während Froſt mit Sonnenſchein allen
Krankheitseimen den Garaus macht. „Regen
im des Pfarrers Gehege (d. h. den
Friedhof) düngt“, oder, wie man auch zu ſagen
pegt „Wenn Januar viel Regen bringt,
werden die Gottesäker gedüngt.“

So ſehr wir den Frühling auch lieben und
zur rechten Zeit warmes Wetter wünſchen, ſo
wäre es doch beſſer, er bliebe noch fern, und
der Winter käme zunächſt einmal zu ſeinem
Rechte.

Unterhaltungsabenö der Hausfrauen.

Die zweite Veranſtaltung der „Halliſchen
Hausfrau“ in Merſeburg war wieder ein „voller“
Erfolg. Der große Saal des „Tivoli“ hatte
geſtern abend eine polizewidrige Ueberfüllung
aufzuweiſen, und in den Gängen der hauswirt
ſchaftlichen Ausſtellung herrſchte ein fürchterliches
Gedränge. Das löſte ſelbſtverſtändlich bei vielen
Beſuchern Unmut gegen den Veranſtalter aus, der
den Eintrittskartenverkauf ohne jede Rückſicht auf
die Platzfrage vornahm, dabei aber auch das Ver-
bauen der Ausgänge nicht verhinderte. Bei
Feuerausbruch in der „Kunſtſcheune“ hätte der
Mann ein entſetzliches Unglück zu verantworten
gehabt. Für die ausſtellenden Firmen iſt ein
ſolcher Maſſenandrang zwecklos, weil die wenigſten
Gelegenheit haben, ungeniert und ſorgfältig die
Ausſtellung zu beſichtigen. Da hat die erſte der
artige Veranſtaltung im „Kaſino“ zweifellos
einen würdigeren Verlauf genommen.

Das künſtleriſche Programm des Unter-
haltungsabends ſtand auf bemerkenswerter Höhe.
Alfted Hüller, erſter Bonvivant des halliſchen
Stadttheaters, brachte durch ſeinen ſprudelnden
Humor eine recht vergnügte Stimmung zuſtande.
Charlotte Strempel, deren künſtleriſche Er
folge als Opernſoubrette des halliſchen Stadt
theaters in Merſeburg beſtens bekannt ſind, ge
wann durch ihren entzückenden Vortrag einiger
Arien und Lieder reſtlos die Sympathien der
Zuhörer. Den muſikaliſchen Teil beſtritt die
Hausfrauenkapelle unter Leitung des Kapell-

Das Rätſel von Moldenberg.
Von H. von Blumenthal.

Elſa wurde bei dieſem Anerbieten ſcharlachrot.
ſich vorgenommen, jede Beſchäftigung, welche es auch ſein

Aber Modellſtehen? Francois Mar
tin hatte bei einer Beratung über ihre Zukunft ſtark betont,
daß dieſer Beruf nie in Betracht kommen könne.

Der Maler bemerkte ſofort ihre Scham vor dieſem
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mochte, anzunehmen.

Vorſchlag.
„O, ich ſtrebe durchaus nicht nach klaſſiſchem Stil,“ be

teuerte er ſchnell! „Jch mache Jiluſtrationen für Zeitſchriften,

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

meiſters Leo Schönbach, der auch die Vorträge
meiſterhaft am Flügel begleitete. Die Schweſtern
Annelieſe und Jlſe Zimmer zeigten ihr bereits
ſehr gut ausgebildetes Tanztalent in, einigen
reizenden Tänzen. Etwas ſehr Gefälliges bot die
Halliſche Gymnaſtikſchule von Frau Ruderiſch.
Die Darbietungen der Schüler und Schülerinnen
zeigten, daß die ſportliche Durchbildung der
jugendlichen Körper im tändelnden Spiel prächtig
erzielt wird. Zuletzt produzierte ſich noch das
Geſchwiſterpaaur Voggering in einem
Jongleurakt mit Hunden. Die ſehr reſpektablen
Leiſtungen ernteten wohlverdienten Beifall.

Jm Ausſtellungsraum gab es viel zu ſehen.
Die Firma Engel hatte Pfaff-NRähmaſchinen
ausgeſtellt und ließ die vielſeitige Verwendbar-
keit dieſes Fabrikates praktiſch vorführen. Die
Bewunderung aller Hausfrauen erregte der von
der Firma Oppel Nach f., Gotthardtſtraße, vor
geführte Backapparat und noch andere äußerſt nütz
liche Haus- und Küchengeräte. Mit dem bekannten
vornehmen Geſchmack hatte die Firma Ehlert
einen kleinen Ausſchnitt aus dem vielſeitigen
Kaufhaus aufgebaut. Allerlei Schmuckſtücke für
das Heim und ſeine Bewohner zeigte die Koje
des Herrn Schladitz, Uhren- und Goldwaren-
geſchäft. Die ſtädtiſchen Werke zeigten eine Reihe
von Apparaten für Gasverwendung. Von den
Koſtprobeſtänden war. wohl am ſtärkſten der der
Sanitätsdrogerie Marold, Weißenfelſer Str.,
belagert, denn dort gab es gratis Pretzſch-Kaffee
zu trinken. „Rama“ und „Blauband“, dieſe
beiden einwandfreien Margarinefabrikate, konnten
auch an Ort und Stelle auf ihr Aroma geprüft
werden. So manche Hausfrau hat auf dieſe
Weiſe das Abendbrot geſpart. Recht wirkungsvoll
und belehrend war die „Perſil“-Reklame.

Außer dieſen aufgeführten Ausſtellern waren
noch einige Firmen vertreten, leider war es un
möglich, durch das Menſchengewühl zu dringen,
um alles beſichtigen zu können.

Reſchsgrünöungsfeier der Jugenögruppe
der Deutſchen Volke partei.

Die Jugendgruppe der D. V. P. veranſtaltete
geſtern abend im „Caſino“ eine Reichsgründungs-
feier. Die Vorſitzende, Frl. Roß, eröffnete die
Verſammlung mit einem Rückblick auf das ver
floſſene Jahr, wobei ſie namentlich der Grenz-
landarbeit gedachte.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Vor-
trag von Herrn Mittelſchullehrer Brenner
über Elſaß-Lothringen, jenes Schmerzens-
kindes unſeres Vaterlandes, das der Friede von
1871 uns nach langer Trennung wiederbrachte und
das uns nun wieder geraubt wurde. Er gab einen
längeren Abriß der Geſchichte des Landes und
zeigte, wie dieſes urſprünglich deutſche Land in
folge der Ländergier der Franzoſen uns entriſſen
wurde. Jm Jahre 1552 raubte Heinrich II. von
Frankreich Metz, das Karl der Fünfte nicht
wiederzuerobern vermochte und deſſen Trennung
vom Reiche 1648 beſtätigt wurde. 1681 fiel Straß-
burg in die Hände des „allerchriſtlichſten“ Königs
Ludwig XIV., der dem deutſchen Kaiſer die Tür-
ken auf den Hals gehetzt hatte. Durch kluge
Politik verſuchten die Franzoſen damals, den

u

Elſäſfernr ihre Herrſchaft ſchmackhaft zu machen. So
ſchwankt ElſaßLothringen beſtändig zwiſchen
beiden Mächten, ein Spielball ſeiner geogra-
phiſchen Lage. Jm Anſchluß an die Wiedererobe
rung Straßburgs und deſſen Kapitulation, ge
dachte der Vortragende eines alten Merſeburgers,
des Schloßgartenaufſehers Fries, der bekannt-
lich den letzten Schuß auf Straßburg abgegeben
hat.

Gemeinſame Lieder, Geſangsvorträge von Frl.
Rennow unter Begleitung von Herrn Buſch,

Sie dazu?“

Sie hatte und der Maler lachte.

werden.

Endlich ſtockte ſeine Rede, und Elſa kam zu Wort.

„Aber Sie wiſſen ja garnichts von mir,“ ſagte ſie unſicher,

„Mein liebes Fräulein, was brauche ich von Jhnen zu
wiſſen, als daß Sie Anſtellung bei dem Konditor ſuchten.
Daraus ſchließe ich, daß Sie mein Angebot nicht verachten

Wenn Sie auf Empfehlungen und dergleichen Un-
ſinn anſpielen, kann ich nur ſagen, daß alle Empfehlungen
der Welt es nicht vermöchten, eine breite Stumpfnaſe in
eine wohlgeformte umzuwandeln, und ebenſowenig könnte
der Mangel an Empfehlungen einem Gefühl und einer Geſtalt
wie der Jh igen etwas anhaben..

organiſatoriſche Trennung des Vereins

und Deklamationen von Frl. Hoffmann
(Halle) verſchönten die Feier.

Weitere geringe Fbnahme
der Erwerbsloſenziffer.

Die Erwerbsloſenziffer hat in der letzten Woche
einen geringen Rückgang zu verzeichnen. Die
Zahl der erwerbsloſen Perſonen iſt von 530 auf
507 geſunken. Die Geſamtzgziffer iſt einſchließlich
Zuſchlagsempfängern und Notſtandsarbeitern von
1169 in der Vorwoche auf 1074 gefallen.

Die Beſchweröe der Geiſe'Fnlieger.
Oeffentl, Verhandlung vor dem Bezirksausſchuß.

Am Mittwoch, dem 19. anuar,
findet um 105 Uhr vorm. vor dem hrn in erſeburg eine öffentlicheVerhandlung ſtatt, der mit größter Spannun
entgegengeſehen wird Bekannklich handelt es ſi
um die Entſcheidung über die Beſchwerde der
Geiſel-Anlieger gegen ungerechtfertigte und zu
ohe Räumungslaſten der Geiſel und ihrer
ebenbäche.
Wie aus dem oberen Geiſeltal verlautet, wird

die Beteiligung der intereſſierten Bevölkerungs-
kre'ſe ſehr kege ſein. Jn der Tat iſt es ſehr er
wünſcht, daß auch Intereſſenten aus dem mittleren
und unteren Geiſeltal erſcheinen. Die Verhand-
lung, die öffentlich iſt, wird den geſchädigten
Anliegern zum ten ma Gelegenheit bieten,
perſönlich der Wahrnehmung ihrer Belange bei

Bekanntlich erfolgten alle bisherigen
erhandlungen durch die Gemeindevorſteher und

durch die von dieſen gewählten Bevollmächtigten,

Führerkurſus der Frtamanenbewegung.
Die erſte Woche des in Halle ſtattfindenden

dreiwöchentlichen Lehrgangs iſt vorüber. Sie
brachte wie im Vorjahr morgens turneriſche
Uebungen, geleitet durch Bauernhochſchulmeiſter

H. Hoffmann und E. Teßmer in zwei Turn-
r danach Beſprechung praktiſcher Artamanen-
ragen im Saal der Jugendherberge. Umfaßte

der vorjährige erſte Führerkurſus 30-40 Leute,
während dann im Sommer etwa 60 gebraucht
wurden, ſo zeigt es ſich jetzt ſchon, daß die ä
120 jetzt zur r r verſam-melten Führer auch dieſes Jahr nicht
ausreichen werden.

Bedeutungsvoll iſt es, daß das Jnſtitut
für Landarbeitslehre in Göttingen
Herrn v. Lengerke dem Lehrgang zur
ſtellte, um die Artamanenführer in die Fragen
neuzeitlicher Landarbeitsforſchung einzuweihen.
Für die Stärkung von Herz und Gemüt ſorgen
die Volkslied- und Tanzſtunden unter Leitung

H. Hoffmanns, der ſie auch in der zweiten
oche fortſeßt. Am Mittwochabend beſuchte der

Vorſtand der Geſellſchaft der Freunde der Arta-
manenbewegung den Lehrgang, und es fand ein
Erfahrungsauskauſch aus dem vergangenen Jahre
ſtatt. Donnerstagobend brachte ein Vortrag von
Dr. G. W. Schiele- Naumburg über Arbeit,
Kapital und Siedlung die erſte t r der
G uns als Endziel hochwichtigen Siedlungsfrage.

eitere Vorträge von Fachleuten über dieſe
Frage werden folgen. Der Sonnabend brachte
das Reichsthing, welches die Geſtaltung des
Bundes Artam für die Zukunft klärte, auch die

and
werk Pommernmark“ von der Geſamtbewegung
brachte, die jedoch ein freundſchaftliches Verhält
nis nicht ausſchließen ſoll.

Am Sonntag ging es mit Muſik zur Morgen
feier am Saaleſtrand, wo Hoffmann erhebende
Worte fand. Mit Volkstanz am Nachmittag bei
Herrn Prof. Hahne im Provinzial-
muſeum wurde der Sonntag gefeiert. Die
zweite Woche bringt hauptſächlich die Behandlung
von Fragen der engeren Gemeinſchaften.

Ehrlich geſagt, intereſſiert

Arbeitswut gepackt,
verbrachte daher nahezu ſechs Stunden damit, ihre Hand
zum Willkommen für einen fingierten Liebhaber auszuſtrecken,
einen fingierten frechen Lümmel mit vernihtendem Hohn
abzuweiſen oder nur einem fingierten Beſucher eine Taſſe
Tee zu reichen und deſſen fade Redensarten mit einem
Witz zu beantworten.

Es war eine anſtrengende Arbeit, um ſo mehr, als der
Künſtler unaufhörlich ſprach. Er ſprach mit derſelben Energie,
mit der er zeichnete, und wie an allen Gliedern zerſchlagen,
verließ Elſa das Haus.

Aber es war ein Erfolg geweſen.
entzückt von ihr.
ſeine Jdeen eingegangen.
ſeine einzige Sorge war, ein Rivale könne
höheres Angebot abſpenſtig machen.

Nummer 14

Stadttheater Halle.
Der Garten Eden“ von Oeſterreicher und

Bernauer gehört, wie uns aus dem Theater
bureau geſchrieben wird, zu den Luſtſpielen der

haben.

RochelMüller ſtatt.

Weber, Winds.

eignet iſt.
Jn der heute, Dienstag, abends 8 Uhr ſtatt

findenden Aufführung von Kienzls „Eoangelie
mann“ ſingt Kämmerſänger Rudolf Jung vom
Friedrich-Theater in Deſſau die Partie des
„Mathias“.

Amtſicher Wetterdienſt.

Nachdruck nur mit Genehmigun
Landeswetterwarte Weimar.)

Das Tief, das vom Mittelmeer her uns
geſtern Niederſchläge gebracht hat. liegt heute
früh über Dänemark und dem ſüdlichen Schweden.
Gleichzeitig iſt das Tief über England bis Frank
reich gewandert. Wir haben mit einem Ausgleich
der Druckgegenſätze zu rechnen, ſo daß wir ruhiges
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge zu er-
warten haben.

Vorherſage: Wolkig und nebelig, zeitweiſe
aufklärend, nur noch vorübergehend Nieder
ſchläge. Jn tiefen Lagen Temperaturen über
Null. Jm Gebirge leichter Froſt. Nachts auch
Froſt in den Niederungen.

Schneebericht.

Oberhof. Nebel, min. 2 Grad, Nordwind 1,
55 bis 60 Zentimeter Schneehöhe, 25 Zentimeter
Reuſchnee, Pulverſchnee, Schi und Rodel gut.

Jlmenau. Bedeckt, min. 2 Grad, Nordwind 3,
10 Zentimeter Schnee, 5 Zentimeter Reuſchnee,
Schi und Rodel gut.

14 Jentimeter Fall.

Die Saale geht weiter zurück. Seit geſtern
iſt ſie um 14 Zentimeter gefallen. Am Unter
pegel der Schleuſe Trotha wurde heute früh ein
Waſſerſtand von 3,48 Meter gemeſſen.

Mieter-Verſammlung.

Jm „Tivoli“ fand am Sonntag eine öffent
liche Verſammlung der gewer betreibenden
Mieter ſtatt, die ſehr ſchwach beſucht war.
Herr Dannenberg vom Reichsbund Deutſcher
Mieter, Ortsgruppe Merſeburg, behandelte in
längeren Ausführungen die Verordnung vom
11. November 1826.

Zum Schluß der Verſammlung wurde ein
ſtimmig eine Reſolution angenommen in der es
u. a. heißt: „Die Verſammlung proteſtiert auf dasenergiſchſte gegen die in Maſſen von den Hauüs-
beſitzern vorgenommenen Kündigungen und damit
verbundenen Mieterhöhungen. Die Folge dieſes
iſt eine Brotlosmachung und Exiſtenzbedrohung,
darüber hinaus wird in der nächſten Zeit der
Mietwucher in großem Umfange einſetzen. Die
gewerbetreibenden Mieter verlangen vom preußi-
ſchen Wohlfahrtsminiſter ſofortige Rücknahme der
Verordnung vom 11. November 1926. Darüber

inaus verpflichten ſich die Anweſenden, ſich reſt
os zur Abwehr zuſammenzuſchließen.“

m

Nummern war, iſt ja auch der Wunſch nach etwas Neuem
berechtigt, und deshalb ſuche ich ein Modell. Nun, was ſagen

wollte keine Minute verlieren. Sie

Der Jlluſtrator war
Noch nie war ein Berufsmodell ſo leicht auf

Sie erſchien ihm unſchätzbar, und
ſie ihm durch ein
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Reuzeit, die in Berlin und in vielen anderen
Städten einen durchſchlagenden Erfolg erzielt

Das Stück verbindet lebendige Charak-
terzeichnung mit bühnenwirkſamem Aufbau, Witz
mit Grazie. Die Erſtaufführung am Stadttheater
Halle findet am Freitag unter Regie von Elſa

Beſchäftigt ſind die Damen?
Dülfer, Grether, Heller, Rochel-Müller, Seſſing,
Wagner, Kallenbach und die Herren: Durra. Gün
zel, Haller, Helmke, Henſel, Rob. Jungk, Marks,
Martin, Raupach, Thiele, Werner Tiedemann,

Es wird darauf hingewieſen,
daß das Stück für Jugendliche nicht ge

der Thüringiſchen

und je mehr Kleider Sie beſitzen, deſto lieber iſt es mir.
Wenn Sie nur ein wenig Talent für Poſe haben, werden
Sie mit Jhrem jetzigen Koſtüm zu mindeſtens einem Dutzend
Zeichnungen ſtehen können. Schöne Mädchen ſind meiſtens
dumme Dinger, aber Sie ſehen aus, als hätten Sie Grütze
im Kopf, und iſt dies der Fall, ſo würden Sie mir mit dieſer
Geſtalt nicht mit Geld aufzuwiegen ſein und würden ein gutes
Teil mehr verdienen, als durch Kuchenverkaufen oder ähn-
liches. Ich werde Jhnen für den Anfang den üblichen Preis
von einem Franken für die Stunde geben, und Sie können
ſo viel Stunden ſtehen, als' Sie nur Luſt haben. Jch bin
ein wahrer Arbeitsteufel und meine Arbeit rentiert ſich,
obwohl ſie nicht klaſſiſche iſt. Leſen Sie „Das Fabrikmädchen“
in der „Jlluſt-ation?“ Die Erzählung iſt zwar ein Schmöker,
aber prachtvoll illuſtriert. Die Jlluſtrationen ſind von mir.
Und hier iſt noch eine meiner Arbeiten zu ſehen“. Er
wandte ſich nach dem Ladenfenſter, an dem ſie eben ſtanden,
und wies mit einem Finger auf eine humoriſtiſche Zeitſchrift,
deren Titelbild eine eiegante Modedame zeigte, die ſich über
einen Gigerl luſtig machte. „Auch für ſolche Bilder wären
Sie ausgez'ichnet zu verwenden. Natürlich kümmere ich mich
nicht um den humoriſtiſchen Gedanken. Dieſer iſt Sache
des Herausgebers, der ihn natürlich ausheckte. Meine Auf-
gabe iſt nur, ein hübſches Mädchen zu zeichnen, das mit
einem Gedcken ſpricht. Männer zeichne ich nach dem Gedächt-
nis, aber für weibliche Figuren brauche ich Modelle und habe
dazu oft meine Frau benutzt. Mein Auftraggeber gab
mir jedoch kürzlich zu verſtehen, daß er mehr Abwechſlung
wünſche. Nachdem meine Frau die Hauptfigur der letzten zehn

mich an Jhnen nur das, was ich ſehen kann. Wünſchen
Sie dagegen Auskunft über mich zu exhalten, gut! Da
kommt zunächſt meine Frau in Betracht. Wenn Sie ſich
zu uns bemühen wo len, wird ſie Jhnen ſagen, daß ich ein

anz anſtändiger Kerl bin; oder, falls Sie lieber das unbe
angene Urteil Außenſtehender hören möchten, ſo gehen Sie

zu meinem Krämer hin in der Ecke. Sie werden von ihm
hören, daß ich pünktlich meine Wochenrechnung bezahle und
in den zwei Jahren meines Hierſeins weder Bankerott ge-
macht habe, noch mit der Polizei in Konflikt geraten bin.
Mein Haus iſt, in der nächſten Straße, und wenn Sie Luſt
zu einer Sitzung haben, können wir ſofort mit der Arbeit
beginnen. Jch habe eine Jlluſtration für die neueſte Nummer
zu machen, die noch heute abend weggeſchikt werden muß,
und brauche dazu notwendig ein Modell. Wollen Sie nun
mich zu meiner Frau begleiten oder wollen Sie den Krämer
fragen?“

Elſa glaubte bei dieſer frohen Ausſicht kaum ihren
Ohren trauen zu können.

„Wenn Sie mich für verwendbar halten, komme ich ſofort
mit Jhnen,“ ſagte ſie und bog mit ihm um die Ecke der
Straße. Nach ſechs Stunden kehrte ſie mit ſechs Franken
in der Tajche zurück.

Sie hatte ſich zu einem kurzen Jmbiß mit dem Künſtler
und ſeiner Familie, einer hübſchen, kleinen Frau und zwei
reizenden Kindern, überreden laſſen, bei dem nur einige
Worte gewechſelt wurden. Der Jlluſtrator, von fieberhafter

kenne.

Vorbehalt veranlaßt, und nun war ſie beſorgt, der jungeMann könne noch weiter forſchen. i ſorgt, nung

Das Dunkel ihrer Zukunft ſchien ſich zu lichten.
neuer Brotherr die Wahrheit geſprochen, durfte ſie hoffen,
auf unbeſchränkte Zeit Beſchäftigung bei ihm zu finden, und
ſpäter, nachdem er ihrer nicht mehr bedürfe, würden ſich
andere Künſtler ſeines Faches um ſie reißen.
ihr Auskommen finden, und wenn ſie am Ende der Woche eine
billigere Wohnung bezöge, könnte ſie aus ihren Erſvarniſſen
die kleine Summe zurüdkerſtatten, die ſie aus Nicolas Gre-
niers Aklentaſche genommen hatte

„Sie wollen doch nicht behaupten, es habe Sie noch
kein Maler aufgefordert, ihm zu ſitzen?“ fragte er üngläubig,
und errötend erwiderte Elſa: „Leider habe ich noch ſehr wenige
Künſtler kennen gelernt.“

Vor einer Woche hätte ſie ſagen müſſen, daß ſie keinen
Jhre peinliche Gewiſſenhaftigkeit hätte ſie zu dem

Aber Jacques Flanneur, wie er ſich auf ſeinen Arbeiten
unterzeichnete, zeigte, ſoweit nicht ſeine beruflichen Intereſſenin Betracht kamen, keinerlei Neugierde. h
ſeiner Beruhigung vernommen, daß ſie Waiſe war, die keinen
Anhang hatte, und die daher niemand in ihren Anforderungen
ſteigern werde, zog er es vor, von ſich und ſeinen Arbeiten
zu ſprechen. Der Tag hatte daher Elſa trotz ihrer Ermüdung
etwas Ruhe für Geiſt und Gemüt gebracht.

Nachdem er zu

Mit hoffnungsfrohem Herzen verließ ſie das Atelier.
Wenn ihr

Sie konnke

(Fortſetzung folgt.)



ſchulgeſetz und S

Der letzte Tag.
Das Gaſtſpiel des Zirkus W. Hagenbeck auf

dem Nulandtplatz findel mit der Mittwoch- Vor
h ſeinen Abſchluß. Wir haben an dieſer
telle über das reichhaltige rogram en on viel

Lobenswertes geſagt ſo daß es ſich erübrigendürfte, auf Sehnde eiten noch einmal einzu
gen Auf jeden Fall wird es ſich empfehlen,

e letzten Vorſtellungen zu beſuchen, die außer
dem rein Unterhalte auch hohen belehrenden
Wert haben. Neben praktiſchem Tierkunde-
unterricht iſt zum Beiſpiel gerade der Jugend
die Möglichkeit gegeben, auch eine praktiſche Erd
kundeſtunde zu genießen. Jm Rahmen der
Jndienſchau wird ein fernes fremdes Volk vor-
eführt, das, aus eigener Anſchauung kennen zu
ernen, ſich unbedingt lohnt.

..N,

Baumfrevel. Stark Peſchawigt wurden neuer-
dings zwei Lindenbäume in der Seffnerſtraße,
am Eingang in die Unter-Altenburg. Die Täter
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

gümſchau.

Kammer-Lichtſpiele. Die weltberühmte
„Carmen“ als Film hatte gar zahlreiche Be
per angelockt Der Direktion gebührt Dank,
daß ſie in letzter Zeit nur bekannte Großfilm-
werke vorführt, die die volle Unterſtützung des
Publikums finden. Jn packenden und ergreifen-
den Bildern rollt die romantiſche und leiden-
er Liebesgeſchichte der Welt ab. Mit
verſchiedenen Abweichungen haben die Text-bearbeiter dieſe herrliche Oper im Film qſt.
gehalten. Die Szenen im Schmugglerneſt und in
der Tabakfabrik ſind von der Jrgie meiſterhaft
a Ebenſo ſind die Originalaufnahmen
es Stierkampfes packend und aufregend. Die

gung liegt in den Händen erſter Film-
künſtler. von denen die raſſige Raquel elter
in der Titelrolle beſonders hervorzuheben iſt.

Jm Beiprogramm läuft die Groteske „Scherben
bringen Glück“ mit Monty Banks in der Haupt-
rolle.

Naqhbarſtadt Halle.
Taſchenötebe an der Frbeit.

Seit einiger Zeit mehren ſich wieder die Hand
taſchendiebſtähle auf dem Wochenmarkt und vor
den Läden der Stadt. Jm Leichtſinn ſtecken Frauen
ſelbſt größere Geldbeträge in die Manteltaſche
oder in die am Arm hängende Handtaſche. Kürz-
lich hatte eine Dame den Verluſt von über 1200
Mark zu beklagen. Sie konnte ſich nur erinnern,
daß ſie einen leichten Ruck an der Handtaſche
fühlte und einen Mann verſchwinden ſah. Eine
nähere Beſchreibung war ihr unmöglich. Man tut
ſtets gut, auf die Nachbarſchaft zu achten, wenn
man im Gedränge iſt.

Das Eichamt in Halle.
Wer an dem kleinen Hauſe in der Blücher-
ſtraße vorbeigeht und das Schild Preußiſches
Eichamt“ lieſt, kann ſich nicht vorſtellen, welch eine
gewaltige Arbeit in den wenigen Räumen, die
dem Eichamt zur Verfügung ſtehen, Ftetner wird.

Neben den Bureauräumen für die ſechs
Beamten, von denen vier ſtändig unterwegs ſind,
befindet ſich dort die Werkſtätte für die Eich
nungen neuer Gewichte und für die Nacheichnun
gen. Jedes Gewicht wird auf Präziſionswagen
nachgemeſſen. Iſt es zu leicht, wird in die in den
Eiſengewichten befindliche Höhlung Schrot ge-
goſſen, um die Differenz auszugleichen. Die Oeff-
nung wird mit dem Eichſtempel verſchloſſen. Iſt
es zu ſchwer, wird mit der Feile das Mehrgewicht
abgefeilt. Bei Meſſinggewichten, die keine Höh
lung beſitzen, wird Mindergewicht durch einen
Eiſentropfen ausgeglichen. Alle zwei Jahre iſt
der Kaufmann, oder überhaupt jeder Gewerbe
treibende, der Maße und Gewichte verwendet,
verpflichtet, ſie nacheichen zu laſſen. Es ergeben
ſich dabei in 60 Prozent der Fälle Differenzen
gegenüber dem e Gewicht, die auf die er
wähnte Art richtiggeſtellt werden. Sie ſind zu

nanſpruchnahme der Maße
und Gewichte zurückzuführen. Aber auch ſträf-
liches Verſchulden kommt vor. Es iſt feſtgeſtellt,
daß unehrliche Geſchäftsleute Gegenſtände unter
die Wege zum Zwecke des Betruges angeklebt
haben. Die Polizei hat ſchon wiederholt ſolche
falſche Wagen entdeckt.

Auf dem Eichamt Halle allein wurden im ver-
gangenen Jahre 4000 Poſten mit 55 000 Gegen-
ſtänden geeicht. Damit war die Arbeit der ſechs
Beamten und ihrer Helfer noch nicht erledigt.
Der Eichbezirk umfaßt den Mansfelder Seekreis,
Merſeburg, den Saalkreis und den Stadtbezirk
Halle. Die 55 000 Gegenſtände, angefar n beim
Wagebalken bis zum kleinen Gewicht des Apo-
thekers wurden in Halle allein nachgeeicht oder
geeicht. Die Zahl der von den vier Außen-
beamten ausgeführten Eichungen übertri“ dieſe
Zahl bei weitem. Jn dieſer Zahl nicht einbe-
griffen ſind große Objekte, die nicht zum Eichamt
transportiert werden können, wie Brauereifäſſer
uſw. Jn Halle allein wurden im vergangenen
Jahre 135 große Fäſſer nachgeeicht, außerhalb
über 3000. 416 Getreideprobierer und 202 Lauf-
gewichtsbalken wurden einer Nacheichnung oder
Eichung unterzogen,

Jntereſſant iſt, daß z. B. auch von Leipzig
Maßſtäbe uſw. nach Halle zur Eichung geſandt
werden, trotzdem Leipzig ſelbſt ein Eichamt hat.
Hier wird die Eichung ſchneller bewerkſtelligt als
in Leipzig.

Mit der Eichung der Gewichte und Wagen
des gewöhnlichen Verkehrs iſt die Tätigkeit des
Eichamtes noch lange nicht erſchöpft. Es beiß
auch die ſelbſttätigen Wagen der Mühlen, Apo-
thekerwagen und Goldwagen kontrollieren. Es
wird eben alles, was zu Wägezwecken dient, im
ten Sinne des Wortes auf die Goldwage ge-
egt,

Auch Flüſſigkeitsmaße bekommen ihren
tempel.

meiſt auf die ſtarke

e

Die Deutſchnationale Volkspartei peranſtaltet
am Mittwoch, dem 19, e abends 8 Uhr, imSt. Nikolaus eine Verſammlüng. Rektor Herr
mann, M. d. L., ſpricht über Kulturpolitik, Reichs-Hunf reik, Eintritt frei.

Für die V. M.
Der Verbandsjugendausſchuß im Verband Mittel

deutſcher Ballſpielvereine hatte am geſtrigen Sonntag
die Gaujugendwarte zu einer gemeinſamen Tagungnach Leip i peruſen, um i Fragen von
allgemeiner eutung für die Jugendpflege im Ver-
band zu beſprechen und zu klären. 19 Gaue hatten der
Einladung Folge geleiſtet, von den fehlenden acht
lagen für drei Entſchuldigungen vor.

Die vom Verbandsjugendwart Lin z Gotha
eleitete Ta ung zu der auch Verbandsvorſtand und
erbandsathletikausſchu Vertreter entſandt hatten,

r eine oznzt eihe bedeutender Punkte, ohne
jedoch in allen Fällen zu einer endgültigen Stellungnahme oder entſcheidenden Seſchluſſen gelangen zu

können, ſo daß verſchiedene Angelegenheiten gar
ſpäteren nochmaligen Beratung zurückgeſtellt werden
mußten. Dies gilt vor allen Dingen von der bedeut
ſamen Frage der

Abſchaffung der Verbandsſpiele für die Jugend.

Die ausgedehnte Ausſprache über dieſen Punkt ließ
erlennen, daß zwar die fie Form der Verbands
ſpiele für d ugend nicht als vollkommen zu be-
zeichnen, eine rung in dieſer aberauch erſt dann tunlich iſt, wenn etwas wirklich Beſſeres
dafür gefunden worden iſt. Man einigte ſich daher auf
der Grundlage, daß zunächſt die Erfahrungen der
Gaue Oſtthüringen und Mittelelbe mit den Verſuchen
zur Abſchaffung der abgewartetwerden und dann an Hand die Frage in den
einzelnen Gauen beſprochen und zum Verbandsjugend
tag im Juli nochmals p. werden ſoll.

Ebenſo wurde über die Ausgeſtaltung des
Jugendſpieltages noch keine endgültige Rege-
dung getroffen, da erſt die Richtlinien des utſchen

ußbalſbundes abgewartet werden ſollen, der die vom
MBV. ins Leben gerufene Einrichtung des Jugend-

B. V. Jugenö.
Wegfall der Verbandsſpiele für Jugendliche? Verbandsjugendveranſtaltungen 10927.

pieltages (am letzten Sonntag im Juni) für das genete et übernommen ür dieſen Tag
uvollſtändiges hen aller ſportlichen Betätigung der

Erwachſenen angeordnet hat, um der Jugend an ihrem
Tag zu ihrem Recht zu einer wirkungsvollen Kund
gebung zu verhelfen, möglicherweiſe Verbindung
mit den Reichsjugendwettkämpfen.

Der Jugendwandertag,
die im VMBV. ihrenleichfalls eine Einrichtung,eſprng hat, wurde für den 10. Juli feſtgelegt,

und es wird nunmehr den zelnen Gauen ob
liegen, die näheren Vorbereitungen entweder jeder
für ſich oder in Berbindung miteinander zu betreiben.

Die leichtathletiſchen Verbands Jugendwettkämpfe werden wieder für männliche
und weibliche Jugend getrennt ſtattfinden, erſtere
am 21. Auguſt in Nordhauſen, wo d fich auch der
Verbandstag ſtattfindet, letztere am 9. und 10. Juli in
Halle oder Magdeburg in Verbindung mit den Frauen
und Staffelmeiſterſchaften. Das rn en der
weiblichen e mit dem Jugendwa g eich aus Terminſchwierigkeiten nicht vermeiden, wirich aber mutmaßlich i der Verbindung mit den

rauen- und Staffelmeiſterſchaften nicht im gleichen
ungünſtigen Maße auswirken, wie im Vorjahre.

Der Verbandsjugendtag
wurde für 17. Juli mit dem t möglicherAenderung in Ausſicht genommen. r Reſt der
Tagung galt der Durchſprechung und näheren Er
läuterung einiger n der neuenVerbandsjugendſatzung.

Zu erwähnen iſt ferner noch, daß die Trennung
der Jugendlichen in drei Altersklaſſen (Junioren,
Jugendliche, Knaben) künftig auch beim e ballſpiel
durchgeführt werden ſoll in gleicher Weiſe, wie das
beim Fußball bereits üblich iſt.

1b und unterklaſſige Vereine.
Jn Erweiterung unſeres Berichts von geſtern

bringen wir noch folgende Ergänzung:
Kayna 1. Sportbrüder- Halle 1. 5:1 (2: 1).

Kahyna revanchierte i vergangenen Sonn-
tag d obigen eindrucksvollen Sieg für das
Unentſchieden in der erſten Serie. Gleich
eitig verwiſchten ſie dadurch das wenigſchmneichelhafte 4:3 gegen Reideburg. De

vorgenommene Neuaufſtellung bewährte ſich
jedenfalls ausgezeichnet und die Mannſchaft
wird bei beſſerem Eingeſpieltſein noch manchem
Gegner erfolgreich die Stirn bieten können.

Mit dem Anſtoß ſitzt Sportbrüder auch
ſchon vor dem Tor der Geiſeltalleute, welche
ſich anfangs gar nicht zuſammenfinden können.Doch die Hikerann
uverläſſig und läßt vorerſt keine Erfolge zu.
rſt die 20. Minute Sportbrüdern

verdient die Führung. Der Tormann läuft
dem Ball eng n, o iſt aber ſchneller,
er gibt zur Mitke; und Kempiack verwandelt
mühelos. Die angriff Kaynas werden jetzt
ſyſtemvoller, und in der 32. Minute iſt es
Sievers, welcher eine Flanke von rechts direkt
aus der Luft unhaltbar verwandelt. von
drei Minuten ſpäter erwiſcht Herold 1 n
Ball und verwandelt kurz entſchloſſen an dem
verdutzten Torwächter vorbei zum zweiten Toör.

ierbei allerdings von Lingott gut unter
ützt, welcher dem Tormann die Sicht ver-

Bis zur Halbzeit ändert ſich an dem
ſultat nichts mehr.

Sportbrüder verſucht nun mit Macht zu

W ihr S e n h räuferve we alle drei ſehr gut ihrenPoſten verſehen. Die Lauſerretge iſt es auch,

welche den Sturm immer und immer wieder
vorn wirft. Die Angriffe der Hallenſer

werden jetzt ſchwächer, und nachdem die Geiſel-
talleute ein drittes Tor durch Herold I er-
zielt haben, iſt das Spiel entſchieden. Zwei
weitere Erfolge von Sievers ſtellen das
Schlußreſultat her. Schiedsrichter Zipfel (Ein
tracht-Halle) war auf gewohnter Höhe.

Auch die zweite Mannſchaft erſpielte ſich
einen ſchonen Sieg von 16:0 gegen Sport
re Junioren gegen Preußen Jun.

Jn der IIa-Klaſſe gab es auch einen ſehr harten
Kampf zwiſchen den beiden Meiſterkandidaten.

Schkeuditz gegen Zörbig 2:1 (2:1).
Hier ging es um die Vormachtſtellung in der

Spitzengruppe, worin Schkeuditz mit 2:1, nachdem
Zörbig Halbzeit 1:0 führte, knapp Sieger blieb.
Jn einem Kampfe, wo es um Meiſterſchaften
geht, entſcheidet oft das Glück, ſo mag es auch
hier geweſen ſein.

Ein gutes Siegerreſultat holte

Cröllwitz gegen Eisdorf mit 3:2
heraus. Somit dürfte Cröllwitz den Beweis er-
bracht haben, in ihrer Klaſſe als ſtärkſter Gegner
dazuſtehen.

Komet gegen Zſcherben mit 11:11!

Komet zog den eifrigen Zſcherbenern mit
obigem Reſultat ganz gehörig das Fell über die
Ohren.

Holleben gegen Lauchſtädt 2:3.

Holleben mußte mit einem knappen Sieg die
Ueberlegenheit der Gäſte in einem Geſellſchafts-
ſpiel anerkennen.

Zöſchen gegen Wegewitz 3:1.

Zöſchen ſiegte inſofern verdient, als Wegewitz es
fertigbrachte drei Tore ſelbſt zu fabri-
zieren.

Die
Poſt

verlor unverdient im Freundſchaftsſpiel gegen
Könnern mit 3:4.

chaft arbeitet ziemlich

VfL. Dölau gegen Paſſendorf I. 2:0.
Jn überzeugender Manier holte ſich Dölau

Sieg und Punkte. Wenn es auch anfangs nicht
danach ausſah, ſo ſetzte ſich doch letzten Endes das
beſſere Syſtem durch.

II. gegen Bennſtedt II. 5:3.

Zu dem Spiel Wacker- Zörbig VfB.Schkeuditz
werden wir von Wacker- Zörbig um e me
nachſtehender Je gebeten, wobei wir, wie bei allen
Einſendungen, die Verantwortung dem Schreiber dieſer
Zeilen überlaſſen müſſen.

Vom Anſtoß weg entſteht ein ſcharfes, ſpannendes
Spiel, in welchent Schkeuditz überlegen iſt, 83 dank
der guten Hintermannſchaft Zörbigs konnte Schkeudi
nichts Zählbares erzielen. Nach 15 Minuten fand ſich
Zörbig zuſammen und führte das Treffen offen durch.
Einige Ecken für Schkeuditz bringen nichts ein; bis 20
Minuten vor Halbzeit Zörbigs Mittelläufer mit
25Meterſchuß einſenden kann. Kurz vor Seitenwechſel
mußte Zörbigs lblinker nach einer wenig ſchönen
Spielweiſe von Sachſe (Schkeuditz) verletzt das Feld ver
laſſen. Nach Wiederanpfiff konnte Zörbig den Kampf
mit 10 Mann offen halten, bis Schkeuditz durch halb
links gleichzog. Kurz darauf wurde der rechte Verteidiger von Zörbig verletzt und wirkte als Statiſt mit.

Nachdem derſelbe nochmals verletzt wurde, mußte auch
er das Spiel meiden, doch Zörbig ließ ſich auch mit
9 Mann nicht einſchnüren und hielt das Spiel jeder
zeit offen.

In der 65. Minute erkämpfte Schkeuditz durch
ſchönen Schuß des Linksaußen die e einem
Durchbruch Zörbigs wurde auch noch der Mittelſtürmer
ſchwer verletzt und mußte ſich in Schkeuditz vom Arzt
behandeln laſſen. Erſt hier hielt es der Herr Schieds
richter für nötig, den ſchuldigen Teil vom t uverweiſen. Hätte er gleich die wenig ſchöne Spie weiſe

von Schkeuditz gerügt, wäre das Spiel nicht ſo ausge
artet. Es iſt ſehr bedauerlich vom G.-V., daß auf zwei-
maliges Anfordern eines namentlichen Schiedsrichters
keiner geſchickt wurde. Durch dieſes Spiel hat der
Fußballſport keine neuen Anhänger geworben, denn
viele Zuſchauer verließen vorzeitig den Platz. Der
Schiedsrichter hatte das Spiel nie in der Hand. Beim
Schluß hieß das Reſultat 2:1 für Schkeuditz, doch legte
Zörbig einen Proteſt ein.

Fußball. Spielvereinigung Neumark Jun.
gegen Sportring Mücheln Jun. 2:1. Halbzeit 0:1.

e

Handball: Herren gegen Neumark 1. 4:0.
Damen gegen Neumark Damen 0:0.

ndball. Sportring Mücheln I. ſchlägtpes II. Merſeburg im Perbandsipiel überlegen

mit 9:0. Halbzeit 6:0.

HanöballFuswahlſpiel.
Zu dem am 30. Januar 1927 auf dem 98erPlatz

ſtattfindenden Auswahlſpiel hat der Verbands Aus
ſchuß folgende Mannſchaften aufgeſtellt

A: Pietſch (PSV.); Seiler (Dresden), Knobbe
(PSV.); Donath (PSV.), Voigtländer (Mawe Leipzig),
Zſchoke (Gutsmuts Dresden); Rehm (Plauen), Lübbe
ring (PSV. Halle), v. Jeger (PSV.), Haupt (VfB.
Leipzig), Sauerhering (PSV.).

B: Riedrich (Spielvergg. Leipzig); Knauf (Wacker
Halle), Reutzſch (SV. 21 Leipzig); Peſchel (96),
Fiedler (VfB. Leipzig), Kunze (VfB. Leipzig); Schnee
mann (HRC.), Proft (98 Halle), Große (Fort. Leipzig),
Fiſcher (96), Kampick (Fort. Leipzig).

Wir kommen hierauf noch zurück.

Berlins Pokalelf.
Zu dem am 13. Februar 1927 in Darmſtadt ſtatt

findenden Handballſpiel um den DSB.Pokal, in
welchem ſich Berlin und Süddeutſchland gegenüber
ſtehen, hat der VBAV. ſeine Elf wie folgt ausgewählt

Dahms (DSC.); Stagge (Brdbrg.), Bergemann
(PSVB.); Köpke (SV.), Preuß (Siemens), Adebahr
(PSV.); Klatt (SCC.), Storch (Zehldf.), Dieſing (SCC.),
Wolff (PSV.), Burkowsky (PSV.).

Es iſt dies faſt die gleiche Beſetzung wie die
Berliner Städteelf, welche von unſerer heimiſchen
Städteelf geſchlagen wurde; neue Geſichter weiſt die
Verteidigung in Dahms und Stagge auf. Die Mann
ſchaft iſt als ſehr ſpielſtark anzuſprechen.

die letzte Nacht des 13. Berliner

Sechstagerennen.

Die 4-Uhr-Wertung der letzten Nacht
Thollembeek, van Kempen etri, und
Rämara an der Spitze. Die Mannſchaft van
KempenBauer erhielt wegen Ablöſung auf Sicht
eine neue Strafrunde zudiktiert. Beim Prämien-
kampf im Anſchluß an die Wertung kam Rielens
z Fp eine Verletzungen waren jedo
eichterer Natur,

Der Stand des Rennens iſt nunwehr x en
der: Tonani-Lorenz 138 Punkte; zwei Runden
zurück: n mee 197 Punkte,Koch-Rielens 148 Punkte, n87 Punkte; drei Runden zurück: Mac

tri 113 Punkte; fünf Runden zurück: Rauſch-ürtgen 59 Puntte; ſechs Runden zurück: van
Kempen-Bauer 151 Punkte, Behrendt-Skupinski
140 Punkte; acht Runden zurück: Mänthey-
Seiferth 165 Punkte. Nach 126 Stunden waren
insgeſammt 3205,690 Km. zurückgelegt.

amara

TennisHauptverſammlung.
Die Tagesordnung 37 die ordentliche Haupt

verſammlung des Deutſchen TennisBundes am
27. Februar in Hannover liegt jetzt vor. Sie
umfaßt neben den üblichen Jahresberichten und
der Beſprechung der eingegangenen Anträge auch
eine Ausſprache über internationale Fragen,
Sei rlaltunge Beteiligung an denavispokalſpielen, änderſpiele, Amateur-
beſtimmungen und die Ballfrage.

Internationale MotorbootRegatta
bei Potsöam.

Am 6. Auguſt wird in England der Preis
des Herzogs von Vork für 134 Liter-Rennbooteausgefahren. Um den dort ſtartenden Booten
die Teilnahme an einer zum erſten Male in
Deutſchland auszutragenden internationalen
RennbootRegatta zu ermöglichen, wurden die
Tage vom 19. bis 22. a ngu für eine Wettfahrt
auf dem h See bei Potsdam feſtgelegt.
Die deutſche Ausſchreibung wird der engliſchen
für den Herzog von York-Preis ähneln.

Amtliche Bekanntmachungen
des Landratsamtes.

Oefſentliche Aufforderung zur Abgabe
a) einer Steuevrerklärung für die Gewerbe

ſteuer nach dem Gewerbekapital für die Rech
nungsjahre 1925 und 1926;b) einer Steuererklärung für die Gewerbe
er der Lohnſumme für das Rechnungs-
ahr 1925.
J. a) Eine Gewerbekapitalſteuererklärung

iſt abzugeben für alle gewerbeſteuerpflichtigen
Unternehmen:

1. die im Veranlagungszeitraum in Ge
meinden, die nicht die meſſung der Ge-werbeſteuer nach der Lohnſumme beſchloſſen
haben, oder in Gutsbezirken Betriebsſtälten
unterhalten haben, falls das Gewerbekapital
am 1. Januar 1925 oder an dem in das
Kalenderſahr 1924 fallenden letzten Abſchluß-
tag bei Neugründungen nach dem 1. Januar
1925, am Tage der Gründung den trag
von 4800 Rm. überſtiegen hat;

2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbe
n n eine Steuererklärung be-onders verlangt wird. xb) Eine Lohnſummenſteueverklärung iſt ab-
ugeben für alle gewerbeſteuerpflichtigen Un

rnehmen:
1. die im Veranlagungszeitraum in Ge-

meinden, die die n der Gewerbe
ſteuer nach der Lohnſumme beſchloſſen haben,
Betriebsſtätten unterhalten und in ihrem Be
triebe Arbeitnehmer dauernd oder vorüber-
gehend beſchäftigt haben;

2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbe
r eine Steuererklärung be-onders verlangt wird.

Die Steuererklärungen ſind von dem Jn-

oder
haber des Betriebes abzugeben.

II. Die hiernach zur Abgabe einer
beider Steuererklärungen Verpflichteten werden
aufgefordert, unter Benutzung des für ſie vor
geſchriebenen Vordruckes

a) die Gewerbekapitalſteuererklärung nach
Muſter Gew. 37 ſowie für Unternehmen mit
Betriebsſtätten in verſchiedenen preußiſchen
Gemeinden einſchließlich Muſter Gew. 38;

b) die Lohnſummenſteueverklärung nach
Muſter Gew. 39 in der Zeit vom 10. bis zum
31. Januar 1927 bei dem Vorſitzenden des
Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich
die Leitung des Unternehmens befindet, ein
zureichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb
Preußens, ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten
Vertreters, hilfsweiſe die preußiſche Betriebs
i maßgebend, in der die höchſte Lohn
umme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärungen könngn
von dem unterzeichneten Vorſitzenden des Ge
werbeſteuerausſchuſſes bezogen werden. Die
Steueverklärungen ſind ſchriftlich zweck-
mäßig eingeſchrieben einzureichen oder
mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen Ge
werbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärun-
g iſt vom Empfang der Vordrucke der'

teuererklärungen nicht r
III. Wer die Friſt zur gabe der ihm

obliegenden Steuererklärung verſäumt, kann
mit Geldſtrafen zur Abga der Steuerer-
klärung m werden; auch kann ihm einSag bis zu 10 v. 5 des feſtgeſetzten

teuergrundbetrages auferlegt werden.

IV. Die e oder der Verſueiner r hung der Gewerbeſteuer a
dem Gewerbekapital bzw. der Lohnſumme wird
beſtraft. Auch ein fahrläſſ Vergehen gegen
e eeergejese (Steuergefährdung) wird be

Merſeburg, den 10. Januar 1927.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteueraus
für den Veranlagungsbezirk Landkreis

urg.

igentum, Druck und Verlag Merſeburger Drud,
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in erſeburg,

erantwortlich für den Textteil:älterſtr. 4.
edakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteii

A. Rank, beide in Merſeburg
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Zur hSchwerer Autounfall.

Bitterfeld. Ein ſchwerer Autounfall, von dem
eine Bitterfelder Familie betroffen wurde, er
eignete ſich am Sonntag in der Nähe von Roßlau.
Der Direktor der Bitterfelder Aktien Brauerei,
Fritz Brömme, befand ſich mit ſeiner Gattin und
ſeiner Schwiegermutter auf der Heimfahrt von
Coswig nach Bitterfeld, als plötzlich der Reifen
eines Vorderrades platzte. Der Wagen überſchlug

ſich, und die beiden Damen wurden heraus
geſchleudert und ſchwer verletzt, während Herr
Brömme unverletzt blieb. Jm Deſſauer Sanitäts-
auto wurden die Verunglückten nach dem Katho-
liſchen Krankenhaus in Deſſau gebracht. Beide
Damen haben Schädelbrüche erlitten.

Einſturz eines Höhlenganges.
Riederſachswerfen. Der von dem Gipswerk

Obermühle im vergangenen Jahr eröffnete
Höhlengang, in dem man ſchon 150 Meter vor
gedrungen war, iſt am Eingang in ſich zuſammen
geſtürzt. Dem Gipswerk ſelbſt iſt dadurch eine
große Hemmung im Betrieb entſtanden, da es
bei jeder Witterung trockene Gipsſteine zur Ver-
arbeitung hatte. Man iſt ſchon tagelang mit Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt, um den Gang
wieder befahrbar zu machen. Auch wegen der Er-
forſchung des Jnnern des Mühlbergs wäre es zu
nrtwen, wenn man den Gang weiter verfolgen
önnte.

[pwrrW-Cvqq5ZC,O55äSé

Der Räuber unter dem Bett.
Reppichau. Ein aufregendes Erlebnis hatte

die Familie eines hieſigen Landwirts. Als die
Frau im Bett lag, nahm ſie ein Geräuſch wahr,
das ſich nach einer Weile wiederholte. Die Frau
machte Licht und ſah einen Menſchen unter dem
Bett liegen. Der Ehemann griff zur Flinte und
zog ſeinen 15jährigen Knecht an den Haaren

„hervor, der mit einem Schlachtmeſſer bewaffnet,
einen Raub ausführen wollte, da er wußte, daß
ſein Meiſter eine große Geldſumme eingenommen
hatte. Leider iſt der Burſche nicht ſofort in Ge
wahrſam gebracht worden, ſo daß er in aller
Frühe aus ſeiner Bodenkammer ausbrechen und
entfliehen konnte.

Wiederaufbau der „Finkenburg“
Nordhauſen. Jn der „Finkenburg“, dem Sitz

Kaiſer Heinrichs, beſaß Nordhauſen das älteſp
hiſtoriſche Gebäude der Provinz Sachſen. Da Ein
ſturz drohte, ſollte das Gebäude renoviert wer
den, wofür die Stadtverordneten 30 000 Mk. be
willigten. Bei den Bauarbeiten mußte man jedoch
erfahren, daß der Bau nicht mehr zu halten ſei.
Mauern und Wände ſtürzten ein, ſo daß nichts
weiter übrig blieb, als das Ganze, zum Schmerz
der Hiſtoriker, dem Erdboden gleich zu machen.
Nunmehr iſt ein heftiger Streit der Meinungen
im Gange, ob die Burg wieder aufgebaut werden
ſolle. oder nicht. Jn der Bürgerſchaft iſt mit Rück-
ſicht auf die Koſten keine Stimmung dafür vor
handen.

Flucht aus dem Krankenhauſe.

u Magdeburg. Am 15. Januar iſt der Straf-
gefangene Schloſſer Franz Fluthwedel, geb. am
3. Mai 1896 in Parey a. d. Elbe, aus der
Krankenanſtalt in Magdeburg-Sudenburg ent-

Kriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland.

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

(9. Fort etzung.) [Nachdruck verboten
Wanda erhob ſich bei dieſen Worten.
„Jch bleibe nicht länger im Waggon“ erklärte

ſie. „Jch gehe zu dem Feſt in die Stadt das
wird direkt eine Erlöſung nach dieſer Eintönigkeit
ſein.“

Markheim ſah ihr in die Augen. „Sie werden
nicht gehen,“ ſagte er. „Wir haben unſere Pflicht

zu erfüllen und dürfen uns in keine Gefahr be-
geben. Dort in der Stadt wird ja heute nacht
alles drunter und drüber gehen, daher iſt es am
beſten, wenn wir hier im Zug bleiben, bis das
Auto kommt.“

Wanda hielt ſeinen ſtechenden Blick nicht aus.
„Das iſt lächerlich,“ meinte ſie, „was ſoll denn
paſſieren

„Vielleicht nichts andererſeits kann aber
auch alles vereitelt werden. Jedenfalls dürfen
wir dieſes Riſiko nicht auf uns nehmen.“

Sie ſprang auf und ſtürmte erregt hinaus.
Man hörte, wie ſie ihre Türe wütend zuſchlug.

Markheim wandte ſich zu Xenia.
„Madame wir ſind eigentlich am Ende unſerer

Reiſe angelangt. Auf das Auto können Sie ſich
verlaſſen, es wird ſicher kommen. Haben Sie ſich
ſchon entſchieden, ob Sie mein Anerbieten an
nehmen

Xenia wußte nicht recht, was ſie ihm antworten
Jetzt nach Wochen war ſie ihrem Entſchlußſolle.

noch immer um keinen Schritt näher gekommen.

ſich

wichen. Fluthwedel iſt ein bekannter Betrüger,
der noch eine Gefängnisſtrafe bis zum Juli 1929
zu verbüßen hat. Er war zu einer Angeſtellten
der Krankenanſtalt in Beziehungen getreten, die
ihm einen Anzug verſchaffte. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend hat der Gefangene um
3 Uhr dann ungehindert das Krankenhaus ver
laſſen. Die Angeſtellte wurde verhaftet und iſt
geſtändig. Man hofft, durch ſie auch den Aufent
halt ihres „Bräutigams“ zu erfahren.

Seltſame Lebensrettung.
Fieuburg Eine luſtige Geſellſchaft befand

m benachbarten Darlingerode auf dem
Heimwege von einem Schlachtefeſt, bei dem es
nach alter Sitte hoch hergegangen war. Die
nächtliche Dorfſtraße durchbrauſte ein Freuden-
lärm, der keinem die S ließ. Dieſer Lärm
war es, der zwei Menſchenleben vom Er-
ſtickungstode rettete. Jn einem Hauſe war die
Gasleitung defekt geworden. Das Gas war
ſchon durch alle Räuüme des Hauſes gedrungen.
Zur rechten Zeit noch erwachte die Beſitzerin
durch den Lärm und konnte durch ſchnelle und
ausgiebige Lüftung ſich und ihre Schweſter
vor dem Tode bewahren

Leiferde vor dem Reichsgericht.
Das Todesurteil beſtätigt.

Leipzig. Vor dem dritten Strafſenat des
Reichsgerichts wurde am Montag die Reviſion der
Leiferder Eiſenbahnfrevler Muſiker Otto Schle
ſinger und Elektrotechniker Willi Weber ver-
V Das Schwurgericht Hildesheim hatte be
kanntlich am 4. November die Angeklagten Schle-
ſinger und Willi Weber wegen ihrer Anſchläge
auf die D-Züge bei Leiferde, bei denen 40 Per-
ſonen ſchwer verletzt und 21 Perſonen getötet
worden waren, wegen fortgeſetzter vorſätzlicher
Eiſenbahntransportgefährdung mit Todesfolge in
Tateinheit mit Mord Tode und zum dauern-den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Nach etwa zweiſtündiger Beratung verkündete
Reichsgerichtsrat Buff das Urteil. Die Reviſions-
rügen der Angeklagten Schleſinger und Willi
Weber ſind für unbegründet erachtet worden.

Gelöſchrankknacker im Foo.
Schüſſe auf den Wächter. Reueſtes Einbrecher

gerät.

Leipzig. Am Montag früh ſtatteten Einbrecher
dem Bureau der Gaſtwirtſchaft vom Zoologiſchen
Garten einen Beſuch ab. Der 65 Jahre alte
Wächter Donath überraſchte die Einbrecher, als ſie
gerade ihre Arbeit beginnen wollten. Sofort
gaben ſie mehrere Schüſſe ab, die aber glücklicher-
weiſe den Wächter nicht trafen. Die Einbrecher
ergriffen die Flucht durch das Fenſter, ſprangen
in den Wirtſchaftshof, eilten am alten Raubtier-
haus vorüber in die Gärtnerei und entſchwanden
hier den Blicken ihrer Verfolger. Geſtohlen
wurde nichts.

Es handelt ſich hier ohne Zweifel um einen
wohlvorbereiteten Einbruchsplan. Am Sonn-
abend war das Leipziger Preſſefeſt und am Sonn-
tag die Jubiläumsfeier der Bäcker-Einkaufs-
genoſſenſchaft im Zoo abgehalten worden, beide
Feſtlichkeiten hatten die Kaſſe der Zoo-Gaſtwirt-
ſchaft ſtark gefüllt und da die Möglichkeit nicht be-
ſteht, die Gelder Sonntags auf die Bank zu
bringen, hatten die Einbrecher mit Recht vermu-
tet, daß ſich die ſehr hohen Einnahmen der beiden
Feſte noch im Geldſchrank des Gaſtwirtſchafts-
bureaus befinden würden.

Als der Wächter in die Nähe des Bureaus kam,
wurden ſeine beiden Hunde unruhig, ſie ſchlugen

„Jch habe mich noch nicht entſchieden,“ ſagte
ſchließlich.
Jn ſeinen Augen blitzte es gefährlich auf.
„Weshalb?“
„Jch weiß es nicht. Es iſt ſo ſchwer. Jch habe

darüber nachgedacht und wieder nachgedacht

Er fiel ihr ins Wort. Vielleicht glauben
Sie, daß Godfrey auf der Bildfläche erſcheinen
könnte. Dieſen Gedanken können Sie ruhig auf-
geben er wird nicht kommen. Wir ließen ihn
in Moskau zurück, hunderte von Meilen, ſo daß
er Sie nicht erreichen kann, ſelbſt wenn er dem
Tode entflohen ſein ſollte.“

„Trotzdem kann ich ja an ihn denken,“ erwi-
derte Tenia.

Seine Brauen zogen ſich zuſammen.
Antwort

Sie ſchwieg. Dann ſagte ſie: Jch werde ſie
Jhnen im Auto geben; ich muß es mir noch ein-
mal überlegen.“

„Das heißt alſo, Sie wollen bis zum letzten
Moment warten und hoffen. Gut, es ſoll da
bei bleiben. Jm Auto alſo. Jch gehe jetzt und
will mich darum kümmern, daß man das Auto
bringt.“

Er ſtieg aus dem Waggon und ging in der
Richtung nach der Stadt davon.

Ungefähr eine halbe Stunde, nachdem er fort
gegangen war, kam ein Trupp Menſchen vor den
Waggon. Der Lange von der Lokomotive war
dabei und einige andere, die enia nicht kannte.
Jhr Anführer war ein kleiner, krummbeiniger
Mann mit einem Buckel und rot umränderten
Augen, die fortwährend tränten.

Wanda kam aus ihrem Abteil heraus. „Was
wünſchen Sie?“ fragte ſie.

Der Anführer brachte das Anliegen vor. Jn
Dolobnitz würde es heute eine prachtvolle Nacht
geben mit einem großen Feſt, Eſſen und Trinken
und einem Souper im Hauſe des früheren Gou-
verneurs. Sie hätten erfahren, daß ſich ein be-

ſie

„Jhre

rühmter Mann im Zuge befinde und bitten ihn

an und liefen auf die Tür des Bureaus zu. Der
Wächter ſah, daß die Tür erbrochen war und in
dieſem Augenblick fiel auch ſchon ein Schuß. Der
Wächter hatte ſo viel Geiſtesgegenwart, nicht um
Hilfe zu rufen, denn dann wäre er zweifellos
durch einen wohlgezielten Schuß niedergeſtreckt
worden, ſondern er rief laut: „Kommt! Hier ſind
ſie!“ Er erweckte damit den Anſchein, als habe
er mehrere Perſonen mitgebracht, und darauf
gaben die Einbrecher, ſichtlich verwirrt, ungezielt
noch zwei Schuß ab, um ihre Verfolger abzu
ſchrecken. Die Schüſſe ſchlugen in Bauchhöhe neben
dem Wächter ein. Der Wächter war auf ſeiner
Runde gerade zur rechten Zeit an das Bureau
gekommen.

Der Sauerſtoffapparat,

der zu dem Gebläſe gehört, mit dem der ſchwere
Geldſchrank aufgeſchweißt werden ſollte, war be
reits angezündet und zum Gebrauch fertiggemacht.
Die überraſchten Räuber ließen eine große Akten-
taſche mit ganz neuem Werkzeug neueſten For-
mats zurück; außerdem einen neuen Ueberzieher
und eine Anzahl Patronen. Jm Bureau wurde
eine Blutlache vorgefunden, es wird angenom-
men, daß ſich einer der Einbrecher verletzt hat oder
von einem Hunde des Wächters gebiſſen wurde.

Es ſchneit.
Rudolſtadt. Nach dem abnormen, frühlings-

mäßigen Wetter hat zur Abwechſlung wieder ein
mal etwas Schneetreiben eingeſetzt. Beſonders
im Gebirge fällt dichter Schnee. Jn Katzhütte
lagen am Montag vormittag ſchon 7 Zentimeter
Schnee und es ſchneit noch kräftig weiter. Die
Ausſichten für die Winterſportler ſind wieder
günſtiger.

Verurteilung einer Teſtamentfälſcherin.
Göttingen. Mit einer Teſtamentfälſchung hatte

ſich das erweiterte Schöffengericht zu befaſſen. Jm
Februar bzw. Auguſt v. J. fanden ſich im Brief-
kaſten des Amtsgerichts Einbeck Briefe, die zwei
Teſtamente des im Jahre 1911 verſtorbenen Hof-
beſitzers Voß in Edemiſſen enthielten. Die
Teſtamente kamen alſo erſt 15 Jahre nach dem
Tode des Erblaſſers ans Tageslicht. Jn den
Teſtamenten ſchreibt der angebliche Teſtator, er
habe ſich einmal an der Frau Minna Schrader in
Edemiſſen vergangen. Da ihm ſeine Handlungs-
weiſe leid tue, wolle er nunmehr die Frau zur
Erbin ſeines Vermögens, beſtehend in einem an-
ſehnlichen Hofbeſitz, einſetzen, zumal er von ſeinen
Angehörigen immer nichtachtend behandelt
worden ſei. Frau Schrader machte im Prozeßwege
ihre Anſprüche aus dem angeblichen Teſtament bei
den Erben Voß geltend. Gegen die Frau wurde
aber wegen Urkundenfälſchung Anklage erhoben,
da der Verdacht entſtand, daß ſie ſelber das Teſta-
ment angefertigt habe. Die ſehr umfangreiche
Beweiserhebung ergab, daß der Hofbeſitzer Voß
bereits im 74. Lebensjahr geſtanden haben muß,
als er den angeblichen Ueberfall auf die Frau
Schrader ausgeführt haben ſoll. Die Schriftver-
gleiche zwiſchen der Schrift der Angeklagten und
der des Teſtaments ergaben ſehr viele ganz
charakteriſtiſche Uebereinſtimmungen, ſo daß kaum
ein Zweifel daran übrig bleiben konnte, daß die
Angeklagte die Fälſchungen begangen habe. Das
Gericht erkannte auf ein Jahr zwei
Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehr-
verluſt.

um die Ehre, an dem Feſte teilzunehmen und eine
Anſprache an das Volk zu halten.

Wanda ſah Xenia an und dieſe bemerkte, daß
es in ihren Augen gehäſſig aufleuchtete.

„Er iſt unten in der Stadt,“ erwiderte Wanda.
„Jch komme mit Jhnen und helfe Jhnen, ihn zu
ſuchen. Wir kommen gleich.“ Sie nickte Tenia zu.
„Machen Sie ſich fertig.“

Fenia kam der Aufforderung nicht gleich nach,
denn ſie erinnerte ſich an Markheims Weiſung,
im Wäggon zu bleiben. Da ſie zögerte, ſagte
Wanda kurz: „Haben Sie gehört?“

Xenia ſtieg das Blut in die Wangen. Sie
wollte ſchon eine ſcharfe Antwort geben, da dachte
ſie an die Szene zwiſchen Godfrey und Kolotsky
im Batiatinska Baſar. Es gab Fälle, in denen
es entſchieden keine Feigheit war, ſich ins Unver-
meidliche zu fügen. So ging ſie denn hinaus, um
ihren Hut und Mantel zu holen.

Dann gingen ſie alle zuſammen in die Stadt
hinunter.

13. Schrecken.

Jn Dolobnitz hauſte der Tod.
Er ſchlich durch die Hauptſtraßen, hockte in den

Winkeln, in Kellern und Wohnhäuſern. Er kroch
durch die Stadt und holte ſich da und dort ein
Opfer.

Hungersnot und Typhus Typhus und
Hungersnot das Schwert des Herrn hing über
Dolobnitz und die ganze Gegend ringsum

Der Rotäugige, ſein Name war Bourkin, ent
ſchuldigte ſich in überſchwenglichen Worten. Es
war die Hölle, ſagte er, doch man müſſe es eben
ertragen.,

Sie ſchritten durch eine Seitengaſſe. Ein
Karren, vor den ein mageres Pferd geſpannt
war, ſtand vor einem Hauſe. Zwei Männer
waren damit beſchäftigt, etwas auf den Karren
zu werfen, das ſie vorher aus der dunklen Ein-
fahrt des zerfallenen Hauſes herausgetragen
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Organiſation der Taubſtummen.
Weimar. Jn einer aus allen Teilen des

Reiches beſuchten Verſammlung von Taubſtummen
wurde am 15. und 16. Januar hier der „Reichs-
verband der Gehörloſen“, mit dem Sitz in Berlin,
gegründet. Zweck der Organiſation iſt: 1. wirt
ſchaftliche Förderung und Sicherung ſeiner Mit-
glieder, 2. Vertretung der Gehörloſen in der
Oeffentlichkeit, 3. Rechtsauskunft und Rechts
ſchutz für Verbände, die nicht über eigene der-
artige Einrichtungen verfügen, 4. Wahrung der
ſozialpolitiſchen Rechte der Gehörloſen. An der
Tagung nahmen Vertreter von 33 Organiſationen
mit etwa 8- bis 9000 Stimmen, ferner Vertreter
des Bundes der deutſchen Taubſtummenlehrer
und Leiter von Taubſtummenanſtalten teil.

Der Domela-Prozeß.
Gotha. Aus Köln wird gemeldet, der Vertei

diger von Harry Domela hatte den Antrag ge
ſtellt, die Hauptverhandlung gegen ſeinen Klien-
ten in Köln abzuhalten. Dieſer Antrag iſt von
der Staatsanwaltſchaft mit der Begründung ab-
gelehnt worden, daß die Vergehen, die Domela in
Köln begangen hat, nur geringfügiger Natur
ſeien. Es wurde beſchloſſen, den Haupttermin in
Gotha anzubringen. Dorthin wird Domela in
allernächſter Zeit gebracht werden.

Die Eiſenacher Räuberbande.
Eiſenach. Die Führer der in Eiſenach feſtge

nommenen Räuber- und Einbrecherbande, die
alten Zuchthäusler Thurm und Hunſtock,
haben in der Unterſuchungshaft bereits eine ganze
Reihe Einbrüche und Diebſtähle eingeſtanden und
bewieſen, daß es ſich um eine wohlorganiſierte
Bande handelt, deren Betätigungsfeld ſich weit
über Eiſenach und deſſen nächſter Umgebung er-
ſtreckte; denn es wurden auch Gebiete im Süd
oſten Thüringens und die Gegenden von Erfurt,
Arnſtadt und Jlmenau von den Verbrechern und
ihren Mithelfern gebrandſchatzt. Jhre Zentrale
war Eiſenach. Thurm betreibt ſein Einbrecher
handwerk bereits über drei Jahre wieder, ſeit
dem er im Auguſt 1923 aus dem Zuchthaus aus-
gebrochen war. Hunſtock brach am 1. September
1926 aus dem Zuchthaus aus und bildete ſeitdem
den Schrecken der Erfurter, Mühlhäuſer und
Eiſenacher Gegend. Das umfangreiche Diebes-
lager, das die hieſige Kriminalpolizei aushob,
hat bereits zur Aufklärung vieler, bisher nicht
bekannt geweſener auswärtiger Einbrüche geführt,
ſo eines ſchweren Diebſtahls in Arnſtadt, der die
Verbrecher in den Beſitz von wertvollen Schmuck
gegenſtänden ſetzte. Thurm geſtand bis jetzt nicht
weniger als 17 Einbrüche in Poſt und
Stationsgebäude Thüringens und
der angrenzenden preußiſchen Gebiete ſowie einen
vor zwei Jahren ausgeführten Wartburgeinbruch.
Auch die Schweinediebſtähle in Neukirchen und
Sättelſtädt kommen auf das Konto der beiden
Einbrecher und ihrer Komplicen.

Thurm war im Beſitz eines vorzüglich nach-
geahmten falſchen Paſſes, mit deſſen Hilfe es ihn
gelang, ſich der Freiheit zu erfreuen. Vor längerer
Zeit wäre er beinahe in Jlmenau, wo er bereiks“
von 70 Mann umzingelt war, gefangengenommen;
daß er noch entwiſchte, läßt erkennen, um was für
einen geriebenen Verbrecher es ſich handelt.
Hunſtock ſteht ihm darin nicht nach. Zu dem be
reits vor acht Tagen feſtgenommenen Perſonen
der Bande, die teils als Mittäter, teils als
Hehler in Frage kommen, wurden jetzt erneut drei
weitere, ebenfalls vorbeſtrafte Mithelfer der

hatten. Tenia ſah, daß es die Leiche eines kleinen
Kindes war. Sie ſchloß die Augen und ſtrauchelte,
ſo daß Wanda ſie halten mußte.

Eine Frau ging vorüber. Sie war in einen
weiten Mantel aus Sackleinwand gehüllt und
hatte eine Kapuze aus demſelben Stoff über den
Kopf gezogen. Sie drückte eine kleine, zugenagelte
Kiſte an ihre Bruſt; ihre lebloſen Augen ſtarrten
ins Leere wie verlöſchte Lichter. Sie ſah die
Gruppe nicht, als ſie vorbeikam.

Bourkin wies mit dem Daumen nach ihr. Die
Frau,“ erklärte er, „muß verrückt ſein. Jhr Kind
iſt ſeit drei Tagen tot; wir machten ihr eine
Kiſte, damit ſie das Kind hineinlegen und darin
begraben könnte. Jetzt will ſie es aber nicht
begraben. Doch jetzt genug vom Sterben
denken wir ans Leben.“

Sie traten nun auf den Hauptplatz hinaus
und erblickten Markheim, der ihnen entgegenkam.
Er ging ſchnurſtracks auf ſie zu und Wanda trat
einen Schritt vor, um ihn zu begrüßen.

„Was machen Sie hier?“ fragte er.
Wanda wies auf Bourkin.
„Der Mann iſt hier der Führer. Er kam zum

Zuge und ſuchte Sie. Jch glaube, es findet ein
großes Feſt mit einem Mahle ſtatt. Er wollte
Sie bitten, daran teilzunehmen und zu den Leuten
zu ſprechen. Jch ſah nichts Böſes darin
wenigſtens wird die Eintönigkeit ein bißchen
unterbrechen. Vielleicht wäre es auch unklug,
abzulehnen.“

Markheim nickte. „Gut.“ Dann trat er ganz
nahe an Wanda heran und flüſterte ihr zu: „Sie
waren ungehorſam und haben ſie gegen meinen
Befehl hergebracht. Nun wir werden ja ſehen.
was geſchieht. Wenn irgend etwas paſſiert,
müſſen Sie meinem Herrn Rechenſchaft geben.“

Wanda wandte ſich lachend ab.
Markheim trat auf Bourkin zu und ſchüttelte

ihm warm die Hand Als ſie dann alle zuſammen
über den Platz hinüberſchritten, ſagte Martheitn
leiſe zu Fenia „Ein Reiter iſt ſchon unterweg
um das Auto zu holen Jch hatte es eben an
geordnet, als Sie mich ſahen.“
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Bande verhaftet, von denen einer im Beſitz von
modernen Einbrecherwerkzeug war, deſſen Be
ſchaffenheit den Schluß zuläßt, daß die Verbrecher
in ihr Programm auch das Knacken von Geld
ſchränken aufzunehmen gedachten.

Sieben ſunge Mädchen verunglückt.
Ein Todesopfer.

Kaſſel. Am Sonntag abend wollte auf der
Veckerhagener Straße im Schocketal ein mit ſieben
jungen Damen beſetzter Kraftwagen einem ent-
gegenkommenden Auto in einer gefährlichen
Kurve ausweichen und ſtürzte dabei eine etwa
10 Meter hohe Böſchung hinunter. Eine 25jäh-
rige Lehrerin erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
der Tod ſofort eintrat. Ein, anderes junges
Mädchen erlitt ſchwere Knochenbrüche.

Eifne ſchſeßende Frau.

itz. Jn einem Haus der MüllerChemn
ſtraße e eine 21ljährige Ehefrau mit einem
jährigen S in Streit, der ſ elich in Tätigkeiten ausartete. Dabei geh

r t mer mehrere leau n ſacher, ohne 9 u treDie erbet wurde verha tet hen

Von der Jagö.
Sittendorf. Auf der am Freitag abgehaltenen

Treibjagd wurden 16 Haſen geſchoſſen. Die naß-
kalte Märzwitterung des vergangenen Jahres
vernichtete den erſten Satz und die vielen im Kyff
häuſerwalde horſtenden Raubvögel räumten zu
dem unter dem Niederwild furchtbar auf.

Tilleda. Auf der vom Domänenpächter Creutz
mann veranſtalteten Treibjagd konnten von
11 Schützen 38 Haſen zur Strecke gebracht werden.

Mücheln. Unſere Meldung in Rr. 12 be
richtigen wir dahin, daß der Stadtverordneten
vorſteher Herr Urban nicht Mitglied der ſozial-
demokratiſchen Partei iſt.

Mücheln. (Der Landbundbezirks-
t a g) fand am Sonnabend im Schützenhaus ſtatt
und vereinte eine ſtattliche Anzahl von Mit-
gliedern zu dem aufſchlußreichen Vortrag: „Die
Kriſe der Landwirtſchaft Ein landwirtſchaft-
licher Film leitete über zu einer noch zahlreicher
beſuchten Abendveranſtaltung des Landbundes,
bei dem ebenfalls das Laufbild eine beſondere
Rolle ſpielte. Am Sonntagnachmittag fand
ebenda eine landwirtſchaftliche Arbeiterverſamm-
lung ſtatt, bei der der Abgeordnete Rüffer ſprach.

Goddula. (Meiſterprüfung.) Der
Fleiſcher Erich Loebe beſtand vor der Prüfungs-
r der Handwerkskammer Halle (Saale)
die Er war Teilnehmer desletzten orbereitungskurſus zur theoretiſchen
Meiſterprüfung (Gew.-Oberl. Wendenburg) in
Merſeburg.

Lauchſtädt. (Am Tage der diaman-tenen Hochzeit) ſtarb hier Rentier Albert
Gorre im 86. Lebensjahre. Er war ein alter
Kriegsveteran. Dem Stadtverordnetenkolle-
gium hat er mehrere Jahrzehnte angehört4 das einesund auch Amt Stadtverordnetenhörſtehers hekleidet. Bei ſeinem Ausſcheiden
war er zum Ehrenbürger ernannt worden.

Eilenburg. (Autounfall.) Der Ober-
ingenieur Fritz Träge aus Leipzig, Kaiſer-
Wilhelm-Straße 62, fuhr am Sonntag an der
Dübener Straße infolge Verſagens der Steuerung
mit ſeinem Automobil gegen einen Baum. Das
Automobil wurde zertrümmert. Träge und ſein
Mitfahrer, Generalagent Müller aus Leipzig,
wurden nicht unerheblich verletzt.

Wittenberg. (Tödlicher Unfall) Jn
dem Umſpannwerk der Eſag in Pieſteritz ver-

nd weite
Die regenreichen Tage der vergangenen Woche haben ein ſo r Anſchwellen der Elbe

ur Folge gehabt, daß ſelbſt für Dresden Hochwaſſergefahr drohte. gebu
Strecken der Wieſen und Felder überſchwemmt; der Schaden iſt beträchtlich.

n der Umgebung Dresdens
Auch in

Dresden ſelbſt wurden Uferſtraßen vom Hochwaſſer überſchwemmt. Unſer Bild zeigt die große
Elbebrücke mit den überſchwemmten Uferſtraßen.
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unglückte am Sonnabend, dem 15. Januar, der
Schaltwärter Schoof tödlich. Schoof war ſeit
mehreren Jahren in dieſer Station Jätig und
a zuverlä Der Befund läßt daraufchließen, daß ſich der Wärter an den ſtrom-
ſener Leitungen in unbegreiflicher Unvor-chtigkeit hat zu ſchaffen gema g.

Gröbzi (Vom elektriſchen Stromet e Der Elektromonteur Johannes Rich-
er von hier verunglückte in Trebbichau a. d

Fuhne beim Ziehen einer Niederſpannungsleitung
dadurch tödlich, daß ein hochſpringender Draht
mit der 15 000 Volt führenden Hochſpannungs-
leitung in Berührung kam. Er hinterläßt eine
Frau mit vier Kindern.

Gröbzig. (Wilderer.) Dem Jagdaufſeher
Otto von Edderitz gelang es, einen fahrenden
Wilderer aus Cöthen bei friſcher Tat feſtzu
nehmen, als er einen Haſen mit einem Gewehr
Kal. 24 erlegt hatte. Bei der Anmeldung der
Schulneulinge wurden 54 Kinder vorgeſtellt.

Nebra. (Grundſtücksverſteigerung.)Die Mühleninduſtrie A.-G., Berlin, ließ als
gegenwärtige Beſitzerin die zur Grabenmühle
gehörenden, in Nebraer, Liederſtedter und
Reinsdorfer Flur gelegenen Ackergrundſtücke
öffentlich verſteigern. Sie wurden on
Nebraer, Liederſtedter und Reinsdorfer Lieb
abern erworben. Jn Nebraer Flur wurden

ür drei Morgen 4000 Rm. gezahlt, in Lieder
ſtedter für vier Morgen 4200 Rm. und in
Reinsdorfer für ſechs Morgen 6000 Rm.
Sieben Morgen wurden nicht zum Verkauf ge
ſtellt, ſie wurden dem Pächter des Mühlen-
grundſtücks, Penßel, pachtweiſe überlaſſen.

Biſchofrode. (Holzauktion.) Jm Gaſt-
haus „Zur Erholung“ fand die erſte dies-
e Holzauktion durch die ſtaatliche Ober
örſterei Eisleben ſtatt. Zum Verkauf ſtand

Brennholz aus den Förſtereien Rothenſchirm-
bach, Bornſtedt und Biſchofrode. Der Andrang
ur Auktion hatte im Vergleich zu anderen

Jahren nachgelaſſen. Trotzdem fanden ſich ge
nügend Käufer für das zum Verkauf vorge-
ſehene Holz. Nur einige Haufen Reiſig blieben
zurück. Der größte Teil des Holzes ging fürden Taxwert weg. Nur ſelten wurde etwas
über die Taxe geboten. Der Taxwert für
einen Raummeter Buchen- oder Eichenſcheit
betrug 8 M. bzw. 7 M.

J

Bad Kiſſingen. Zur Richtigſtellung der Nach-
richt über den Brand des ſtaatlichen Elektrizitäts-
werkes in Bad Kiſſingen wird uns mitgeteilt,
daß lediglich die Maſchinen des kleinen, das Kur-

Bourkin blieb vor dem großen Gebäude ſtehen,
das Wanda ſchon vom Zuge aus bemerkt hatte.

„Dieſes Haus gehörte früher dem Gouverneur“
erklärte er. „Wir haben ihn gekreuzigt er war
ſehr religiös und wir dachten, daß ihm dieſe
Todesart die liebſte wäre. Das war aber nicht
der Fall, er proteſtierte dagegen. Jedenfalls iſt
ſein Haus jetzt unſer Hauptquartier. Wollen
wir hineingehen

Sie gingen hinein. Xenia hatte ſich kaum
mehr in der Gewalt ſie war halb ohnmächtig.
Hier ſah ſie zum erſtenmal Rußland in ſeiner
wahren Geſtalt. Wanda blickte ſie von der
Seite an.

„Was iſt los, Schweſter? Sie ſchauen blaß
aus. Denken Sie an das da draußen?“ Sie
machte mit dem Kopf eine Bewegung gegen die
Tür hin.

weiß es nicht,“ antwortete Tenia. „Jch
frage mich bloß, ob es überhaupt noch eine
Hoffnung auf der Welt gibt, ob man noch Liebe,
Mitleid und Erbarmen trifft.“

Wanda lachte. „Aber, das iſt noch gar nichts!
Warten Sie nur, bis Sie einmal den Kannibalis-
mus ſehen, wie ich ihn geſehen habe und

Fenia hielt ſich die Ohren zu. Wandas letzte
Worte hörte ſie nicht mehr.

Das Haus war früher einmal herrlich ein
gerichtet geweſen und zeigte noch einige Spuren
ſeiner Pracht. Das Eſſen wurde in dem ehe-
maligen Salon ſerviert, einem großen geräumigen
Zimmer. Die Tapeten an den Wänden waren
noch unverſehrt und auch ein prachtvoller Teppich

war noch da.
Bourkin ſaß an dem einen Ende des Tiſches,

Markheim zu ſeiner Rechten und der große Eiſen
bahner zu ſeiner Linken. Rechts von Markheim
ſaßen Tenig und Wanda. Gegen dreißig Leute
hatten um den Tiſch herum Platz genommen, eine
bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft, die
Männer bis zu den Zähnen bewaffnet, Frauen
jeden Alters, die einen häßlich und ſchinuzzie. die
enderen mit geſchmirkten Wargen und Lippe.

Wurſt und allerlei Sorten Getränke in einer der-
artigen Menge, daß man ein ganzes Bataillon
Soldaten damit hätte betrunken machen können.

Bourkin, der ſchon ziemlich viel getrunken
hatte, erklärte, die Hungersnot ſei zu Ende, auch
die Typhusepidemie ſei ſchon abgeflaut. Man
gehe einer neuen Zeit entgegen. Man ſolle nur
trinken und fröhlich ſein, in einer Stunde würden
draußen auf dem Platze die Fackeln aufflammen,
die Muſik werde zu ſpielen beginnen und die
ganze Nacht durch würde getanzt werden. Er
blickte mit ſeinen geröteten Augen zu Markheim
und TKenia hin und lächelte.

Renia erſchien alles wie ein wüſter Traum:
Die ungewiſſe Beleuchtung, die tieriſchen Fratzen,
die aus dem Düſter ſtarrten, die gemeinen Worte,
die ihr Ohr trafen, das alles ſchien einer anderen,
ſchrecklichen Welt anzugehören, die ſie bisher
nicht gekannt hatte.

„Jch fordere euch alle auf, mit mir auf das
Wohl von Tubal Kain zu trinken des erſten
Mörders!“

Sie tranken und tranken. Einer erhob ſich
ſchwankend auf der anderen Seite des Tiſches.

„Noch ein Toaſt, Genoſſen! Tod den Koſaken-
banditen! Mögen ſie zur Hölle fahren!“

Man jubelte ihm zu und trank. Xenia hörte,
wie Markheim zu Bourkin ſagte:

„Was meint er mit den Koſakenbanditen?“
Bourkin machte mit der Hand eine läſſige

Bewegung gegen das Gebirge hin. „Dort oben
gibt es Banden ſeit die Macht der weißen
Armee gebrochen wurde Sie ſtreifen im Ge
birge umher und ſtürzen wie die Lawinen
herunter. Eines Tages werden wir ſie ſchon
erwiſchen und dann kreuzigen wir die ganze
Brut.“

Co vergingen zwei Stunden und die ganze
Zeit hindurch, ſelbſt während der Reden, die
meiſt damit endeten, daß die betrunkenen Redner
nicht weiter konnten, wurde gegeſſen und getrunken,

Durch Nie zerbrochenen Fenſter des Zimmers

Es gab Suppe, gebratene Spanferkel, Ente,

ebäude mit Licht r Werkes durch das
Feuer gelitten haben. Der Schaden iſt nicht be
deutend und wird in Bälde behoben ſein. Das
roße ſtädtiſche Licht und Sehr an dem diehen Kurgebäude ebenfalls angeſchloſſen

ind, iſt vollkommen intakt.
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Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 19. Jan.
Wirtſchaft. 10,00, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4,00,4,10, 5,16, 6,00 Uhr: Wirtſchafisnachri ten.
e und Belehrung. 10,05 Uhr: Ver-
kehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20
Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10,25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr:
Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Schneebericht. 12 Uhr: Mittags-
konzert. 12,55 Uhr: Nauener e t 1,15Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3,30 bis 4 Uhr:
Dre e Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und
Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift
für Anfänger. 4,30 bis 6 Uhr: Jugendnachmittag.
Mitwirkende: Carl Zimmermann (Rezitationen)
und die Dresdener Rundfunkhauskapelle. Diri-
r Guſtav Agunte. 1. De Micheli: „Jtalia“

M nthauskepert 2. Cichua: „Du meine
Sonne Rundfunkhauskapelle. 3. Curtis:
Erinnerung an Sorento Rundfunkhaus-kapelle. 4. Edmondo de Amicis: Aus dem Buche
„Herz“ (Wie ein kleiner Genueſe von den
Apenninen bis zu den Anden ſeine Mutter
ſuchte) Carl Zimmernmann. 5. Myddleton:
„Dort unten im Süden“ Rundfunkhaus
kapelle. 6. Doubouche: „Prärie-Blume“
Rundfunkhauskapelle. 7. Jeſſel: „Am Colorado“

Rundfunkhauskapelle. 6,05 bis 6,20 Uhr:
Morſekurſus. 6,20 bis 6,30 Uhr: Arbeitsmarkt-
bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits
vermittlung. 6,30 bis 7 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 7 bis 7,30 Uhr:
Dr. Stratil-Sauer: „Die moderne Türkei.“ 7,30
bis 8 Uhr: Vortrag des ärztlichen Bezirksvereins
Dresden: „Gelenk- und Muskelrheumatismus,
Jſchias.“ 8 Uhr: eher eranee Schneebericht
und Zeitangabe. 8,15 Uhr: Ge an und Rezi-
tationen. Mitwirkende: Wilhelm Malten (Rezi-
tationen), Fafg Mochmann, Mitglieder des
Dresdener Volksmännerchors. Leitung: Arno
Starck. 1. Der Dichter Heinrich Mann Paul
Mochmann. 2. a) Rätſel (Volkslied, bearbeitet
von Steinhauer); b) Kirchl: Stilleben; e) Von
den zwei Haſen (Volkslied, bearbeitet von
Othegraven) Chorgeſang. 3. Heinrich Mann
„Ein Gang vors Tor“ Wilhelm Malten.
4. a) Platzbecker: Mädel, ſei geſcheit; b) Trotz

Der Reichsgerichtspräſident als Profeſſor.
Das ſächſiſche Volksbildungsminiſterium hat,

wie kürzl
richtspräſidenten, Dr. Walter Simons, zun.
ordentlichen Honorarprofeſſor an der Uni-
verſität i ernannt. Unſer Hild zeigtdie neueſte nahme des Reichsgerichtspräſi-

denten Simons in ſeiner Amtstracht als
höchſter deutſcher Richter.

wider Trotz; e) Warnung (Volkslied, bearbeitetvon Othegraven) Chor eſang. 5. Heinrich
Mann: „Alt“ Wilhelm Malten. 6. a) Schaff:
Rußmännchen; b) Pembaur: Heut giehn ma af
die Alma Chorgeſang. Funkpranger. 10.10
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 10,15 bis
12 Uhr: Tanzmuſik.

Briefkaſten.
Karl M. in Vernburg. Die Weltproduktivon

in Autos hat im Jahre 1925 die Zahl von
4,8 Mill. Perſonen und Laſtkraftwagen er
reicht. Deutſchland ſteht mit ſeinem Pro-
duktionsanteil an fünfter Stelle hinter Ame-
rika mit 4175 365 (87 Proz.), Frankreich
mit 177000 (3,6 Proz.), England
Prozent).

J. P. 4. Wenden Sie
wehrkommando in Halberſtadt.

K. L. K. Einfamilienhäuſer von nicht mehr
als 90 Quadratmeter Wohnfläche, die bis
1. Juli 1918 bezugsfertig e waren,
ſind von der Hauszinsſteuer befveit, ſofern das
Haus 1918 nicht mit mehr als 20 Proz. des
Friedenswertes belaſtet war. Der Antrag iſt
an das Kataſteramt zu richten.

an das Reichs

Der neue franzöſiſche Kammerpräſident
Ferdinand Voniſſon.

ſah man nun draußen auf dem Platz die Fackeln
auflodern und hörte die Klänge einer Blechmuſik.
Das große Feſt hatte begonnen.

(Fortſetzung folgt.)

iKeue Bücher.
„Jeitwende“. Monatsſchrift. 1. (Januar)Heft. 3. Jahr

ang. Herausgegeben von Tim Klein, Otto Gründler,
Friedrich Langenfaß. C. H. Beck'ſche Verlagsbuchhand-
lung, München. „Die neue Zeit in Jndien“, „Die
Jugendbewegung“, „Karl Haider, ein deutſcher Maler“,
„Das Ende der Leben-Feſu-Forſchung“, „Das moderne
Berlin“, „Das Grenz- und Auslanddeutſchtum“, Rand-
bemerkungen über moderne Muſik, Literatur und Zeit
probleme, dies alles eingeleitet durch ein wie für
unſere Zeit geſchriebenes Tagebuchblatt Sören Kierke
gaards aus dem Kriſen- und Revolutionsjahr 1848 und
vervollſtändigt durch den neuen Roman von Johan
Bojer „Die Auswanderer“ das iſt kurz ſkizziert der
r des empfehlenswerten Januarheftes der „Zeit-
wende“.

Spekulanten, Roman von Ernſt Didring. Autoriſierte
Uebertragung aus dem Schwediſchen von Elſe v. l
lander-Loſſow. In Ganzleinen 5,50 RM. Verlag:
Georg Weſtermann, Braunſchweig. In ſeinen Ro
manen „Hölle und Schnee“ und „Der Krater“ ſchildert
Ernſt Didring in Bildern, die von ſtarker Geſtaltungskraft zeugen und in faſt erdrückender Wucht auf hen

Leſer einſtürmen, den Bau einer Bahn und das un
endlich mühſelige Entſtehen eines Bergwerkes im
Norden. Das ſchneeſtarrende Gebirge, mit dem in ben
erſten beiden Bänden Menſchengeiſt und Menſchenkraft
gerungen tritt in dem dritten, in ſich völlig abge
ſchloſſenen Buche des Zyklus in den Hintergrund,
verſchwindet im Nebel der Zahlen, den Börſe und
Spekulation um das neue Bergwerk gebreitet haben.
Jſt dort der Kampf zwiſchen Menſch und Natur ein
Ringen voller Trotz und Kraft, ſo ſucht hier der Menſch
den Menſchen zu vernichten um eigenen Vorteils willen.
Er erſtickt ſein beſſeres Jch, ſo daß nichts bleibt als die
Beſtie im Menſchen. Doch einer findet unter der
Erſchütterung großen Geſchehens in klarer
Winternacht ſich ſelbſt wieder.

Kriegskunſt in Wort und Bild. Monatsſchrift für
die deutſche Wehrmacht. Jabrg, 2; zugleich 8. Jahrg.der „Militärwiſſenſchaftlichen Mitteilungen“. Einßelheſt

kalter,

RM. Verlag „Offene Worte“, Charlottenburg 4.
Die bekannte Zeitſchrift bringt durch die anſchauliche

und leichtverſtändliche Behandlung des Stoffes reiche
Anregung für alle Kreiſe, denen die Wiederwehrhaft-
machung unſeres Volkes am Herzen liegt. Den Fort
ſchritten der ſeit dem Kiege C legend umgeſtalteten
Peigdungewegſe wird beſondere Aufmerkſamkeit ge

Dr. W. Drechſter „Geldſchöpfungen“ in Nieder
eher 1918/24“. Prof. Dr. O. Goebel „Die indu-
rielle Entwicklung der Stadt Hannover“ (nach Dr.

Oskar Marheinecke). 2. Heft, Reihe A der Ver
öffentlichungen der Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Geſell
ſchaft zum Studium Niederſachſens. Preis kart. 1,50
Reichsmark. Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig
und Hamburg 1926. Der Aufſatz Generaldirektor
Dr. Drechſlers zeugt von großer ſa enntnis und ſtellt
einen wertvollen Beitrag zur Geſchichte der nieder
ſächſiſchen Münzkunde und des Notgeldweſens
haupt dar.

uduſtrieſchaft als Löſung für das Kreditprob-
Mittel und Kleininduſtrie“. Von Rechtsanwalt

Dr. ReierHirſchberg. Verlag Wilhelm Chriſtians,
Berlin C 19. 1926. Preis kart. 2,- RM. Der Ver
faſſer, ein erfahrener Praktiker und e
Kenner der Materie, widmet ſeine Unterſuchungen
beſonders dem Kreditproblem der Mittel und Klein
induſtrie. Jn knappen, wohldurchdachten Ausführungen
wird dieſen Jnduſtriekreiſen der Weg zum Kredit
e Mveiche Anlagen erleichtern den Weg für

ie Praxis.

über

„Die
lem der

Wie macht man erfolgreiche Börſengeſchäfte? VonErnſt Preſſer, Großkaufmann. Kart. i Muth'ſche
Buchhandlung, Stuttgart. Die wilde Spekulation
mit ihren meiſt erheblichen Verluſten lehnt das ſetzt
erſcheinende ernſte Buch ab. Es vermittelt in allgemein-
verſtändlicher Darſtellung die erforderlichen Vorkennt-
niſſe zum Zweck der Vermögensanlage.

Das elektriſche Licht. Von Artur Fürſt. Von den
Anfängen bis zur Gegenwart. Mit 136 Abbildungen
Preis geheftet 7 Mark, in Leinen gebunden 10 Mark.
Verlag von Albert Langen in München. Das treff
treffliche ſchön ausgeſtattete Buch wird nicht nur für
den techniſch intereſſierten Laien ei.te genußreiche Bil
dungsquelle ſein, ſondern auch den techniſch Bewan
Feen allerhand Anregendes und Unbekanntes zu ſagen
aben.

Kapitalverkehrsſteuergeſez nebſt zugehörigen Ver
ordnungen von E. Kaemmel, Regierungsrat im Reichs
finanz miniſterium. C. H. Beck, München. Jn Ganz
leinen 4,80 RM. Die Erläuterungen berückſichtigen

c e des Reichsnanzhofs, durch we ie bisherige Auslegunfach geändert iſt. Herig gung vie

gemeldet, den jetzigen Reichsge

mit
176 197 (3,6 und Kanada mit 161 389- (3,



S

feſſor
ium hat,

ns, zun.
er Uni
d zeigt
htspräſi
acht als

III

bearbeitet
Heinrich
Schaff-

n ma af
r. 10,10
0,15 bis

s Reichs

icht mehr
die bis

t waren,
opfern das
Proz. des
ntrag iſt

ident

ffes reiche
rwehrhaft
Den Fort
geſtaltete
amkeit ge

n Nieder
Die indu-
(nach Dr.
der Ver

en Geſell
kart. 1,50

aunſchweig
raldirektor

und ſtellt
er nieder
ens über

kreditprob
chts anwalt
Chriſtians,
Der Ver

erſtändige
rſuchungen

ind Klein
führungen
m Kredit
Weg für

fte? Von
Muth'ſche

pekulation
das ſetzt

allgemein-
Vorkennt-

Von den
bildungen.

10 Mark.
Das treff
t nur für
reiche Bil-
h Bewan-

zu ſagen

gen Ver
m Reichs
n Garzickſichtigen

s Reichs
jung viel

Reichsge

e.

Mark gleich Mark bis Mitte Auguſt 1922.

Jedenfalls im Handelsverkehr.
Jn einem von dem Eiſen und Stahlwerk

Hoeſch A.-G., Dortmund, eingeleiteten Auf
wertungsrechtsſtreit aus Lieferungsverzug von

chrott hat das Reichsgericht von neuem Ver
anlaſſung gehabt, auf die Frage einzugehen, ob
beim Handelskauf die Geldentwertung zwiſchen
Vertragspreis und Eindeckungspreis vor Mitte
Auguſt 1922 zu berückſichtigen ſei. Nach der
Rechtſprechung des erkennenden Senats muß die
Mark grundſätzlich bis Auguſt 1922 gleich Mark
gerechnet werden. hierfür iſt die Er
wägung, daß der Verkehr erſt nach dem damaligen
großen Kursſturz aufgehört hat, auf eine Wieder
erholung der Mark zu hoffen, Hieran hält der
Senat jedenfalls für Handelsſachen feſt. Die in
dieſer Rechtsauffaſſung liegenden Härten ſind im

ntereſſe der gerade für den Handelsverkehr un
Bedingt gebotenen Rechtsſicherheit hinzunehmen.

Kartoffeltag.

Die Wintert der Deutſchen Landwitidaſ s ded verſammelt alljährlich
ratungen in Berlin. Eine der bekannteſten
tauſende deutſcher Landwirte zu wichtigen Be
pekgrer in dieſer Großen Land
wirtſchaftlichen Woche vom 3l.Januar bis 5. Februar 1927 iſt derDeutſche Kartofſeltag, den die Kartoffelbau-
geſellſchaft in dieſem Jahre bereits zum 11.
Male abhält. Er findet am Dienstag, dem
1. bruar, vormitta 9 Uhr, im großen
Saal der Philharmönie, Berlin, Bernburger
Straße 23, ſtatt. Es ſprechen: Hauptgeſchäfts
führer Jan y, Berlin: „Was kann die Land
wirtſchaft aus eigener Kraft tun, um den Kar
toffelbau rentabel zu geſtalten Prof. Dr.
Schander, Landsberg a. W.: „Wie
der Kartoffelbau den veränderten Verhälr
niſſen angepaßt werden Oek.Rat Keiſer,
ſtellv. Divektor der Preußiſchen Hauptland
wirtſchaftskammer, Berlin: „Die Beziehungen
zwiſchen Kartoffelbau und Tierhaltung mit
eſonderer Berückſichtigung des Aufbaues der
Schweinehaltung.“

Aöler Kaliwerke H.-G., Oberröblingen.
Die Geſellſchaft hat bekanntlich ihre Quote

(3,8 Taufendſtel) an den Konzern Aſchers
leben vexkauft, e nicht zu einem feſten
Preiſe, ſondern in der Form der Beteiligung
am Abſatz des Syndikats. Da dieſer in letzter
Zeit ſtark geſtiegen iſt und auch die Preiſe
erhöht ſind, dürften die Einnahmen eine Ver-
per erfahren. Auf der anderen Seite
werden die Unkoſten vermindert, in dem in den
nächſten Wochen der Betrieb gänzlich ſtillge
legt wird. Auf dieſen Umſtand iſt wohl auch
die Steigerung der Aktien in den letzten Tagen
zurückzuführen.

Commerz und Privatbank A.G.
Am Montag hat die bereits angekündigte

Aufſichtsratsſitzung des Jnſtituts ſtattgefunden.
Es wurde beſchloſſen, einer auf den 8. Februar
einzuberufenden a. o. G.-V. die Erhöhung
des Aktienkapitals um 18 Mill. M. ab I.
Januar 1927 dividendenberechtigter Aktien
auf 60 Mill. M. vorzuſ agen. Von den
neuen Aktien ſollen 10,50 Mill. M. den alten

e 1:4 zu einem vonV. feſtzuſetzenden Kursangeboten werden. 8 e um Gesuse

Die öſterreichiſche Nationalbank ermäßigt ihren
Diskontſatz.

Wien, 18. Jn der geſtern abend unter demVorſitz des Vraſhenten Dr. Geiſch abgehaltenen Sitzung

der öſterreichiſchen Nationalbank wurde der Digkont
mit Wirkung ab 18. Januar von 7 auf 61 Proz.ermäßigt und gleichzeitig der LombardZinsfuß gleich

falls um Proz. herabgeſetzt.

Konkurrenzkampf in der Elbeſchiffahrt.
Der nach dem Scheitern der Frachtkonven

tionsverhandlungen in der Elbeſchiffahrt er
wartete Konkurvrenzkampf zeigt bereits ſeine

Berliner Börsenkurse,
Karr von 17.1. 15. ars rom I. 1. 15. 1.

Neue Deutſcherſten Auswirku
„Geſ. hat beBöhmiſche E

ſchloſſen, einen
direkt nach Rieſa und Dresden zu
ſätzen einzurichten.

Die
iffahrts Akt
nellverkehr von

Rückgang des ſchweizeriſchen Außenhandels.

r che Außenhandel für 1926 zeigt
infuhrſeite einen Rückgan

r. auf 2363 Mill.
ärkere Verminderung
ll. Fr., d. h. um 102.

Der ſchweizer

Millionen Schw.
ſeite eine n

„graphiſche Ta

1914 eingezeichnet
Tabelle ſtehen die höchſten, niedrigſten und letzten

reiſe eines jeden Monats und der letzten drei
ſind die Tabellen

ee (Hamburg), Roggen (Chicago) und Weizen
(Winnipeg).

Hypothekenbank Hamburg.
Hamburg gemeldet wird, beantragt die Ver-
waltung des Jnſtituts eine Kapitalerhöhun

Mill. M. Stammaktienkapital.
Die Durchführung ſoll ſo geſchehen, daß eine

hlung von 20 M. auf die Aktie von
gefordert wird und dann Umtauſch in

Stücke über 100 M. erfolgt. Das entſpricht
einer Kapitalvermehrung um 1,28 Mill. M.
Für weitere 2,4 Mill.
den Aktionären ein Bezugsrecht im Ver-
hältnis von 8:3 gewährt. Ausgabekurs ſteht
noch nicht feſt. Der Abſchluß für 1926 weiſt
einen Reingewinn von 543 121 M. (205 199
Mark) aus. Es ſoll eine Dividende von acht
Prozent (6 Proz.) auf die Stammaktien
und von 6 Proz. (5 Proz.) auf die Vorzugs-
aktien gegeben werden.

te Stahlwerke A.G. in Düſſeldorf.
erwaltungskreiſen ſteht man

der Verteilung einer Dividende von 4 Proz. für
das erſte Geſchäftsjahr, das 6 Monate umfaßt,
günſtig gegenüber.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten- Fabriken
Jn der Generalverſamm-

wurde die ſofort zahlbare Dividende
12 Prozent feſtgeſetzt.

eines Aktionärs wurde von der Verwaltung
über den Geſchäftsgang im neuen Jahre er-

er in jeder Weiſe zufrieden

Wie uns aus

um 3,88 auf

neuer Aktien wird

A.-G., Stralſund.

Auf Anfrage

klärt, daß die
ſtellend ſei.

Deutſche Continental-Gas-Geſellſcheft.
Verwaltung erklärt, daß ſich die Geſchäfts
weiter günſtig entwickelt hätten, ſo daß für
das abgelaufene Jahr mit einer kleinen Ev-
höhung der Dividende (i. V.
rechnet werden könne.
fernverſorgung warnt die Geſellſchaft vor über-
triebenen Hoffnungen,

liner Börse vom 18. Januar

Proz.) ge

Kurse der B

VictoriaWerke Akt.Geſ. Die Pietoriawerke
Akt.Geſ. in Nürnberg ſchließt das am 30.
Septem abgelaufene nungsjahr 1925
bis 1926 mit 178 468 M. (i. V. 1

Gewinn ab. 7 die r i r.eſchlagen, wiederum rozen i8 (auf 2,45 Mill. M. Stammaktien
kapital) auszuſchütten,

Feſt.

Berlin, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die feſte Haltung der Börſe wurde durch die
optimiſtiſchen Monatsberichte der Deutſchen Bank
und der Discontogeſellſchaft von neuem angeregt.

Die Hauſſebewegung hat heute noch
eine Verſtärkung erfahren durch die
unverändert flüſſige Geldlage.

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark.) Berlin, 18. Januar 1927.

für 1000 kg für 100 kgWeizen märk. 264 268 Erbſen, Viktoria 51.00--6.00
Roggen märk. 241 246 Kl. Speiſeerbſen 30,00 32,00
Sotmnmergerſte 217--245 Futtererbſen 21,00 24,00
Wintergerſte 194--207 Peluſchken
Hgfer märk. 179--189 Alckerbohnen

a's loco Berlin 185 187 Wicken
Wetzenmeh! Blaue Lupinen 14.50 13,

100 kg 34,75 37.50 Gelde Lupinen 19,00-—15.60
Roggenmeh Seradella 28,50--31,00

.00 Rg 34,00 36,00 Rappskuchen 16,40 16.80
Wetzenßlete 14 00 Leinkuchen 29,80--21.20
Roggenkleie 14.00 Trockenſchnigel 10.20--10,50
Raps 1000 kg S Soyaſchrot 19,10 19,80
Leinſaat (1000 kg Karroirelflocken 29.40 29,80

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 18. Januar.
Gerſte, gut

245—-252; Wintergerſte, gut 220--232;
Hafer, gut, 218, mittel, 198--207;

weizen 268--280; gelber Platamais
Mixed-Mais 204--208; Roggenkleie
Weizenkleie 144—-150; Taubenerbſen
Weizen: Mai 279, Juli 279,5; Roggen
Juli 298,5.

Metallpreiſe in Berlin (ſlr 100 kg) vom 17. Jan.
FFeſtſkell. der Bereinig ſür die Deutſche rn
Eſektrontkupfer wire bars für 100 kg
Orig.-Hüitenrohiink, Pr d ZinkhVPerb nomNotier. der Kommiſſion der Beriiner Metallbörſe ſar 1 kg:

Raffinad kupfer 99 99.
Hüttenwe chb ei
Ortqginalhüttegrohzink Preis m freien Verkehr 0.,6475-0.,65
RemeitedPlattenz nk v. handersubl. Beſchaſſenh. 0,395-0.,60
Ortginalhüttenatumintum 98-9 n Imai gek. Bl.

dosg.. in Malz- oder Drahtbarten
Bankazinn. Straitszinn Auſtralzinn in Verk.W,
Hüttenzinn mindeſtens v
Reinn cke 98 99 a 7 h
AntimorRegulus
Si'ber in Barren, ca. 900 fein

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Jannar.
Preiſe für Weißzucker inkl. Sach und Verdrauchsſteue r für
50 Kiloaramm brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Meſie bei Lieferung Februar 34 5 Januar-
März 34.50, März 34 78, ApriiJum 35.37, Jult September
26.25 26 37. Tendenz Ruhig.

Ha e als 150
e 200 d 192 B
Ha Rönren 90 der 87

Gdtgentssen 640 63Kao Seumiedl 95 85 6
Korr ad Zuck

nie fort. Starke
Montanwerten, die

ößte Geſchäft GotvFyt r S Wie ne riken.
aſchinen erreichten Kurs

kleie 13,50 (13,

1 Holar 4.212100 holl, Guld. 168 46 168.68
100 franz Frkse. 16.76 16.80
100 ſchwetz. Fr. 81 12 63

d Kriegsanleihe
Allg. Dt. Credit Bin.-Karlsr., Ind.
Bank für Brau

et v. xBayr. Hyp. -Bano verenebant Busch Waggon
Charl, Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.Darmstadtbank
Daimler Motor

Dresdner Bank

Wiener Bankv.,

cumulator45 Dynamit NobelEl. Licht- Kraft

Augsb.-Nürnb., J

Farbenindustrie 328.50 J Laurahütte 81.00 Rütgerswerke
Pap. 206 60 Linke-Hofmann

134 87 Ludwig Loewe 345,00 Salzdetfurth
Gelsenk. Berg. 191. C. Lorenz 145. 0 Sarotti
Ges, el. Untern. 234. 00 Mannesmann 225.00 Scheidemandel

164.50 Mansfeld Bg. 1656 50 Schles. Bg. Zink
115 o Metallbank 200. do. Elek, Lit, B

Hbg. El. Werke 175 75 Motor Deutz r d140.12 Nationale Auto 124 87 Schneider, Hugo
75.25 Nordd. Wolle Schub. -Salzer

erg 196.50 Oberbedarf 3Hartmann Msch. 34 78 Oberschl, Koks 155.25 Siegen Solinges
Hirsch Kupfer 126.06 Orenstein 142.00 Siemens-Halske
Hoesch Stahl 184.75 Ostwerke 270 75 Stettin Vulkan

31 00 Phönix Berg 141. Stöhr Kammgarn
124.45 Pöge Elektro 131 00 Thüringer Gas
222.50 Polyphon 82 00 Leonhardt TietzKali Aschersl. 77 63 Rhein, Braunk, 266.50 Transradio

Karlsr. Masch. 83 25 do. Elektro 189 75 Verein. Glanzet,
Klöcknerwerke 161.00 Rheinstahl 219.26 Ver. Sehuhfabr.
Köln-Neuessen 186. 00 Rh.-W'stf. Elektr. 210.00 Ver, Stahlwerke
Gebr. Körting 118.50 do. Spreng 1295. Vogel Telegr.
Krauß Co. 92.60 Rhenania 278.25 Westeregeln1668 75 1 Riebeck Montan 192 00 Zel Waldhof

Sachsenwerk 0 Färſen 394 Kälber 946dere von Fleiſchern direkt zugeführt 44 Rinder,

16 Kälber, 52 Schafe, 187 Schweing. Preiſe jür 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh.
do. Texuil

Schuckert El.

do. 292-2552-355
do. 342-5142-51

do. 2142-51]42-50 Scha 7
Goeſchäftogang: Rinder und Schafe ſehr langſam, Kälder
mitte mäß g, Schweine langſam
144 Schale und 6 S weine.

Hallische Börse vom 18. Januar
Hol cher vrosee ten.

Glaux Zuok. e 136

Zeit ſagen. 185 176Zuorernai o 8
Börſe vom Dienstag ſetzte

ung auf der nzen
te nache

Auch Banbken lagen feſt mirrt an rrein, die 6 Proz-
ver letzten gro wieder

der ſtrie
Kursſteigeru

Markt

an

Material an

e r

twas abge FreiT c reſar er mit 11
Prozent gehandelt.

Halliſche Produktenbörſe.

Aintliche Preiſe vom 18. Jannar 1927.
n 261 bis 266 (am 35, J Wyrr 263

e

bis 260bis 368), ruhig; o(252 bie 260), hie 250 bis
200 gr. r 63ttergerſte o);207 (do); Mais 187 S Mktorhe-

erbſen 54 bis er her r ea im 13

is 225 (do.

Weizen

0 bis 13,0010,50 bis 11,00 (do.).

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Jannar 1926.
Geld Brief

1 Pfund Sterl, 20.487 20.489
100 ital an. Lire 18.(65 18.105
100 ſpan Peſet. 67.96 68.16
1 argentin. Peſs 1. T41 1.745

Kr. 12.472 o n100 tſchech. Kr. 12.472 12 91
100 ſchwed. Kr. 112.47 112.73
100 norweg Kr. 107.82 108 08
100 dän. Kron. 112.26 112.54
100 ſtr. Schill. 59 38 59.92
100 ung. Pengö 3.61 73.79

Markka 10.59 10.69
100 bulgar. Lew 9.04 9.05
I fapan. en 2.056 2.06
i brafil. Miireis 0.493 0.495
100 fügoſl. Oinar7 415 7.435
100 portug. Esc. 21.565 21 615

zig ch merkt vom 17. Jannar
(20 Rinder (vä Ochfen, 224 Bullen, 333 Kühe,

chafe, 1648 Schweine. zuſa

erſtand: 144 Rinder

Kurs vom I. 1. 15. 1. Kure vrow
Eisenb.-Verk. M.Calmon Ashest 73.00
Eisen Velbert 46.0

Hildebrd. Mühlten, 20.(0 68.25 Linke- Hofmann.

Capito Klein do iCaroline Bra ank. 233.50
Carton, Loschw., 139. 75
Chem. F. Buchau 186.25
Chem. F Grünau ſ08.(0

Hilgers Verzk. 97.00 97.00 Tuckau u. Steffen
Hilſewerke 81.00 77.00 Lüdensch. Met.
Hilpert Masch. 78.75 783.75 Lüneb, Wachsbl.

El Licht u. Kraft
do. Rauing. Mat.

Hirschb. eder 132 50 122.10 bBergwerrEssen. Steinkohl.
Hogsch Stahlw 181 00 17775 o. MänlenEtzoldu. Kießling

Chem. v. Heyden
do. Milch 1

Deutsche Anleihen Brauerelaktſen
5 Reichs anl. 23. 0 Engeſharät N. I 76. cr 2 101.60 b Löwenbrauerei

o. Schulith. Patzenh. 335.25 6Rchssch. S. 4-51 0.9) 0 90 ipz. B. Riebeck 127.75 158. 00h d. 9.90 9.90 i. B. Ri
do. fallig24 0.90 0.90 IndustrieaktienDtach. Reichsa. 353 Tachener eder 95.25 32 50

33 s 90 Akkumulatoren 164 75 163 60453 432 ort -Zem. 187.50 i86. 7
o Sch.- An 16.62 ne r las r rSch.-Anl, 17. erhütte 162.Sparpräm. Anl. 0.69 57 Adlerwerke e 35 7

Konoi 331 75 A. G. Verkehrs 29.00 222.7-
z 33 3 J a 90Alezanderwerk 97.50 98.00

e e egen o. do. Vra. ſ. 00Aeen dahnaktien Ammendk. Papier 236.00 236. O
Ang. D. Kleinb, 110. 00 [119.00 Angio-Ouano 26.00 127.50
Brschw. L.-Eis. 87.50 86.25 Anh. Kohlenw. 132 00 130.00
Elektr. Hochbahn s o v. do. V. 99.00 00Halb.-Blb. A. G. 7600 2700 Ankterwerke A. O. 160.00179.00

t T Annabg Steingut 96 0 80iederlaus. Eb. 46.,
Bachm. Ldw. 165.00 165. 00

Schiffahrtsaktien F. j. Bemberg 80 510 60
tamb Packett. 176 12 176 50 bers no le 189.67 167.
Hamb. -Sädam. 205 25 97. 25 Berſin-Gub. Hutf. 09. 75 z
Hansa, Dampfsch, 216 75 209.00 do. Holzkont. 108.25 107. 50
Kosmos, Dampis. 73 25 174 75 90. Karlr. And. 195.75 112.00
ordodtsch Lioyd i. 00 ſ62 50 do. Masch. F. 144.25 [143 (0
Ver. Elbschidtahrt e 93.50 Bochum Gußs 1688 50 186. 80

Bankaktien porn, Bravok.
A. D Cred. Anst. I 07 T. perde Walzw. 89.25 78 00

Gebr. Boehler

Berl. Handel 273.25 274. o0 Braunk. u. Br. Ind. O. 193. 06
do, tiyp.-Ban 260 00 265. 00 Braunszchw. Kohl 23.00 228. o

Com.- u Privatp, (220 50 213.0 Braunschw, Jutel 135.0
Darmet, Net.-B. 74.00 269 50 Braunsch. Masch. 111,00 107. 00
Deuteche Bank 122.00 191. Breitenb. Portl. C. 1/1.00 166. b
Dis Command. 185.00 183. 75 Brown, Bov. C.
Dresäner Bank 184. 0 183 50 Buderus Eisenw, ſ21,12 119 60
Hall. Bankverein 190. 00 174 o Busch Opt. Ind. 79.00 77.60
Keirsbae e Bau i de 170. 25 Basch, Waggoa 91,0 92.10

nd u 3382 Hof mann Stärke i06. 00 jös oChrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei 136.00
Cont, Caoutch 132.25
Corona Fahrr. 3.(0Cröllwitz Papier 136. 00

Daimler Motoren o. o

Excelsior Fahrr.
Faber Bleistitt 139.87
Fahlb. Saccharin 154. 060

J epetginqara. 118. 75

Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume 17

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuchk.

Masch.

Hohenlohewerke 30.25* 28.72 Mansteld A. -G.
Hotelbetriebsges. 186.01 185. 72 Mascihib, Buckau
HubertusBraunlke. 179.00 172. 06 Kappel
HumboſdtMasch. 25 50 66.00 MeeraneKammg.
Humboidt Mi t24 00 122 25 a
l 37 00 37.25 Niederlaus. Kohl.
Ilse Bergbau 270.00 265. 50Industriebau i6. 75 116.25 eMax Jüdel Co. i. 6 c 157 o Obech. -Eisb.-Bd.

Friedrichsh. Kali jülich Zucker 74. 12 75.00 Eis -lnd.
Kahla Porwellan 128.25 126 50 do. do, Genuß
C. A. F. Kahlbaum 221. 90 205. 60 Oebking. Stahl
Kaliw. Ascherslb. 173.75 173.00 Oppeln Portl.-Z. r
Kalker Masch. 84.00 Orenst. Koppel 143.00 138. 12 S
Karlsruh. Masch. 52 75 51.00 Osnabr. Kupfer

Fröbeln Zucker

Gebhardt Co.
Gebhardt& KönigGelsenkirch. Berg Kassel, Federst.Klöckner-Konz. 180 25 174.20

Köin-Neuess. B. 185.00 ſöl.16 Phönix Bergbau 13..00 127.00

Köln-Rottweiler Jul. Pintseh a.Köln. Gas 112 25 113 20 u inteen 15)00
e. 11500 11070 Plauen Gardinen 100.25 38.00
Wortings Kieſt. iss. o i30.00 Piguen Spitzen
Kyüfhauserhütte 95.00 94 o. Stickerei.

Genthin Zucker
GermaniegPortlC.
Ges. i. elekt. Unt, 423.

Gladbach Woiſe
OGlauzigerzucker

Gebr. Goedhardi

Th. Goldschmidt I
Hallesche Masch. 260
Hammersenu. Co.
Hannov, Masch.

do. Lin.- Hansa
do. Maschinen 25.90
do. Post-u. Eis 62.80

do. Schachtbau 127

do. Spiegelglas Lahmeyer Co. 184.50 151.75 Pöge Elektr.Laurahſitte 889 5086.50 a. V
Leipz. Gummi

Harburg. Eisen LeonhardBraunk.
Harkort Bergw
Harpen BRergbau
HartmannMasch. 44,12
Hechmana A. O. 93.09 83.0

150 e0

do. Metallhdl. 120,00
Dommitzsch Ton
Donnersmarekh. 143 00
Doering&Lehrm. 87.12

Eilenburg Kattun 99.50
EintrachtBraunk. 19

80,25 179,00 Busch Lädensch. 93.50 100 00

Holzind. L. Loewe Co,

Mannesmannröh,

Nordd. Wollkäm

u Kokewerke

37.50 Ostwerke

do. Braunk.

Pittler

Plauen Tüll u. G.

Rh. Wstf. Kalkw 148.00
do. do, Sprgst. 127 00

Rheydt Elektech.! 2.902
A Riebeck Mont 185. 0

edel

ockstroh- Werke u

Rositzer Braunk., 16.00
Rositzer Zucker 116.00
Rütgersw. A.-G, 140. 00

SachsCartonn. M. 61.12
SachsGußstDönl. !73. 50
Salzdetfurth 225.(0
Sangerh, Maseh. 124 00
Sarotti- Schokol. 2601 25
SauerbreyMaseh., 89.80
Saxonia-Zement 64. 00
Scheidemandel 37.50

hneider, Hugo 111.25 1

Schomburgsöhn, 127.00
Schönebeck Met. 120.00
Schubert &Salzer 2665 50
Schuckert Co. 1709.00
Siegen-Solinger 78.00
Siemens Glasind. 82 00
Siemens Sffaiske 20
Si A.-G. 786.
Sonderm. Stier 78 02
8pinn. Renner
Sprengst. Carboa 115.(0
Stadtberg. Hit. 57.7
Stahl Nölke

(38.00 135.50

129 50 128 5.

111.00

a t b. W 110.50 1 00do. Immobil. a oo ſ32.00 atnger. Nolco i01.70

Leipz. Iandkraft 120 2Leipz. Pianozim. 143.00 147.0 Farce er. non et
T !2 Reisholz Papier 330. 00 326.

Leopoldsgrube s 50 130 o Reiß Marün.
Lind. Eismasch., 192.00 169.00 Rhein. Braunſe. 258.50 233. 25
Lindbg. Stahlw. 73.00 71.22 do. Sechamoite
Lindetröm A.-G. 206. 00 207.50 do Elekcirizitat 163
Lingel Schuhfhr.

Stöhr Kammgarn 183
Stoewer Nähm. 91,50

tollBerger Zink 248.(0
trals. Spielkarten 270 (0

Tack 140.00 131.Takelgias 132.00
t 92.26 do. Maschinen] 63 00

Lingner- Werke 131, o0 o0 do. Spiegelgl. 194.87 104.00

pi Notierungen r Aktien und Anleihen verstehen elch in „BReiohemart für 100 Reiehsmark tar anf Papiermark lautende Aktien nad Anleiben in „BReiobemark für 100 Faplermark
gekennzeichnet durch hinter der Notierung),

f 2
c 00 107.01h h 13. d i93 01

Thür 77.0 77.97r m. Gae13t 50 133.00
Gaes Leipzig 00 151.50

do. Zucker 23.00 20.51
Titel Kruger (*2 00 182.0
Tmnehenbg. Zuchk. 51
Triptis Porzellan s 621
Tanifabrix Höh

Ver. Olanrstolf 470.o0 461. 0

e a ibbe isdo. Mari.. Tuch 72. 00 71.,71

86 00 85.01v. 25do. St. Zypér W. 300 290.
Ver. Aetail
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

1. Tau 2
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Geſucht wird:
Bezirks Inſpektor

für ſofort ein

gegen Gehalt und Speſen

Platz Inſpektor
und einige

gegen Gehalt und Speſen

Platz Vertreter
zur Bearbeitung unſerer Vorzugsverträge,

ſerner für Oſtern eintge
Lehrlinge mit guter Schulbildung.

Schriftl. Angebote erbitten zu richten an:
Bez rksdirekt on Roſenthal, Halle, Alte Promenade 6.

geſucht. Friß

Exiſt en z
Alteingeſeſſenes, qute'ngeſührtes und
bekanntes Moſelweinhaus im Produk
ſons ebiet mit eigenem Weinbau und
großen Kellereten ſucht jür den hieſigen
Bezirk tüchtigen und rührigen

Vertreter
der nachweislich beſte Beziehuagen zur
einſchläg gen Kundſchaft unterhält bei
ausnahmsweiſer hoher Proviſion.
Herren, die die en Bedinqungen ent
ſprechen und an intenſives Beardenen
gewöhnt ſind, wollen Angeboie richten
unter Angabe von Reierenzen unter
K M 9642 an Rudolf Moſſe, Köln a. Rh.

Junger Müllergeſelle
welcher in Breze däckeret ſirm,

Nur

für ſofon
chreider Eisleben, Halleſche

Straße 73. Telephon 643.

Kohlengroßhandlung
ſucht ſür Halle und nähere Umgebung

tücht. Vertreter (im)

Es kommen nur Verdaufskräfte mir beſten
Umganqsformen in Frage. Off. uvter K22411
an die Exp d. Ztg.

Suche zum März

ält Eeven
mit einjährigen Praxis
aus guter Fam lie ohne
gegenſeitige Vergütang,
da alles m tarbeitet.
Rittergut Wildenro'h

Maimoth, Obertr.
Suche zum I. Febdr

1927 für mein
Morgen großes Ritter
gut mit Pferde-, Rind
viehe und Schweinez

Eleven
bei Faminenanſchluß
und Penſions zahlung
Gefl. Angebote mit
aus ührlichenm Ledens

lauf an
a Rinterqut, Annenwalde

Poſt Tew plin
Einen ordeml'chen 17
bis 18 Jahre allen

pferöeknecht
ſucht Fuchs, Bedra.

Landwirtsſohn
als Lehrlq. f. 700 Morg.
große W ertſch. d Halle
1. April geſucht durch
Friedrich Garersge werbsmäßige Stellen

vermitler, Halle.
Schymeerſt. 17118 II.

1800

Fleißige, ſaubere unt
ehriche

Frau
lür den Haushalt ſo
ort geſucht, welche alle
andw riſchaſtichen Ar
veiten mit ausführt.

Desgl. ein ſfleißiger,
ediger

Knecht
ſofort geſucht, der alle
and wirtſchaft chen Ur
deiten gut verneht un
mit Pferden umgehen
kann. Angeboie mit
Z ugmisabſchriiten und
Geha tsan prüchen unt.
A 12915 an die Ge
jchäf. sſtelle d. Zig.

Stellmacherlehrling

ſtelli zu Oſtern en
Max Albrech', Stell

machermeiſter. Lande

Suche zum l. Febr
oder auch früher bei
hohem Lohn für meine
keine Gaſt- und Land
wirtſchaft ein tüchnges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.
O tomar Kühn, Eckſteo
b. Großrudeſtedt, Thür.
Zum 1. oder 15. Febr.
kräftiges, williges
Alleinmäöchen

nicht unter 18 Jahren
ge ucht.

Frau Dr Sperling,
Waltershauſen i. Thür

Für Anwaltshausha t
wird möglichſt bard ge
bildete, ewangeiiſche

Stütze
geſucht. die in allen
häu- lichen Arbeiten
durchaus erfahren und
imſtande iſt, die Schul
arbeit der beiden 8 u.
l ährigen Töchter zu
überwachen Hilfe vor
handen. Angebote mit
Zeugnisabdſchrift., Licht
bi d und Gehaltsan
ſprüchen an

Du. Straſſer, Eisleben.
Ehrliches, fleißiges

kinderliebes

Mädchen
15 bis 16 Jahre, zum
1. Februar geſucht.
Lehrer Weder, Neder
willingen, o Siadtilm

t Thür.

Jung. Mädchen
vom Lande, 17 20 J
ait, zum 1. Februa
qe ucht. Zu erfragen
Halle, Königſtraße 16
Bäckerei

hausrochter
zur Eilernung des
Kochens und des Haus
haltes in der Land
wirtichaft ſofort oder
päter geſucht, ſchlich

um ſchiicht.
Fia' Lina Janſon,

Höngeda Müuhlhauſen,
Thür.

Suche ür meinenB.llen haushalt (zwe
äcteie Leute) ein beſſ
unges

berg dei Halle a. S.

Suche ſofort

Bäckerlehrling
Franz Koller, Bäcker

meiſter,

Halle Taubenſtr. 2.

Kaufm. Lehrling
mit gutem Schulzeugnis für aroß e A-G. in
Halle zum baldigen Antritt geſucht. Schriftliche
Bewerb unter

Kieinen Anzeige

Gukſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Berſügung der Adonuements
zuittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenlsſ

edes weitere Wort koſtet 9 Pfg.
iffern gelten als Worte z fetigedzuckte

Uederſchriſtsworte koſten 6 S Der
evtl. Mehrdeirag wird der fachheit
haiber dem J beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

22383 an die Exp. dieſer Zig. A

e Aufnahme einer
dis zu 10 Worten.

Die
wird nicht
geſchäftiichen
und gewerbs
Verkäufern.

vorſtehende
ewährt
nhalts von Bermittlern

mäßigen Käufern oder

in

Mädchen
am liebſten olches, das
ſchon in Siell ing wan

Frau Feige ſen,
Weißenſee in Thüning.

Suche ſo ort geſunde.
kräſtige und ehrliche

Wirtſchaſterin
für mittlere Landwirt
ſchaft, in frauenlo en
Haushalt Offe ten mit
Geha tsanſprüchen unter

12925 an die Ge
chäf'eſielle.

Suche zum 1. Mär
für Haust, alt (Ga ten
und Kieinvich vorhan-
den) ordentl. älteres

Mädchen
Hefl. Angeb. erdbit et

Frau A. Wanlert,
Eckarisber a, Thür.,

am Bahnhof.
Saubere

Aufwartung
ſjür vom tia. s geſuch',
wöchenilich zwei- be
dreimal Zu me den

valle, Ackerweg 28.

„üchtiges, fle ß., ehrl
Küchenmädchen

nicht unter 20 Jahren
per ſofort geſucht.
wſeifſer K Haaje. Halle
Ludw Wug erer Str. 76

An ändiges
Mädchen

bis 18 J. vom Lande.
de Garten und Haus
arbeit verrichten kann,

ſofort geſucht.
Nie“even. Lile ſtr 2

Otuvenmada en
f. Rig. d. Halle 1. Febr

geſucht ourch
Friedrich Gare s
gewerbsmäßiger Sieller

verm tiler, Halle
Schmeerſtt. 17/18 II
Hvchlernende

zum 1 oder 15. Feb
geſucht ohne gegenſeit.
Vergütung, nicht unter
18 Jahren

Zentral Hotel
Jlmenan in Thüringen

Frau H. Körner,

Suche zum 1. Febrvar äliere, in allen Zweigen
der Landwutſchaſt erfahrene

Mamſell
Zeugniſſe und Gehalisaniprüche erbeten.

Stadi ut Stößen,
Kreis Wein enfels.

Bedinqung. Angebote
an prüchen an

Geſucht nach Schmalkalden in Thür. für
2 Jungen von 4 und Jahren. ſowie zur
Pflege z. Zt. ſchonungsbedürſtiger Hausfrau
gebiſdete, zuverläſfige, jüngere

Schweſter oder Hortnerin
de auch leichte Ha sarbeit mit
Eintritt oſort. Gute Zeugniſſe und Empifeyl

übern mit

mit Bild und Gehalts
Hans Alberts. Schmalkalden in Thür.

Suche zum 1. Februar

Hausmädchen
welches melken kann, aber haupt äch ich Haus
arbeit mit verrtchien muß.

Gutsbeſitzer M Schulze, Altenroda,
Poſt Bad Bibra.

bis */,5 Uhr.
alle

ähnl

Beſſeres Alleinmädchen

oder einfache Stütze, nicht unter 20 Jahren
ſe bſtändig im Kochen und in der Hausarbeit,
zum 1. Februar geſucht.
Vorzuſteſlen mit nun guten

Jl Profeſſor L ndemann,

vorhanden
Zeuqn ſſen von 1

Martinsberg 16, I.

J St ellengeſu ch e

Aelterer Mann
55 Jahre alt, naſioral geſinnt, ge und u. rüſti
owie unbeſcholten, ſucht Vertrauenspoſten oder

Kaunon kann geſtellt werden. Offeite:
anter Y 3521 an die Erp. d. Ztg.

Wir uchen f. iandw.
Beamfen, 25 Jahre,
7 J. Praxis, qute Zeuu
n ſſe, erſtklaſſ. Empfehl.,
Landw.- und Offiiers-
Sohn, in un ek. Stel'.,
en 1. 11. 25 in Bremen
2 vielſeit. Höſe ſelſt.
ur vollen

ba dwirtſchaftet, ür

1. oder alleiniger
Beamter

unter Chef. Zuſchrifter

per eit
Landw riſchalts kammer

Bremen.

Bäckergeſelle
19 Jah e auch in Fein
bäckere bewandert, juch

Stelle vFritz Großer,
*Probſtzella, Thür.

Chauffeur
25 Jahre, led., Führer
ſchein 2 urd 3h, mit
Reparat, v riraut, der
ſich keiner Arb. ſcheut,

ſucht Dauſtellung,
auch als 2. Chauffeur,
auch aufs Land. An
gebote an

Wilh. Jaſtremſtkt,
Sie widei Ni. 6 be

Alig e Hann.).
Schriftlicher

Nebenerwerb
werd geſucht. Offerten
unter M 5938 an die
Erp. d. Zta.
Tüchtiger Gärtner

46 Jahre alſ, verhe rate',
tinderlos, evingehiſch,
ſtreng deut chnat onal
reſinnt, ſucht für ſoſori
ode; ſpäter e bnändig.,
eienden Poſten als
Werks- oder Gits-
gäriner. Gute Zene
niſſe und Referenzen
zu Htenſten. Sachſen
oder Brandenburg be
oorzugt. Gefl. Ange-
bo e erb' tiet

Richa d Peitſcher,
Gä ener,

Reuſtadt n Ho ſtein.
Herzliche Vitie!

Kaufmann Anf. 40 er
ür Reiſe, Expedition

Lager geeignet, bitter
um irgendweſche An
ſtellung. la Ze gniſſe
An ebote erbe en unter
B 2045 an die Ge
ſhäfte ſtille d. Ztg.

Für meinen
Verwalter

Landwi. tsſohn, 27 J
n ungekünd, Stel'ung
ehr tüchnig im Fach
ſchriſtgewandt. ſuche ich

ößcren W erkungskr
Dr. K Böhme,

Rinerqut Kietn-Opitz
be Tha and', Sachſen

Strehſamer Bäcker

26 J er ſich in Kon
ditorer gut aisbiide
well und in ſolcher ſchon
eiwas bewandert iſt,
ucht Steung. Enpytl.

anfangs nur ge en Koſt
und Logis. Gefl. Off
unter A 12927 an die

Zufrieden
heit des Beſitzers be

oder ſpäter Stellung als

erbeien und zu Ausk.

Junger Holzarbeiter
20 J., ſucht Be chäfiig.
n der

oder als Verpacker.
Erich Stieglitz, Obers

Hoi n duſtrte

dorf, Kreis Sangerha ſ.

Herr
n mitt eren Jahren
jucht Beſchärtigung.

niſch gebildet. Offert.
an E. Hildebrandi

Halle,

23 Jahre alt, mit prima
Referenen, ſucht ſö ort
Stellung. Angebo e
inter 3 4679 an die
Expedition die er Zeite.

Kaufmänniſch und fech

Leſſingſtratze 8
Bäcker und Kondilor

gleich we

Suche ſür meinen Sohn, welcher Ofern

die Schule verläß', eine

Lehrſtelle
lcher Art.

Karl Heim, Halle, Dieskauer Str, 17.

nesJ jo ide» Mädchen, im Haushanu
erfahren, ſucht Stellung als

Stütze
ſei Famllienan chluß Angebote erbeten unter
A 12924 an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Suche füt meinen Sohn, gute Schulbild ng
we cher Otern die Schule verläßt, Stelle als

Kanfmannslehrling

Viktualienbranche, mit Koſt und Logis
Karl Siebert, Stedien, Bezirk Halle

Junges anſtändiges

Mädchen
vom Lande. 6, Jahre, möchte auf orößerem
Guie die Wut chan erſernen. Etwas Taichen-
ſeld e wün cht. Werte Angebote umier G 4628
an die Cxved. die er Zeitun

Junges Kinde oſes
Ehepaar jucht teilweiſe
oder möbliertes

Zimmer
mit Kochgelegerheit.
Offerten unſer J
an die Expedition dreſ.
Zenunaga.

e tere. anſtändige
Frau jucht für v ort

leercs Zimmer

vil. wird Hausarbeit
mit übernommen Off.
unter R 2014 an die
Exp. d. Zta

Jnnges
welches ſa on in Stel
lung war, ſucht

Stelle

Lehrſtelle
für Sohn achtbarer
E tern, welcher Oſt rn
vie Schule verläßt, in
beſſe em Ko onia waren
oder Fetukoſt. echäft mi
Station im Hauſe ge
jucht. Offerten unter
L 5678 an die Exped.
dieſer Zeuunga.

Suche zu Oſtern ſür
m nen Sohn eine

2Schloſſer e ſtelle

Karl Braner, Memleben
a. Unnrut.

Suche o ort
Lehrſtelle

jür memen Sohn in
Bäckerei u. Konditorer,
hat bereits ein Jahn
gelernt.

Kanaſch, Bitterfeld,
Bismaick naße 28.

Jungcs Mädchen

vom Lande, 18 Jahre
ali, das ſchon in Stel
lung geweſen iſt. und
Nähkenniniſſe vetitt,
jucht ſolche als Haus
oder Stubenmädchen um

1. Februar oder päter.
Angebote erbeten an

Emmy Hamann,
Vatſerode b. Ma s eld

Junaes, an ſändiges
l6jähr. Mädchen

ucht S.ellung zum
1. Februar im Haus
halt. Werte Zuſchr ſten
an

Erna Morgentha',
Wansleben am See

Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſeem
Hauſe. Zeugnis vor
handen.

Liesbeſh Grubbe,
Koſt rmansſelo N. F. 25

Chauffeur
ucht Daue ſtellg., Füh
rerichein für alle Wagen,
21 Jahre, Au oſchloſſer.
O unt. H100, Probſt
ella Thür., poſtlag.

Suche Stellung als
WMaſchiniſt

dei Dreſchmaſchine mit
3 Hogänger Offerten
zu nicht. an oie Agemur
er Allgemeinen Ztg. i

Weßmar, Poſt Raßnitz.
Frau M. Kee.

Uedvernehme Tages-
pflegen, ſowie Nacht
wachen vet kanken.
pflege edüritige Herren.
vangiährige reiche Er
ſahrun en im San täts-
dienſt, zuver äſſiger und
gewiſſenhaſter

fleger
Aeußerſt günſtige Be
dingungen
Fr eduich Schuur, Halle

Niemeyernr. T.
Suche für 24.ährige
Sohn Sielle als

Verwalter
in g äubigem Ha iſe
vute Zeuqn ſſe, Helm
tedt abſolviert.

P ayrer Waoner,
Zanenbera- Zeitz

Mechaniker
23 Jahre, ſucht ſofon
Stellung, ſpez. Sauer
offe u. Reduz erventi
bau. O ſer'. unt. V2697
an die Exped. die Zt.

Chauffeur
nat onal geſinnt, ührer
ſchein 2b und 3h, ſich.
Bebirgsfahrer, vertraut
m t ämtm, Repacaturen,
ucht Stellung.

Rutoit Rohrbeck,
W mar, Landfried A4.

StahlhelmKamerad

biſtet herzl. diing. um
Aalerarbeit

bei allerb lligſt W enier
vreiſen. Offerten unſer
P 3515 an die Exped
d eſer Ze lung.

Beſſerer, iediger, älm,
nat onaier
Chauffeur

ucht Dauerſtellung.
Rebenvarbeiten werden
übernommen Gefl. An
ebote unt. V2052 nd e

Ge chäftsſtelle d. Ztg. Geſchäſtsſtelle,

Anſtändiges Mädcher,
28 Jahre alt, jucht
Sjellung als

Stubenmädchen

Offerten an
Fi edr. Bu ock, S ers-
eben, Henſtedtor Sir.31

Beſſeres, 17 ähr ge
Mädchen

mit Nähe und Paät
kenn niſſen, ſucht Stel
lung in beſjerem Haus-
hat zum 1. oder 15.
Februar An ebtte
unter G 4681 an die
Exp d Fig.
Sedammen und
Säuglingsſchweſter

m i beſten Zeyon. und
lang. prak'. Tätigkeit
in Klinik und Privat
pflege übern. Entdin
dung u. Wochenpflege.

Frei Feoruar Mär.
E. de Aprl, An Juli

Schweſter Emmy.
Wächtersbach in Heſſ..

Bahnhoſſtraße.

Suche ſür m. Tochter,
20 Jahre, Lyjeal unk
Frauenſchu'vildung,

Stellung
in vornehmen Stadt
haushal zur
Unterſtützung der

Hauefrau
mit vollem Familien
in chluß ohne hegenjeit
Vergütung. Frau

Marie Mekelburger
Altjelde, Kreis Marien

vurg, Weſtp eufen.

Suche für meine Toch'.
15 Jahre alt, baldigſt

Stellung
mönl chſt mit Fam an
ſchluß, etwas Ta'chen-
geld erwünſcht. Frau
Pnſt. r, Triptis in Thyüt

Beſſere

Kriegerwitwe
alleinſtehend, unab
hän ig. ſucht geger
keine Vergüturgallein-
tehenden Hern den
Haushalt u fü ren ſo
ort oder ſpäter Off.
unten G 4678 an die
Expedit'on d'ieier Ze ta

Suche für meine
18 jähr ge Tochter

Stellung
in autem Hauſe. Gute
Behandlung Bedina,
Angebo'ſe unter A 12922

an die Geſchäſtsſtelle.

Tochter

Stütze
Tochter als

oder

niſſe

Gedildetſe Dame und
aus beſſer r

Familie uchen Stellun
in beſſerem Hauſe al

Kammermädel
Kinderfräulein

vil franzöf Unterhalt.
für Kin er. Nähkennt

Angeb erbeten
unter A 12917 an die
G chäntsſtelle d. Zt.

Offerten erbe en an

Mä chen,

in beſſe em Haushalt:

Heria Agte, Gerbſtedt
Mansfelder Strafe 5

Be chlagnahmenrete, beſſere

leßgim
ſofort oder ſpäter geſ. ev. geg. Adſt. od. Hyp.
Off. un er M. 5937 an die Exp. d. Zig.

Wohnung

uch 1 F bruar
Stellung

ver Ro leberode (Har

Fräulein. 38 Jahre,

n deſſerem, ſrauen oſen
Hanshan bei beſcheid.
Hehalisanſprüchen, wo
H ife vorhanden. GuteZeuamſe liegen vor.
Offerten an
Lehrer Dette, Sſempeda

Wo
5 6 Zimmer-

hnung
für ſöfort oder ſpäter geſucht. Erſatzraum
kann dem Wohnungsamt geſtellt werden.
Gefl. Angeb unt. M 5988 a. d. Exp. d. Ztg.

Stellun als

18 ähr. Mädchen juch
zum 1. oder 15, Februar

Haus oder
Stubenmäöchen

Ofteſten erbe en an
Margareie Hebeſtreit.

Winte'sdorf (Trürrng
Plich tendor er Sir. 7

S (che für me ne

alHaustochter

Bedinung.

Geſchäfſisſtelle erbeten.

17 jährige Tochter Stelle

„Erlernung des Haus
hal s Fami ienan ſchluß

Angebot
unten B 2054 an die

als Hanslto tter.
ebſten

Ammendorf

Suche für meine 15-
ährige Tochter paſſend

Stellung
Am

zu Kndern.
Richard Bo nſchein

ElektrosMeiſter,

Beeſener Straße 66 II

a t. ſucht zum 1. Mär
Stellung als
Hausmädchen

in beſſerem

an Erna

Junges Mä chen, 19 J.

Haushal
zur weiteren Ausbiloa.
perſek in Nähen. Off

Bringmann
Rothenſchumdach, erbt

Werbſtatträume
ca. 400 qm, mit Bureau (Partzrreräu e) in
eniraler Lage per ſoſort ge ucht. Gefl. An
gebote unter t. 22409 an die Expedition dieſer
Zeuung erbeteu.

Grundſtücksmarkt
Bunuyla

Garten zu Hedw aſtraße 11,
gartenſtraße (Celegen, zu verkauſen. Angebote
an Dr. Dülck Görlitz i. Schl, Schmidiſtr. 4, I.

an der Zinksso

Oberwäſcerin
pe fekt, ſucht Stellung
Offerten erbeten Zabe
Magdeburg-Reuſtadt,

Atexanderſtr. 22.

ucht Stelle als
Haustochter

1. April, evil. frühe
Gevildetes

ſehr binderiieb,
jofort Stelle als

wünſcht.

Heſchä tsſtelle.

junges
Mädchen, 21 Jahre
geſ. Haushait erf., Koch.
und Nähen ausgeb'lö.

ſucht

Haustochter
Etwas Taſdenge d er

Ange. erb.
unter A 12926 an die

Heſſeres, g. Mädchen

m beſſeren Harſe zum

wo ſie ſich im Kochen
bervol kommnen kann.

Famuiena ſch.uß, Ta
ſchena. eiwü ſcht. Harz

egend angenehm. Zu-
ſchritten unter J 22410
an die Exped. d. Zeita

in Eisleben, zwei

Gärtnerei.

Huſlsgrundſtüſt
Einfahrten, Stallung,

Garten, paſſend für Wäſcherei, Werkſtätte,
Wohnung wird frei.

Anzahlung. Anfragen RE poſtl. Eisleben.
Mäßige

Grundſtück
Unobhän

eogl. e
o men. ſucht paſſ. Wir

Ehrnches un es
Mäöchen

ätig ſucht

kommen

dieſer Zeitung.

ein Jahr im Hausha't
Au uahme

n gute Hau e um ſicht
m Kochen zu vervoll

Off. unten
B 3 3650 an die Exp

kungskreis als
Haushalterin

Schriftl.
erb.

ozuar.
eb.

iche D. me mit 10 ähr
Tochter in ſrauenlo en
Hansha n ein ſonnigee,
gemütl, Heim

Frau. 33
tüchtig in

allen Zwe gen d. Haus
ha!ts, gute Um an s

in möglſchſt vorn. frau-
enloſen Villenhaushal'
wo 2. Mädchen vorh.
iſt, für t. oder 15. Fe

Aus
an Emma

Lehmann. Keoß che bei
7 ODesd., Mar in-Lu herWo könnte wirſſchaft C r. I. h

Gioßhandel
wiro
weit Halle

d. Zig.

Verkaufe oder verpacht
wegen K.ank eit mein
zirka 10 000 Quadnai
meter großes, maiſives

worin ſeit vielen Jahren
gutgeh. Landesprodukt.

beiriebe
Bahnſtat on un

Off. un er
L 5573 an die Exped

HanomagLimufine

wenig gefahren, volle
Harantie, 19.6 e. weg.
Anſch. eines aröß. W.
o ort zu verkaufen.
Offerten unter R 2015
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Küchenſchrauk

Vernko, Komode ver
änderungshalber billtg

Villenbanſſelle

Haus in

u verkaufen

für 1- oder 2-Famil.-
b vor ugte

Lage im Norden Halles
Kerſten,

Halle. W et'ekinfſtr. 23.

Grundſtück

Junge

der Woche

Stellung als

unſer T 2417 an

in ernen Häuſern gute
Umganqsformen, prima
Empfehlungen, wüntaht

Fil alleiterin
Verkäuferin voer Ka
ſiererin Offert. erbeten

die
Exped. dieſer Zeitung.

Virte

Suche

in ite.
an die Exp. d Zig.

anſtän dige

Frau ſucht vormittags
ür 2 dis 4 Tage un

ſo unige Siube,
Kammer, K. u

Zubehör. Stadtmute.
1 Zinm. mehr.
möguſchſt Stadi
Off. u. R 2017

kaufen ge'uch,

die Erped. d Ztg.

mit gut zehendem Kolo
nia waren Geſchäft zu

Offer
ten unter D. 22405 an

zu v. rkau en Halle.
Z nkegautenſtr. 1 1 Tr.

Diplom Schreibtiſch

verkauft Els.,
Halle. Forſter u 87 I.

v 7 Tr.KindetSportwagen,

noch gut erhalten. billig
zu verkauf. Pieffe korn
Halle Glanchaer Str.

Ofen
Gates

führen? Au wartung Lebensmittel
Angeb. eibeten unſer B Offert un B. Z. 3673 G L(50 an die G. ſchäſts an die Expedindn dieſ. eſchäft

ſtelle Zeitung. mit e et undDamc, Anfang 40, S ovlaghtehaus ſof. verjang ährige San te Zu vermieten änderungshalber ange
miſſen

an die Exp. d. Ztg.

Reſtaurant

ung als

Haushalt.
e beſen unſer B
an die Geſchä t

Suche ür me ne 18-
jährige Tochter Stel

GutsSckretärin

evtl. mit et un im
Angeh

Beſſeres
Virſſchaftsfräulein

unter M 3989 an die
Expedition dieſer Zeit

Geoild. ame
40 J. G. Erſch., tüch
nae Hausfrau, praßt

u vermieten

ſt aße 14, 1. Et., rechts

an

ver eten

Gut möbl. Zimmer

Halle, Gr. Brauhaus

Gut möbl. Zimmer

o iden Herrn zu
Halle. Göben ſtr. 2, II

Möbl. Zimmer

vermicten.
mit Kammer, ſoſort zu

Moſjſe, Halle,Brüderſtraße 4.

zu verkaufen
Gefl Off. un er L 8674

oder vaſthof von
jungem Fachmann für
ofortod ſpänr zu pacht.
e Off. m. Preis unter

UNRN 9654 an Rudol

billig zu verkaufen
Hal'e, Hübnerſtraße 1, I

Elegant Frack Anzug

minlere Fig., billig zu
verkaufen Halle,

Henrietienſt. aße 27,
3 Tieppen

Klappſportwagen

für 5 Mk. 7 verkaufen
Halle,

Kleine Brauhausſtr Sp.
Ein ſtab er

Kinderwag.
Bummire ſen, billig zu
verkauf Richter, Halle

Streiberſti. 39, 3 Tr.
Peddigrohrkinderkerb

Suche

Mannfaktur pder

Materialwarengeſch.

(Vollwatſe), in allen Halle. Paradeplatz 1 l
häuslichen Arbe ten Vauündlich erfahren, ſucht Gut möbl. Zimmer

Wirkun a skreis in mit oder ohne K avier,
auenlo em, ſolidem u vermieien. Halle
Haushalt Offerten Vikt.Scheffel-Str. 5Ir.

Großes ſonniges

möbl. Fimmer
mit elektr Licht, zun
1. Februar zu verm ete

Halle. G. auchaer

gedoie unter K P 100
poſt agernd Koburg.

evtl. Ringrauſch.
Haustochter u. J 5370 an die Exp.

auf e nem Gute ode d a
Förſterei. Gel, An Funges Ehepaar ſucht

ofort

E. Volmer,

19 ährig. Mädch. ſuch

Stellung
Helbra, Hinſenſtroße 6,

leeres Zimmer

Offeiten mit Pieisar
gabe unter L 5676 a
die Expedilion dieſer
Zeitung.

Off halten,

Halle, Bern ardy
ſtraße 26 4 Treppen

u pachten evil. Filia e.
Offerten unter A 12920
an die Geſchätsſtelle.

Mod. Kinderwagen

jaſt neu umſtänct ehalb.
u verkauf. Schwer er,

Dunkle
ſparſam ſucht Wir-e n beſſerem a 7 Bettſtelle
rauen oſ. Ha shall r mit Watratze und KeilAngeb. eibeten unter Mi etgeſu che kiſſen n zu ver
B 2053 andie Geſchäfte kau en Halle,elle. bhis d-Zimmerwohn. Hermannſtr. 8 I 1.
rogte d on ge ucht g d Enochter die Oſtern die Schöne mwerwohn. LadenregalIyu ver A. S el zum Touſch vorhanden. nun Kaſten, s er

zu verkaufen
Preis 25 Mk.

Dob s Nr. 23 bei
Wallwrtz.

Gelegenheitskauf
Schreibmaſchine
wie neu, f. nur 90 M.
zu verkaufen.
W Stein Halle, Merſe

Iburger Str. 5, 2. Etage

mit Rozhaarm trugte u.
Mullgardine, WUnrch
eniriſuge, Sp egel,
Hashängelampe und
neue feidgraue Tuch
ho en vekäufl. Sauer,
Halle Friedenſtraße 5

für 10- 12 ährt eiſerne
Bettſtelle b l g zu verk.
Halle, Lindenſtr. 62. II.
Herrenrad mit Freil.

b liig zu veikauf Halle,
Merjeburger Straße 5,

2 Tr, links.
Verkauſe

Tafelwagen
25 30 Zir Tiracgkraft,
qut erhalien, ne me
Pieſchwagen Feder in
Zan ung Rechenberg,

Fr edeburgerhüneg,
Poſt Ge bſtedt.

Gut e hanenei we ſ
en aillte rer
Küchen-Kreßherd

u verkaufen. Hale,
Loihn n erür. 6 U.
Tauſch!

oder zu verk. Schrank-
aammopyon, Wert 300
Mk. Cegen Schwem
oder Motorrad. Offert.
unte G 4627 an die
Exp. d. Zig.

n

W ckingera.t, foſt ven,

Homrſp.-Kuabenanz.



un e) in
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Mäßige
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R 2015
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ſode ver
er billtg
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1 1 Tr.
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usſtr Sp.

er
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billig zu

Halle
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Den Rtlantiſchen Ozean durch
ſchwommen!

Ein gelungener Studentennlk.
Die Studenten der engliſchen Univerſität

Glasgow haben, wie die „L. N. N.“ be
richten, ihren Mitbürgern einen Streichſpielt en Gelingen wohl nur infolge er
außergewöhnlichen Sportbegeiſterung der Eng
länder lich war. Es wurde die Nachr
verbreitet, da eine Amerikanerin
den Atlantiſchen Ozean ſchwim-
mend dur werde. n erſtesTelegramm ſchildert den Anfang der außer
ordentlichen immtour. Dann folgten täg-
lich ausführliche Ber über den Fortgang
und endlich die Nachricht, daß die Schwimmerin
landen würde. Tatſächlich verſammel-
ten ſich etwa s30000 Bewohner Glas-
gows an den Brücken, um die Ankunft der
Dame zu feiern. „Sie“ wurde mit lautem
„ubel empfangen, der in helle Wut um
ſchlug, als es ſich zeigte, daß der Ankömmling
ein Student und das Ganze ein Scherz
war. Der Student, der ſich ein r Meter
per der Tone gern ins e r
atte, entz unigſt den zu er-wartenden „DHutdigungen t

Wieder ein Eiſenbahnfrevel.
Aus Berlin wird gemeldet: Auf der Vor

ortſtrecke Erkner--Wilhelmshagen haben in der
Racht zum Sonntag Eiſenbahnfrevler verſchiede
Signallaternen von den Maſten entfernt
und auf die Gleiſe geſtellt, ſowie eine Schwellequer über n e ngleis gelegt.
Der Perſonenzu entſchen--Warſchau fuhr über
das Hindernis hinweg, ohne Schaden zu nehmen,
da die Schwelle morſch war und ſofort zerſplitterte.

Schweres Straßenbahnunglück in Algier.
Wie aus Algier (Nordafrika) gemeldet wird,

entgleiſte in der Nähe der Stadt eine Dampf-
ſtraßenbahn, wobei etwa 20 Perſonen
verletzt wurden, davon drei ſchwer. Ein
Automobil wurde durch den entgleiſenden Zug
gegen eine Mauer geſchleudert. Der Führer
wurde ebenfalls verletzt.

Bubikopf und Manlkure als Graömeſſer
der Fiviliſation.

Die Zigeuner moderniſieren ſich.

Ein engliſches Erziehungskomitee, das vor
etwa einem Jahre eine s fürZigeuner errichtet hat, teilt in ſeinem erſten
c egberigt mit, daß die Fortſchritte derZigeuner, insbeſondere aber der Mädchen und
jungen Frauen, in der Ziviliſation überraſchend
ſeien. Als zweifelsfreie Kennzeichen hierfür
werden angeführt, daß 70 v. H. der Schülerinnen
bereits den r eh akzeptiert haben, bei
45 v. r iſt erreicht worden, daß ſie ſich täglich
waſchen, n 10 v, H. haben ſich ſogar zum
er avigen ebrauch der Manikure ent

oſſen.

Er iſt die Schularbelten ſeines Sohnes.

Ein ſchwediſcher Lehrer erhielt von der Mutter
eines Schülers, der nicht in die Schule gekommen
war, folgenden Enitſchuldigungsbrief:
„Peter konnte heute nicht in die Schule kommen,
weil er ſeinen Vater, der Portier in der Fabrik
iſt, vertreten mußte. Sein Vater mußte auüs-
rehen, um die Aufgaben zu löſen, die Sie dem
geter aufgegeben haben. Er iſt noch zu klein,
um es herauszubringen, wieviel Zeit ein Menſch,
der mit der Schnelligkeit von 54 Meilen in der
Stunde geht, braucht, um 1026 mal die Runde
um ein zu machen, das 4 Meilen im Quadrat
mißt. ein Manzz iſt heute ſehr zeitig auf-
geſtanden, um die Aufgabe zu löſen. Er muß aber
ſehr lange marſchieren, und ich weiß nicht, ob er
heute abend n v wird und ob Peter
morgen in die ule gehen kann.“

Ein Kindermord nach acht Jahren aufgeklärt

In VTcchauſch bei Karlsbad (Tſchechoſlowakei,
Böhmen) wurde ein Arbeiter verhaftet, der vor

ren ſeine beiden minderjährigen Kinder
ermordet hat, weil ſie ihm angeblich bei der
Schließung einer neuen Ehe im Wege waren,
Der Mörder hatte die Kinder von einer Hamſter-
fahrt nicht wieder zurückgebracht. Dies erklärte
er damit, daß er ſie in fremde Pflege gegeben
habe. Einige Tage vor Weihnachten waren die
Skelette der beiden Kinder im Waldegefunden und dadurch die behördlichen Nach-
forſchungen in Gang gebracht worden.

„Unfon der Bettler, e. V.“
Jn Madrid wurde kürzlich die „Union der

Bettler“ aufgelöſt. Dieſe Union, die in ganz
Spanien über 120 000 Mitglieder zählte, war ein
wirklicher, auf Rechtsgrundlagen organiſierter
Verband, der in ſeiner Art wohl einzig auf der
Welt daſtand. Mitglieder dieſes erbandes
konnten nur r Staatsbürger werden, die
ſich ausſchließlich von der Bettelei ernährten. Die
Union beſaß ein vollkommen modern ausgeſtattetes
Sekretariat, in dem 9 Bureaukräfte, dar-
unter 2 Sekretäre, beſchäftigt waren. z
lich war dieſe Bettlerunion nur für die Haupt-
ſtadt Madrid gedacht, e in den letzten zehn
Jahren erweiterte ſich ihr Wirkungskreis über das
ar d und erreichte einen ungewöhnlich
ſtarken Aufſchwung.

21000 Angeklagte.
Vor dem Bezirksgericht in Lemberg (Pol-

niſch-Galizien) iſt L den 26. Januar eine auf-
ſehenerregende Verhandlung anberaumt. Beklagt
ſind 21000 Beamte, die von der Direktion der
ſeinerzeit beſtehenden Beamtengenoſſenſchaft Nuza
wegen des Defizits der Genoſſenſchaft belangt
werden. Drei Monate hat die Abfaſſung der Vor
ladungen an die Beklagten gedauert. Dieſe ver-
klagen ihrerſeits die Direktion der verkrachten Ge-naſenſchaft auf Rückerſtattung ihrer Einlagen.

da

e an e F

Der ſtärkſte Sender der Welt.
Der Rheinland-Weſtfalen-Sender.

h e

S

e

Jn Langenberz (Rheinland) iſt der ſtärkſte deutſche Sender und der bisher ſtärkſte Sender
der Welt, der Rheinland-Weſtfalen-Sender, völlig fertiggeſtellt und am vergangenen Sonn
abend eingeweiht worden. Der Sender iſt mit den allerneueſten und modernſten Einrichtungen
verſehen, beſitzt einen großen Maſchinenraum mit einer gewaltigen Schalttafel und drei große
20 RW-Röhren. Unſer Bild zeigt das ne des neuen Rheinland-Weſtfalen-Senders in

angen berg.

Wenn man der „Amexima“ den kleinen Finger
reicht

Feſtes Geld ohne Entwertungsklauſel. Barmat ſollte „die Lebensmittelverſorgung der notleiden
den deutſchen Bevölk erung finanzieren“,

Jn der geſtrigen Verhandlung im Verliner
Barmatprozeß erklärte Barmat, daß alle eviſen,
die er nach Deutſchland brachte, ſein Privat-
eigentum geweſen ſeien und nicht aus Krediten
gern vrt hätten. Die Verhandlung wandte ſich

n der
Entwicklung der Barmatkredite bei der

Staatsbank

zu. Der Angeklagte Dr. Hell wig ſagte aus,
daß bei den Ameximakrediten die Generaldirektion
ſtets auf dem laufenden gehalten worden ſei.
Klare Beſtimmungen über die Kre-
dit bewilligung habe es nicht
geben. Der Vorſitzende ſtellte darauf feſt, daß
die Rentenbankkredite Barmats am 30. November
1923 mit 10 000 Mark begannen und daß am
15. Dezember die Kredite auf 273 000 Mark ange-
ſchwollen waren. Am 15. Januar 1924 war der
Kredit Barmats, der ohne Entwertungsklauſel
zu einem Zinsſatz von 18 Prozent gegeben worden
war, bereits auf eine halbe Million an-
gewachſen. Am 24. Januar hatte ſich der
Kredit verdoppelt. Angeklagter Dr. Hellwig be-
gründet darauf die Erhöhung des Kredits damit,
daß die Staatsbank von der Poſt größere Geld
beträge bekommen hatte, die verzinſt werden
mußten.

Jm Verlauf der Verhandlungen erklärte Dr.
Hellwig weiter, daß in der Kreditſumme, die
ſchließlich guf ſechs Millionen angewachſen
war, auch tägliche Gelder enthalten waren. Aber
erſt im Laufe dieſes Verfahrens habe er erfahren,
daß dieſe täglichen Gelder blanko gegeben wor-
den ſeien. Der Angeklagte Klenske erinnert
ſich, einmal einen Betrag von einer
Million täglicher Gelder entnommen zu
haben. Angeklagter Hellwig gibt zu, daß theo-
retiſch der Fall möglich war, daß Klenske von der
Korreſpondenzabteilung der Staatsbank auf tele-
phoniſchen Anruf

ge

bis drei Millionen tägliche Gelder
bekommen konnte. Die Verhandlung wendet ſich
dann dem Abkommen zu, das Julius Barmat
am 4. April 1924 mit der Staatsbank getroffen
hatte. Die Schuldſumme betrug an dieſem Tage
5,1 Millionen. Für insgeſamt rund 2,5 Millionen
tägliches Geld war als Vorausſetzung in das Abz
kommen aufgenommen worden, daß der Betrag
nur zur Finanzierung der Lebens-
mittel verſorgung von notleidenden Krei-
ſen der deutſchen Bevölkerung verwendet werden
ſollte.

Angeklagter Julius Barmat
erklärte, daß er die ihm zur Laſt gelegte beſon-
dere Bevorzugung in dem Kredit nicht erblicken
könne. Denn es ſeien 20 Prozent verlangt wor-
den. Bei täglich kündbarem Geld ſei die Ent-
wertungsklauſel auch ſonſt nicht üblich geweſen.
Er habe ſofort Dr. Hellwig bei Eingang des
Briefes der Staatsbank darauf aufmerkſam ge-
macht, daß er die Verpflichtung, den Kredit nur
für Lebensmittelgeſchäfte zu verwenden, nicht
übernehmen könne. Sein (Barmats) Be-
vollmächtigter habe im übrigen nur eine Akten
notiz, in der die Lebensmittelklauſel nicht ent
halten war, beſtätigt. Dr. Hellwig gab darauf
zu, daß die Beſtätigung ſo gehalten geweſen ſei,
daß ſie ſich nicht auf die Bedingung der Lebens-
mittelgeſchäfte bezog. Auf die Frage des Vor-
ſitzenden, ob der Amexima feſtes Geld ohne
Entwertungsklauſel gegeben worden ſei,
erwiderte der Angeklagte Dr. Hellwig, daß dies
deshalb geſchehen ſei, weil man im Lebensmittel-
geſchäft mit der Entwertungsklauſel nicht durch-
gekommen ſei.

Da ſich der Angeklagte bei ſeinen Ausſagen in
Widerſprüche verwickelt, bittet der Vorſitzende ihn
um nähere Auskunft. Nach Verleſung des Schrift
wechſels zwiſchen der Staatsbank und Barmat
wird die weitere Verhandlung auf Dienstag vor-
mittag vertagt.

Eine Reiſe nach dem
Tunnel- und Bergwerksbauten haben ſchon ſeit

langer Zeit e dgegt, daß bei erreichter zunehmender
Tiefe von 100 Metern die Wärme immer um einen
Grad Celſius zunimmt. Nach dieſer Beobachtung
müſſen ſchon in 50--60 Kilometer Tiefe Wärme-
grade herrſchen, die das Geſtein zähflüſſig gemacht
haben. Nun muß auch aus der Tatſache heraus
die Dichte der Erde überhaupt gegenüber der
Dichte der an der Oberfläche befindlichen Geſteine
viel größer ſein. Danach muß das Erdinnere,
nach der Schwere geordnet, aus ſpezifiſch ſchweren
Stoffen beſtehen. Man nimmt jetzt allgemein
an, daß
die Erdtemperatur im Jnnern 4000--5000 Grad

beträgt. Dieſe Wärmegrade würden genügen, ein
asförmiges Jnnere zu erhalten. Nach dem
orſcher Nölke ſind ſchon in dieſem Gasball die

S Stoffe nach dem Gewicht in Form von
Hüllen geteilt. Wenn ſich ein Planet aus Gaſen
von ganz verſchiedener Dichte au u bildet
er um ſeinen gasförmigen Kern eine Hülle, wenn
die kritiſche Temperatur der ſchwereren inneren
Gaſe niedriger als die der äußeren Ieichteren Gaſe
iſt. Die ſchwereren Stoffe ſinken bis zum gas-
örmigen n ein und bilden eine zu-üſſigkeitsſchicht. Während ſich

werere Gaſe zu Geſtein verdichteten, blieb derHort kondenſierbare Waſſerdampf noch erhalten.

Auf Grund von Erdbebenbeobachtungen kam
ein anderer Gelehrter, Knott, zu der Ueber
zeugung, daß unter einem feſten, dabei aberUaſtiſchen Erdmantel ein unſtarrer, dabei ſehr zu

Ppendxe arg Kern liegt, alſo ein gasförmiger
ern. ie Beobachtungen über die Pol-

chwankungen und Gezeitenänderungen im feſten
rdkörper haben allerdings die Meinung auf-

kommen laſſen, daß
der Erdmantel ſo ſtarr wie Stahl und ſein Kern

dreimal ſo ſtarr
ſei. So ſtehen ſich alſo die Anſchauungen gegen-
über.

Mittelpunkt der Erde.
Eine moderne Anſicht vertritt den Standpunkt,

daß ſowohl Erdkern als auch Erdkruſte feſt ſind,
und daß ſich zwiſchen beiden eine Schicht flüſſigen
oder zumindeſt zähflüſſigen Geſteins befindet.

Neuerdings hat der amerikaniſche Gelehrte
Clarke angenommen, daß auf Grund der
n Temperatur von 1600 Grad Celſius vul-
aniſcher Ergüſſe der Erdkern eine hohe Starrheit

aufweiſen muß. Dieſe Temperatur von 1600 Grad
Celſius wird für den ganzen inneren Teil der
Erde angenommen. Dazu kommt noch der hohe
Druck, ſo daß ſelbſt ein im Jnnern ſtark zuſammen
gepreßter Metallkern eine hohe Starrheit auf-
weiſt. Clarke berechnet für den feſten metalliſchen
Kern 10000 Kilometer, für den darüberliegenden
Geſteinsmantel, der in ſeingr äußeren Schicht feſt
iſt, 1370 Kilometer. Das Auftreten von Vulkanen
auf der ganzen Erde machte es verſtändlich, wenn
man überall in die Erdrinde verſtaut ſchmelz-
flüſſiges Geſtein annimmt. Rudolf Hundt.

Ruhe, du Lausbub!
Lorchen vor dem Kadi.

Jn. Graz (Steiermark) verklagte ein Hand
lungsgehilfe einen Wand an Wand mit ihm
wohnenden Herrn wegen Beleidigung, weil dort
jedesmal, wenn ſich der Handlungsgehilfe in
ſeinem Zimmer nur rührte, im Nebenzimmer der
Papagei des Nachbars rief: „Ruhe, du Lausbub!“
Bei der Gerichtsverhandlung erſchien der Ver
klagte mit dem Papagei, der ſich durch die Würde
des Ortes nicht einſchüchtern ließ und den Richter
mit den Worten anſchrie: „Ruhe, du Lausbubl“
Auch das Publikum, das durch die Verhandlung
ſehr heiter geſtimmt war, mußte ſich die gleiche
Liebenswürdigkeit ſagen laſſen. Der Prozeß
endete mit einem Vergleich zwiſchen den
beiden Parteien.

nimmt an, da

r wer t m n n Je e e 3 S c r 7 ane S e r

Starke Ausbreitung der Grippe

c in Böhmen.
Wie von der tſchechiſchen Grenze gemeldet

wird, hat ſich die Grippe in den letzten Tagen in
ganz Böhmen ſtark ausgebreitet. Namentlich in
den nordweſtlichen und weſtlichen Landesteilen
riff die Epidemie in ſo a rlicher Weiſe um ſich,daß in verſchiedenen Ortſchaften die Schulen

geſchloſſen werden mußten. Jn einer Ort-
chaft bei Sagz ſind bereits vier K ad ge
torben. Jn Königgrätz iſt der Garniſon der

eſuch von öffentlichen Lokalen verboten worden.

Grippeab wehrmaßnahmen in Prag.

Aus Prag wird uns berichtet: Die Grippe
reift er r um ſich. Die Stadtverwaltung
at alle Ab wehrmaßnahmen ftrir, Die

ulen, von denen ein rittel der
Schüler erkrankt iſt, werden ſofort ge

l M bereits damit, daß allu Ehe anf ver e aigſen en
Acht Jahre Prohibition

Eine amerikaniſche Bilanz. Soll: 260 Millionen,
Haben: 130 Millionen.

Am achten Jahrestage der J ibition in
Amerika werden einige Jahlen über deren Aus
wirkung in finanzieller und anderer Hinſicht ver-
öffentlicht, die nicht gerade ſehr für den Erfolg
der Prohibition ſprechen. 51 Prohibitionsagenten
wurden während dieſer Zeit geiötet, und man
nimmt an, daß mehr als 250 Perſonen infolge

h getötet wurden. Genaue Zahlen darüber liegen nicht vor. 16 505 Per
ſonen wurden wegen Uebertretung der Geſetze ein
geſperrt, und dieſe Fälle ſcheinen mit jedem Jahre
eine Steigery zu erfahren. Perſonen
wurden im Jahre 1926 mit Geldſtrafen belegt.
Jm ganzen ſind ungefähr 130 Millionen Mark anGeld afen verhängt worden, während auf der

anderen Seite die Durchführung der Prohibitions-
geſetze etwa 260 Millionen Mark verſchlang. Man

die praktiſche Durchführung des
achtzehnten Abänderung e einen weiteren
Koſtenaufwand von 48 Millionen Mark für das
Jahr 1927 verurſachen wird.

C

Ein Sonntag der Selbſtmorde.
Aus Wien wird gemeldet: Jm Laufe des

vergangenen Sonntags ereigneten ſich in WienJe Selbſtmordverſuche, von denen vier
tödlich verliefen.

Selbſtmord im elektriſchen Stuhl.

Ein an r leidender Jngenieur in
Warſchau verübte Selbſtmord in einem von
ihm ſelbſt r r elektriſchen Stuhle. Er
hatte an dem Stuhle einen Zettel angebracht mit
255 vrmſleritt: „Vorſicht! Nicht berühren!

olt!

Großfeuer. Jn den Glaſuritwerken in Hiltrup
(Weſtfalen) entſtand am Sonnabend vormittag
kurz nach 11 Uhr in der Kocherei aus bisher noch
unaufgeklärter Urſache ein Brand, der ſich ſo
ſchnell ausdehnte, daß neben der Ortswehr auch
die Feuerwehr aus Münſter zu Hilfe gerufen wer
den mußte. Der zur Kocherei gehörende Anbau
iſt völlig niedergebrannt

Den eigenen Bruder erſchoſſen. Geſtern hat
in Frankfurt a. M. ein 22 Jahre alter Arbeiter
beim Spielen mit einer Selbſtlade-
piſt o le ſeinen um zwei Jahre jüngeren Bruder
verſehentlich erſchoſſen.

Sein letzter Gedanke. Jn Barmen ſprang ein
Mann von einem Perſonenzug, wurde überfahren
und getötet. Er hatte einen Brief bei ſich, in dem
nur der eine Satz ſtand: „Vorſicht bei Benach
richtigung meiner Mutter.“

Vater und Sohn Opfer eines Motorrad
unglückes. Sonnt fuhr ein Prager Fabrik-
beſitzer mit ſeinem Motorrad, auf dem er auch
ſeinen neunjährigen Sohn hatte, in Königsſaal
(Böhmen) auf einen Kilometerſtein. Der Vater
war ſofort tot, das Kind liegt hoffnungslos
danieder.

Die Autos demonſtrieren. Zum Proteſt gegen
die neue Automobilſteuer fzr am Sonntag in
Brüſſel ein großer Demonſtrationszug ſtatt, andem ſich 3000 Automobile beteiligten. Die Auto
droſchken haben r Stunden geſtreikt. Wie ver
lautet, iſt die Automobilſteuer inzwiſchen auf
gehoben worden.

Doch fünf Tote beim Richelien-Brand! Ent
gegen den offiziellen franzöſiſchen Verſicherungen,
daß bei dem Brande auf dem franzöſiſchen Schul
ſchiff „Richelien“ (unſere Meldungen) keine
Menſchenleben zu beklagen waren, wird jetzt be
kannt, daß fünf Hafen arbeiter lebend
im Schiffsraum verbrannten. Andere konnten ſich
mit brennenden Kleidern noch auf die Hafen
mauer retten.

Tragiſches Ende einer Feier. Jn Lyon
(Frankreich) brach geſtern nachmittag bei einer
Feier unter der Laſt der Feſtteilnehmer plötzlich
der Fußboden ein. Elf Kinder wurden mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

Heftige Schneefälle im Kaukaſus. Infolge
des häufigen Temperaturwechſels in Südruß-
land ſind bedeutende Teile der Gruſiniſchen

rſtraße unpaſſierbar. Zwanzig kaukaſiſche
örfer liegen unter tiefem Schnee be

We b en. Die Bevölkerung iſt von der übrigen
lt gänzlich abgeſchnitten.

Hitzewelle in Südafrika Aus London
wird gemeldet: Südafrika hat in der letzten
Woche unter einer ungeheuren w gelitten. Jn Kimberley wurden 40 Grad Cel-
ius im ten gemeſſen. Da Südafrika
nſeits des Aequators legt hat es jetzt Hoch

ommer. Trotzdem ſind 40 Grad im tten
eine ſehr ſeltene Ausnahme

Ein amerikaniſcher Maſſenmörder verhaftet.
z Staate Jndiang (U. S. A) wurde ein

ann verhaftet, der vierzehn Frauen
durch Erwü n um gebracht hatte.Da er weite Gebiete lange Zeit in Schrecken
hielt, wurde er vom Volke „Görillamann“
genannt.



Krankenlager mein lieber Vater, guter
unſer immerſorgender Großvater, der

Veteran von 70/71
im Alter von 82 Jahren.

Dies zeigen an mit der Bitte um

Blöſien, den 17. Januar 1927.

Montag abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Landwirt Louis Fuchs

die trauernden Hinterbliebenen

Familie Kühling.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

Schwiegervater,

ſtille Teilnahme

Familiennachrichten
Geſtorben Hermann

Hoiſe, 53 J., Schkeud tz;
Ella gris geb. Brückner,
37 Oelsnitz; Albert
Gorre, 86 Lauchſtädt;
Pauline Pauli geb. Schu-
mann, 61 Teud tz; Hen-
ciette Müller geb. Brauer,
67 J., Zo bau.

J

T

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit
ſo reichlich zuteil gewordenen Aufmerkſam S

keiten ſagen wir an dieſer Stelle allen unſeren

herzlichſten Dank.

S Lehrer Domalski und Frau.
9 Spergau, 17. Januar 1927.
n

Halleſcher Bankverein

von Kuliſch, Kaenpf Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle aS.

Auf Grund eines ftüheren Eeneralverſammlungs-
beſchluſſes werden nom RWMk. 2(00 (00. unſerer
Aktien den Beſitzern der alten Aktien in der Weiſe
zum Bezug angeboten, daß auf R k. 200.-- all
Aktien RMMKk. 100. junge Aktien zum Kurſe von

reiswerte
ianinos
Flügel

Harmoniums
beſter Qualitäten.
Bequeme WMonatsraten,
Kataloge woſtenlos.

Pianohaus
Aberttowenn

Halle a. S.
130 entfallen. Die jungen Attien nehmen vom
I. Januar 1927 an der Dividende teil.

Die Anmeldung zur Ausübung des Bezugs-
rechts hat bei Vermeidung des Ausſchluſſes gegen
Einreichung des Dividendenſcheins Nr. 4

zu den im Deutſchen Reichsanzeiger von heute ver
öffentlichten Bedingungen dis

31. Januar 1927 einſchließlich
zu erfolgen
an den Kaſſen unſerer Hauptanſtalt, unſerer

Niederlafſungen und Kommanditen.
Halle S., den 17. Januar 1927.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

Bruch

heilung

ohne Operation, ohne Berufsſtörung!
Oeffentliche Dankſagungen.

Dem Hermes Arzilichem Inſtitut für ortho-
pädiſche Bruchbehandlung, Hamburg, beſtätige ich,
daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode vollſtändig
geheilt iſt. Kann jede Arbeit unbeſchwert verrichten.
Mit dankbarer Hochachtung P. Grohmann, Reugers-
dorf, 23. 7. 26. Ein Bruchband trage ich nicht
mehr. Ich kann jedem Ihre Methode nur empfehlen
G. Bertram, Oſchersleben. 25. 7. 26. Beſtätige, daß
das Bruchleiden meines Sohnes vollſtändig ge-
heilt iſt, Beſchwerden im Turnen uſw. nicht zu ver
zeichnen A. Tietze, Reu-Hilbersdorf. 31. 7. 1926.
Ueber 100 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Ge-
heilter liegen vor.

Sprechſtunde unſeres Approbierten, ſpeziell ausge
bildeten Vertranensarzies in: Merſeburg a. S.,
Müllers Hotel, Freitag, den 21. Januar,

Hermes

nachmittags 2—-7 Uhr.„Hermes“, Arztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruch S
behandlung, Hamburg, Eſplanade 6 (Or. med. H. L. Meyer.

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen
verſuchen, ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt
zu kennen

Kalkiſt mit Kalß
man verwende bei der
Aufzucht und Maſt nur
d. echt. qewürzt. Futterkalk

M. Brockmanns „Zwerg-
Marke oder den ungew.

„Patent Nährſalzkalk“.
Beſt. Schutz geg. Knochen
erkrankungen! Proſpekte
koſtenfrei. Rur echt in
Orig.-Pack. nie 'oſe

Da Fälſchungen im Handel, achte man beim
Einkauf genau auf Schutzmarke und Firma

des alleinigen Favbrikanten
M. Brockmann Chem. Fahrt. m. d. H., Leipzig-Eutr.

Zu haben in Merſeburg bei: Wilhelm
Kieslich, Jnh. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Enten
plan; Richard Kupper, Drogen, Markt 10; Werner
Mah feldt, Ritter-Droerie; Hermann Weniger,
ReumartktDrogerie, Reumarkt 12; Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardtſtr.: Karl Elkner, Jnh.
r tz Elkner, Sämereien, Markt 22; Guſtav Fuß,
Samenhandiung; Eduard Klauß, Landwirtſchafil.
Bedarjsartikel, Windberg 3; O. Traxdorf; Ernſt
Weishahn, Kolonialwaren, Neumarkt 39; Emil
Wolff. Kolonialw ren. Jn Schafſtädt bei:
J. Gruneberg, Jnh. Albert Wundenberg. In
Lauchſtädt bei: Johannes Schulz, Goethe
Drogerie; Richard Walther, Kolonialwaren In
Großkayna bei: Robert Zimmermann, Drogen.
In Reumart in der Geiſeltal-Apotheke und
Drogerie Karl Wirtgen.

am Riebeckp.atz. 2

Preiſe konkurrenzlos
auch Zahlungs

erleichterung.

etzſche. Halle
Trifſtſtraße 22.
Linie 7, Haueſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage z
foſtenlo es Angehbot.

(Nehmen
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Bauern Verein
Werſeburgu. Umgegend

mmlune

verlegt.
Der Vorſtand.

S

kormulgre

aerſeburger Oruck n.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9.
Hälterſtraße 4 Ferripr. 100/101

Ein Kinderwagen
und Kinderſchaukel

zu verkaufen
NeuRöſſen, Breiteſtr 85.

Continental
Schreibmaſchine

zau t gegen Kaſſe Schuh,
Halle a. S., Hedwigſtr. 3.

Zwei beſchlagnahmefreie

2-3 Zimmer-
Wohnungen

mit Zubehör für ſofort
oder ſpäter geiucht. An
gebote unter F. G. 60
an die Geſchäftsſtelle o. Bl.

Herren
können ſich eine gute
Exiſtenz verſchaffen, wenn
ſie den Verkauf von ſomtl.
Solina. Stahlwaren über
nehmen. Muſter weiden
gegen kleine Kaution zur

n geſtellt.Gebr. Krumm,
Gtadiwarenſabrik, Golingen.

lelephon
100/101

kine pucſienleſnzeige

kut Munger!

Darum
Merſeburger Ilageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4

thardtstr. 38Filiale: Got

inserieren Sie

1 rmiet

im

2 bach Pranos

1 teurich-Piano
S 1 Beenstein- Flügel

B. Döl

AGGeaaaeaaae
Gelegenheits Käufe

Verkaufe suberst preiswert aus
Umtausch stam nende PFianos:

1 Seit Pianola Plan

3 Pianola-Votsetzer
3 alte flägel
Verschiedene Harmoniums

Pianohaus5 Uäalle, Gr. Uinichstrabde 33134

ucht führende Sektkellerei
und Umgebung einen

mit auten, ausgedehnten
iiche Bewerbungen upter
Woſſe, Köln a. Rh.

Sport- Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Veruf, Gtraße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h, öchnee Nach
A. und F. Ebermann

huile g, 5, lir, steinſtraße

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Für den Vertrieb eines erſtklaſſigen

Markenselkites
für den Platz Merſeburg
rührigen

VertreterVerbindungen. Ausführ-
K. T. 109 an Rudolf

„Grüne Woche
Berlin“

29. Januar 6. Februar
AUSSTELLUNGSHALLEN

AM KAISERDAMM
Landwirtſchaft Forſtwirtſchaft
Fiſcherei Jagd Gartenbau
Ländliche ſauswirtſchaft
Imkerei

Jagdtrophäen-
Ausſtellung

Geflügel, Kaninchenausſtellung
Reichs-Landbundtag Branden
burgiſcher Landbundtag

Raſſehundſcha

Fintrittspreis fär alle Veranſtaltungen
Rm. 1,50 inkl. freier Hin- und Rockfahrt
in Berlin auf Untergrundbahn, Stadt-
u. Ringbahn, Straßenbahn (Sa, 72.

Dauernden Verdienſt

auch Nebenverdienſt durch Verkauf von Nußb
Margarine mit Zugab e an Private. Ausführl
Angebote u. No. A 100 an die Exped. d. Witten
berger Zeitung, Lutberſtadt Wittenberg.

S 4 F

Eing.- Abitur
Inſtitut Boltz, Jimenau, Thür

T

Ladenin g. Lage, mit oder ohne
Wohnung von auswärtig.
Firma für Schokoladen
jeſchäft geſ. Offert. mit
Ung. des Mieipreies unt.
473/27 an die Exp. d. Bl.
Suche Stellung auf ein

Gut als
landwirtſchaſtl Arbeiter
mit 2 Arbeitskräften ſo ort
oder ſpäter. Angebote unt.
474 27 an die Exp. d Bl.

Aelteies tüchtiges
Alleinmäd hen

oder einfache Stütze, die
ßochen kann, mit nur beſt.
Zeugniſſen u ſofort geſucht.
Frau Dr. Eſchenhagen
NeuRöſſen, Bayernring 13.

hieſigen

und Bedingungen; in
koſtmargarine, deren

Es wollen ſich nur

portmittel verfügen,

4
Bln.-Neukölln.

völlig neuartiges Wertreklame
Syſtem gewährleiſtet wird.

Firmen vewerben, die ſeit
unſeren Fabrikaten vettraut ſind,
zu Detailliſten und Bäckern nach weie ich
gute Beziehungen unterhalten u.. ver
einen qut organiſierten Verkaufs- Apparat
verfügen. Angebote alteingeführier Firmen,
die über geeignete Lagerräume und Trans

Wir ſuchen
zu ſehr günſtigen Bedingungen für den

Bezirk

tüchtigen
Margarine Vertreter
Wir liefern nur hochwerige Qualitäts
Erzeugniſſe, zu konkurrenzfähigen Preiſen

s beſondere eine Fein
Verkauf durch ein

ſolche Herren oder
Jahren mit

werden bevorzugt.
Ausführliche Angebote mit Referenzen,
die vertraulich behandelt werden, erbeten
an C. u. G. Müller, öpeiſefettfabtik A.G.

Gegründet 1872.
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